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Die Dynamitverbrechen
Paris werden allem Anſchein nach munter fortgeſetzt. Nach

rade gewinnt es ſchon den Eindruck, daß dieſe Art, von ſich
den zu machen, förmlich geſchäftsmäßig betrieben wird, undleicht leſen wir in allernächſter Zeit als ſittengeſchichtliche

enkwürdigkeit, daß in Paris jeder zweite Mann, wenn ſchon
iht jeder Mann, mit derſelben Gemüthlichkeit die Bomben bei
h herumträgt und ſie ſeinen verehrten Mitbürgern mit der
ebenswürdigſten Miene von der Welt vor die Füße wirft, wie
an etwa bei minder entwickelten Völkern die Cigarren ſeinen
eunden darbietet. Vorläufig iſt man in Paris ſoweit, daß
e Sprengkörper als Reiſegepäck mitgenommen und mit
der ohne Abſicht im Abſteigeq. artier zurückgelaſſen werden.
ach einer uns vorliegenden Drahtmittheilung unſeres
ariſer Berichterſtatters kam nämlich am Montag Morgen
ein Hotel der Rue St. Jacques in Paris ein unbekannter

Nann, miethete ein Zimmer r einen Monat und leiſtete
Franken Anzahlung. Nach kurzem Verweilen entfernte er

ch und kehrte nicht wieder. Spät Abends wurde die Wirthin
au Calabreſi über das Ausbleiben ihres neuen Miethers

ugſtlich, und einen neuen anarchiſtiſchen Anſchlag beſorgend,
olte ſie ihren Minn. Zwei Schutzleute, welche gerade durch
je Straße pa rou lirten, wurden verſtändigt, und während einer
ch zur Polizenwache begab, um über den Vorfall Meldung zu
ſtatten, ging der andere in Begleitung mehrerer Neugieriger
aran, das Zimmer zu öffnen. Als nun dieſer Schutzmann,
n Elſäſſer Namens Recht, die Thür aufſtieß, fiel ein Gegenſtand,
m Ausſehen nach eine Blechbüchſe, von oben herab zu Boden
nd explodirte. Wie die ſpätere Unterſuchung ergab, war die
ßombe mit einer leichten Schnur ſo an der Thür befeſtigt wor
n, daß ſie beim Oeffnen derſelben unbedingt herabfallen
ußte. Durch die Sprengſtücke wurde die Wirthin am Unter
ib ſo ſchwer verletzt, daß ſie bisher noch nicht verhört werden
nnte. Der Schutzmann und ein neugieriger Zuſchauer wur
en leicht verletzt. Eine beſondere Verheerung richtete die
ßombe nicht an: es wurde die Thür herausgeriſſen, eine
ßretterwand geſpalten, die Fenſterſcheiben wurden zerſplittert
id die Möbel und die Wände des Zimmers

iemlich arg beſchädigt. Die Nachricht von dem
euen Mordanſchlage verbreitete ſich naturgemäß im Viertel,
wo das Hotel liegt, ſehr raſch und verurſachte eine nachhaltige
Aufregung. Um 1 Uhr Nachts fand ſich der Polizeipräfekt
uf dem Thatorte ein und veranlaßte die Ueberführung der
hwerverletzten Wirthin in das Centralſpital. Nach dem un-
ekannten Reiſenden finden eifrige Nachforſchungen ſtatt und
a man ſeine Perſonbeſchreibung kennt, hofft man ihn bald zu handelt, über die Hauptprüfung der Kartoffelſchälmaſchinen bericht

entdecken. Die Wirthin beſchrieb ihn als klein und ſtämmig
mit ſchwarzem Bart und Haupthaar. Wenn man ſeiner hab-
haft wird, ſo iſt zweifelsohne Frankreich abermals um einen

der allgemeinen Verehrung und Aufmerkſamkeit
reicher.

Das Vombenfieber hält an. Soeben geht uns die aus
führliche Nachricht von einem neuen Dynamitattentat zu, deſſen
wir bereits kurz in der Morgenausgabe Erwähnung gethan:

Derſelbe Anarchiſt, der die Bombe in die Herberge in
der Rue Saint Jacques gelegt, beging denſelben Anſchlag
in einem zweiten Gaſthof letzter Ordnung des Faubourg Saint
Martin. Auch da miethete er eine Stube, zahlte fünf Franken,
ging auf ſein Zimmer, brachte die Bombe über der Thür an und
entfernte ſich mit der Bemerkung, er werde viederkommen. Heute
Vormittag erſchien in dem Gaſthof des Faubourg Saint Martin der
Sekretär des Polizeikommiſſars des Viertels und verlangte, in das
Zimmer des geſtrigen Miethers geführt zu werden, da dieſer ſich ein
Leid angethan habe. Der Beſitzer und der Beamte öffneten die
Thür, was das Herabfallen der Bombe verurſachte. Der Beamte
kannte den Vorfall der Rue Saint Jacques bereits er zog ſich alſo
ſofort zurück. Die Bombe war aber nicht geplatzt. Bald er
ſchienen die Behörden das Haus wurde von ſeinen Bewohnern geräumt
und da der ſtädtiſche Chemiker Girard erklärte, die Bombe
könne nicht ohne dringendſte Gefahr entfernt werden beſchloß
der Präfekt, mit Zuſtimmung des Miniſters des Jnnern, ſie an
Ort und Stelle zum Auffliegen zu bringen, was nach ſtundenlanger
Vorbereitung unter Anwendung der Eleftrizität bewerkſtelligt wurde.
Der Verbrecher hatte einen ſehr verwickelten dummſchlauen Plan
ausgeſonnen er ſchrieb den Polizeikommiſſaren Dreſch und
Belouino, die ſich beide des beſonderen Haſſes der Anarchiſten
erfreuen, Briefe, die mit dem Namen Rabardy unterzeichnet waren
und ihnen ankündigten, daß der Schreiber ſich in dem bezeichneten
Gaſthofe aus Liebesgram tödten werde. Er bat, daß ſie Briefe an
ſeine Angehörigen, die ſie bei ſeinem Leichnam vorfinden würden,
an ihre Beſtimmung befördern ſollten. Der angebliche Rabardy
hoffte, die Kommiſſare würden die Thür ſeiner Stube öffnen
und der platzenden Bombe z um Opfer fallen. Daß etwa die
Hausgenoſſen früher in ſein Zimmer eindringen könnten, wie in dem
erſten Falle geſchehen, daran hatte er nicht gedacht. Da die
Polizei die genaue Perſonalbeſchreibung des Verbrechers beſitzt, hofft
ſie ſeiner raſch habhaft zu werden.

Dentſches Reich.
Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſelſſchaft

trat geſtern in die Berathungen der größeren Abtheilungen ein.
Von Sonderausſchüſſen tagte nur noch der für Abfallſtoffe, dem
die Mittheilung unterbreitet werden konnte, daß verſchiedene Städte,
u. A. auch Kroſſen, der Einführung von Torfſtreukloſets näher
getreten ſind. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich ferner mit der Frage
der Verwerthung der Schlachthausabfälle. Der Ausſchuß der Ge-
rätheabtheilung beſprach die Prüfungsordnung für die in Berlin
ſtattfindende Hauptprüfung, die ſich auf Düngerſtreumaſchinen und
auf kleine Dreſchmaſchinen mit Göpel bis zu zwei Pferdekräften
erſtrecken wird. Die Düngerabtheilung, deren Vorſitzender, Dr. Schultz
Lupitz, leider nicht erſchienen war, hörte den Verzicht über die um-
fangreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten des letzten Jahres und ver-
handelte über die Verarbeitung und Verwerthung der Knochen als
Dungſtoff. Die von Herrn von Oehlſchlägel-Oberlangenau geleitete
Thierzuchtabtheilung beſchäftigte ſich vor Allem mit der Frage der
Hebung der Pferdezucht, außerdem ſtand ein Vortrag des Profeſſor
Dr. Backhaus Göttingen über den Stand der amerikaniſchen
Srhweinezucht auf der Tagesordnung. Der Ausſchuß der Saatgut-
abtheilung beſprach ein Preisausſchreiben für Kartoffelzüchter. Prof.
Märcker-Halle legte einen Verſuchsplan vor zur Ermittelung
der Wirkung einer Kaliphosphatdüngung auf verſchiedene Eigen-
ſchaften des Saatgutes. Dem Ausſchuß wurde ferner ein vorläufiger
Bericht über die Anbauverſuche des letzten Jahres erſtattet. Jn der
Hauptſitzung der Gerätheabtheilung wurde über Stalllüftung r
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und die Ausführungsbeſtimmungen für die wichtige Hauptprüfung
der Petroleummotoren und für die Hauptprüfungen der Kartoffel
erntemaſchinen berathen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das dentſch ruſſiſche
UNebereinkommen betreffend die Staatsangehörigkeit und bemerkt
dazu Seit mehreren Jahren hat die Kaiſ. ruſſiſche Regierung den
Wunſch zu erkennen gegeben mit Deutſchland zu einem Ueberein
kommen dahin zu gelangen daß jedes der beiden Länder auf Ver
langen diejenigen ſeiner früheren Angehörigen wieder übernimmt, die
ihre Staatsangehörigkeit durch Abweſenheit oder aus andern Grün
den verloren, eine neue Staatsangehörigkeit aber nicht erworben
haben. Aehnliche Verträge hat das Reich bereits mit den meiſten
ſeiner Nachbarn abgeſchloſſen, ſo mit Jtalien am 8. Auguſt 1873, mit
Dänemark am 11. Dezember 1873, mit OeſterreichUngarn am 14./26. T.
1875, mit Belgien am 7. Juli 1877, mit der Schweiz am 31. Mai
1890 und ſchon früher am 27. April 1876. Außerdem beſteht Frank
reich gegenüber ohne Abkommen dieſelbe Uebung. Nach-
dem die verbündeten Regierungen ſich einverſtanden damit erklärt
haben, daß auf der bezeichneten Grundlage in Verhandlungen mit
Rußland eingetreten werde, iſt am 10. d. M. ein ſolches Ueber-
einkommen unterzeichnet worden.

Die dem Reichstag nunmehr zugegangene Vorlage des
Bundesraths über den Haudels- und Schifffahrtsvertrag
zwiſchen dem Reich und Rußland iſt ein umfangreiches
Aktenſtück, 99 Seiten groß Oktav zählend. Dem franzöſiſchen
Text des „Traite de commerce et de navigation entre lVAlle-
mwagne et la Russie“ man hat dieſe Sprache gewählt, um
„Jnterpretationen“ eines ruſſiſchen Tertes durch untergeordnete
ruſſiſche Behörden vorzubeugen iſt die deutſche Ueberſetzung
gegenübergeſtellt. Zunächſt iſt der Vertragstert zum Abdruck
gebracht, ſodann folgen 57 Seiten die Tarife, daran ſchließen
fich das Schlußprotokoll und der diplomatiſche Schriftwechſel über
Finnland. Dieſen rund 100 Seiten Vertrag hat die Reichsregierrmg
eine 85 Seiten ſtarke Denkſchrift beigegeben. An die allgemeine
Einleitung ſchließt ſich eine Ueberſicht über die deutſche Aus
fuhr nach Rußland in den Jahren 1892 und 1893. Nach einer
kurzen Kommentirung des Vertragstertes werden die ruſſiſchen
und deutſchen Einfuhrzölle einer eingehenden Erörterung unter
zogen. Mit einer Kommentirung der Beſtimmungen über Zoll-
abfertigungsverfahren und Grenzverkehr und die Abmachungen
betreffend Finnland ſchließt die Denkſchrift.

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
hat ſich geſtern definitiv konſtituirt. Die Abgg. Stengel, v. Zedlitz,
von Dziembowski, von Tiedemann (VBomſt), Schlabitz ſind, der letzte
neu, in den Vorſtand, zu Schriftführern die Abgeordneten Schreiber,
Lückhoff und Krauſe (Waldenburg) gewühlt.

Herr von BVennigſen gedenkt ſich, wenn anders ein
Berliner nationalliberales Blatt recht berichtet iſt, an ſeinem ſieb-
zigſten Geburtstag ſowohl aus dem Staatsdienſt als auch aus dem
politiſchen Leben zurückzuziehen. Jnwieweit dieſe Nachricht begründet
iſt, entzieht ſich vorläufig noch unſerer Kenntniß. (v. Bennigſen iſt
geboren am 10. September 1824. Red.)

J s e JVereinigung der Steuer und Wirthſchafts-
reſormen.,

Jm großen Saal des Architektenhauſes begann geſtern Vor
mittag die neunzehnte Generalverſammlung der Vereinigung unter
Vorſitz des Grafen Mirbach Sorquitten. In ſeiner Eröffnungsrede
gab Graf Mirbach ein Bild der augenblicklichen Lage und der Stellung,
welche die Vereinigung innerhalb der gegenwärtigen Bewegung ein
nimmt. Die Handelspolitik der Regierung habe die Vereinigung in
die Oppoſition gedrängt, weil die Vereinigung, von der derzeitigen
Nothwendigkeit wirkſamer Schutzzölle überzeugt, in unſerer Handels-
politik ſchwere Gefahren erblickt. Die größte Gefahr liege eben in
der Bindung des Zollſatzes nach oben hin auf lange Jahre. Die
Warnungen der deutſchen Landwirthſchaft vor dem Abſchluſſe des
deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrages ſeien wirkungslos geblieben;
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ittheilungen über Deutſchlands Kolonial
beſitz, mit beſonderer Berückſichtigung

DentſchOſtAfrikas.
(Schluß.)

Ich möchte nun noch über ein Thema ſprechen, welches ein
tuelles Intereſſe für uns hat; es iſt die Frage der Sklaven-

haltung. Der Hauptzweck meiner letzten Reiſe beſtand auch
darin, den Sklavenraub zu bekämpfen, ich bitte hier jedoch von vorn-
ſerein, die Worte Sklavenhaltung und Sklavenraub ſtreng ausein-
nder zu halten. Es iſt wohl eine Pflicht aller chriſtlichen Nationen,
it aller ihnen zu Gebote ſtehenden Kraft den Sklavenraub, den

derdammungswürdigen ſcheußlichen Menſchenhandel der Araber zu
kämpfen doch iſt die Sklavenhaltung in unſerer Kolonie
i dem Mangel an Arbeitskräften vorläufig noch nicht zu
itbehren. Doch zunächſt will ich Jhnen kurz den Hergang des
klavenraubes berichten. Wie Jhnen bekannt ſein dürfte, liegt der
flavenhandel faſt ganz in den Händen der raubſüchtigen und hab-
Jerigen Araber. Ueber friedliche Negerdörfer herfallend, metzeln ſie
le Greiſe und Säuglinge nieder und führen die brauchbaren Kräfte
langen ab. Große Länder, ganze Provinzen ſind auf dieſe Weiſe
ollkommen entvölkert und der Verödung preisgegeben worden. Doch
ößere Greuelſcenen bietet noch der Marſch der armen Gefangenen
ach der Küſte, der oft bis 6 Monate dauert, da die Araber überall
chleichwege benutzen müſſen, um nicht den auf ſie Jagd machenden
Weditionen in die Hände zu fallen. Wer ſich widerſetzt, wird
iedergeſchlagen, wer erkrankt, bleibt liegen; und wenn die Vorräthe
u Ende gehen, ſo werden die Halbverhungerten, die nicht mehr
r iter können, ebenfalls auch einfach zurückgelaſſen und nachweislich

n über 70 pCt. aller Gefangenen auf dieſe Weiſe zu Grunde.
nd ſelbſt hatte des Oefteren auf meiner Expedition Gelegenheit, kranke
An JWhungerte Neger aufzuleſen und ſo zu ſagen ins

ückzurufen.
Andae wie geſagt, mit der Sklavenhaltung iſt das etwas
u v u und ich muß dieſelbe von unſerm heutigen Standpunkte
langſan und ganz anerkennen und befürworten, daß der Neger erſt
und m und mit den Jahren den Zuſtänden za eführt werden kann
nbeite rf, die wir uns ja auch erſt durch jahrhundertlange Kultur-
hhüche exrungen haben. Die geſunde Entwickelung verträgt eine

des Umwandlung der Zuſtände nicht. Die Sklaven, welche
ermögen der Beſitzer ausmachen (ein männlicher Sklave koſtet

heute 100-150 Rupien (Rupie A. 1,50), eine Sklavin dagegen je
nach Alter und Schönheit 200--250 R.), werden von dieſen wie
Mitglieder der Familie behandelt, ſie eſſen größtentheils mit ihnen
zuſammen oder leben mit ihrer Familie auf den Plantagen ihrer
Herren in vollſtändiger Freiheit, ſo daß man ſie nie für Sklaven
halten wird, wenn man nicht genauer über die Verhältniſſe informirt
iſt. Uebrigens ſind von Berlin aus auch Beſtimmungen getroffen
worden, wonach ein Veräußern der Sklaven auf das Strengſte be
ſtraft wird und gleichzeitig das Verkaufen derſelben ihnen die Frei-
heit giebt. Natürlich laſſen jene Beſtimmungen von Verlin ſich nicht
ſo ſchnell in Afrika ausführen dies iſt wohl Jedem klar, aber
in der Folge werden ſie ja wohl doch ihre Wirkung nicht verfehlen.
Ein etwas draſtiſches Beiſpiel über die Art der Sklavenhaltung iſt
folgendes Jch hatte auf meiner erſten Reiſe einen Koch von einem
Araber gemiethet, durch deſſen Annahme ich gleich in den Beſitz eines
Koches, eines Dieners, eines Küchenjungen kam, und das ging ſo zu:
Der Koch, Sklave des Arabers, hatte ſich einige Erſparniſſe gemacht
und dafür wieder einen Sklaven gekauft, Feruſe, der den Diener bei
mir machte doch auch dieſer hatte ſeine kleinen Erſparniſſe nicht beſſer
anzuwenden gewußt, als ſich wieder einen jungen Sklaven zu kaufen,
der den Küchenjungen beim Koch machte. Man ſieht alſo, daß die
Leute an ein Loskaufen ihrer Perſon ſelbſt gar nicht denken.

Hier ſoll auch das ſegensreiche Wirken der Miſſionsgeſell-
ſchaften die würdige Beachtung finden. Es iſt meine Anſicht,
daß gerade dieſe Geſellſchaften, welche im wahrſten Sinne des Wortes
die Kulturträger der Civiliſation ſind, in jeder Weiſe unterſtützt
werden müßten. Es iſt hier ganz ohne Belang, ob katholiſche oder
evangeliſche Miſſionare dort ihr Arbeitsfeld ſuchen, die Hauptſache
iſt und bleibt, daß mit der chriſtlichen Religion dem Neger Arbeit
und Ordnungsliebe, ſowie die Achtung vor der Obrigkeit gelehrt
wird, und ein bedeutender Fortſchritt iſt mit dem Allgemeinwerden
dieſer Lehren für die Koloniſation geſchaffen. Gerade das Vorgehen
der franzöſiſch- katholiſchen Miſſionare und die mir ſo oft bezeigte Un
eigennützigkeit und Freundlichkeit, als ich lange Zeit bei denſelben
krank darniederlag, muß ich rühmend anerkennen und kann dies der
Allgemeinheit gewidmete Vorgehen nur zur Nachachtung empfehlen.

Zum Schluß will ich noch eine Frage von größter Wichtigkeit
für Oſtafrika erörtern. Es iſt dies die Transport- und Wege-
frage, das A und O bei der Erſchließung und Nutzbarmachung
dieſes Landes.

Was man bei uns unter „Wegen“ verſteht, das giebt es in
Afrika nicht, man muß vielmehr alles dasjenige, was in das Innere

inein und heraustransportirt werden ſoll, wegelos auf Köpfen und
chultern transportiren laſſen. Es wird dies beſorgt von einer ganzen

Zunft von Leuten, welche ſich Träger nennen und die zu gewiſſen
Zeiten mit Elfenbein und anderen Sachen an der Küſte eintreffen und
die man wieder für den Transport in das Jnnere miethet. Dieſe
Miethe iſt bei ſtarker Rachfrage unter Umſtänden eine ſehr hohe ich
habe beiſpielsweiſe auf meiner letzten Expedition jedem Träger, welcher
eine Laſt von 60 Pfund engliſch nach dem Viktoriaſee beförderte, 70
Pfund bezahlen müſſen und es machten dieſe Trägerunkoſten in
meinem Etat 65 000 Mark aus. Dieſelben Laſten würde ich bequem
in 12--15 Ochſenkarren haben unterbringen können, wodurch ſich die
Unkoſten höchſtens auf der Summe belaufen hätten. Hierdurch
würde man auch noch den Vortheil erreichen, daß die Enxpedition,
welche auf ihren Märſchen bei der jetzigen Transportirungsmethode ſich
räumlich ſehr lang hinſtreckt, und bei der Unſicherheit der Wege eines
großen Schutzes bedarf, ſtets ſich dicht beiſammen befinden würde;
man könnte mit den vorhandenen Karren ſich jeden Abend eine kleine
Befeſtigung ſchaffen und was dergleichen Vortheile mehr ſein würden.

Dies alles wird, aber wie geſagt, erſt möglich ſein, wenn man
der Wegefrage näher tritt, denn was man jetzt im günſtigſten
Falle von Wegen findet, iſt ein ſich planlos hin und herſchlängeln-
der Fußpfad in Mannesbreite, welcher zwar, ſo lange er durch Steppen
führt, noch einigermaßen paſſirbar iſt ſowie man aber in die Wald-
region kommt, die ich mit großen Heerden an Kühen, Pferden, Ziegen
und Schafen paſſiren mußte, ſo iſt ſehr oft an ein Weiterkommen
nicht zu denken, umgefallene Baumſtämme, Dornen, Cacteen und faſt
undurchdringliche Schlinggewächſe verſperren den Pfad und man hat
Mühe, ſich mit Axt und Buſchmeſſer hindurchzuſchlagen. Kommt
man mit einer großen Karawane dagegen in der Wildniß an einen
Fluß, ſo iſt das Ueberſchreiten deſſelben mit großen Schwierigkeiten
und Zeitverluſten verknüpft, weil faſt nirgends auch nur die primitivſten
Fähren oder Boote vorhanden ſind und man faſt ſtets gezwungen
iſt, wenn auch in einfachſter Form, den Fluß zu überbrücken, da
ſelbſt durch die ſeichten Flüſſe ein Durchmarſchiren der vielen Kro
kodile wegen nicht möglich iſt. Alſo ich wiederhole nochmals
ehe man ſich nicht entſchließt, in Afrika mit dem
Wegebau energiſch vorzugehen, iſt an eine wirth-ſchaftliche Erſchließung des Landes nicht zu denken.
Nun würde ein Weg von der Küſte nach dem Viktoriaſee, wie ich
mir ihn denke, ſo hergerichtet, daß man ihn in der trockenen Jahres-
eit mit Ochſenkarren befahren kann, nach hohen Schätzungen ungeſahr 1 Million Mark koſten, die Koſten einer Eiſenbahn dagegen

würden ca. 50 Millionen betragen. Wenngleich ich aber ſonſt natür
lich durchaus von der Wichtigkeit der Bahnen überzeugt bin, ſo muß
ich doch bemerken, daß hier in dieſem einen Falle die Koſten nicht im Verhältniß zu dem eventl. Nutzen ſtehen würden. Das amerikaniſche Prinzip, durch
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die Abſtimmun
vertrag haben gezei

Larner Recht hatten.
chlußakte. Auch für dieſen könne die Vereinigun

antwortung nicht übernehmen. Sie hätte es gethan, wenigſtens viele
der ihr Angehörigen, wenn in der Währungsfrage etwas Entſcheidendes

t Aber ſelbſt das beſcheidene Entgegenkommen des
preußiſchen Staatsminiſteriums in der bekannten Herren
habe die ſchärfſte Abweiſun
erfahren, und einflußreiche
durch die Zuſammenſetzung der Währungsenquete
Miniſteriums, es möchte ihr gelingen, praktiſche Vorſchläge zur Löſung
der Silberfrage zu finden, von vornherein vereitelt werden wird. Die
Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Graf von ArnimMuskau ſprach darauf über die Reform der
Prodnkteubörſen. Er ſchlug vor, der Bundesrath ſolle befugt ſein,
allgemeine Anordnungen zu erlaſſen, welche die Beſtimmungen ent
halten über die Börſenleitung und ihre Organe, über die Geſchäfts
zweige, die zum Gegenſtande des Börſenhandels gemacht werden
dürfen, und darüber, in Wwelcher. Weiſe die Preis und Kursnotirungen
erfolgen. Von Reichs wegen wird eine Kommiſſion aus Vertretern
des Handels, der Landwirthſchaft und der Müllerei berufen zur Feſt

ellung der Lieferungsqualität für Getreide, ſie behandelt ferner die
Frage einer einheitlichen Preis und Kursnotirung für Getreide an

Börſen ſowie die
börſenmäßigen Termingeſchäfte

Prüfung des ſämmtlichen

n über dieſen und den rumäniſchen Handels
wie ſchnell und unaufhaltſam die Ueberzeu

Man ſtehe unmittelbar
g eine Ver

geſchehen wäre.

durch den Präſidenten der
räfte haben es zu Wege gebracht, daß

r Wunſch des

auf eine be-

olgt bei jeder Produktenbörſe durch eine ſtändige Kommiſſion,
as zur Kündigung beſtimmte Getreide muß vor ſeiner Zulaſſung

auf ſeine Lebensfähigkeit geprüft werden. Die Ankündigung lieferungs
unfähiger Waare auch vor Ablauf der Lieferfriſt ſetzt den Verkäufer
in Erfüllungsverzug und berechtigt den Käufer nach Art. 355 und 357
des Handelsgeſetzbuches zu verfahren.
treten die von der Enquetekommiſſion gemachten Vorſchläge in Kraft.
An allen Produktenbörſen ſind für den Abſchluß von Termin-
geſchäften öffentliche, unter Staatsaufſicht ſtehende Kaſſen zu errichten,
in die für jedes Geſchäft von beiden Kontrahenten ein mindeſtens
25 Prozent des Werthes betragender Einſchu
dieſer Einſchuß iſt bei Schwankungen von je 5 die Tonne durch

gleicher Höhe

ihr Verhalten

Bezüglich des Börſenregiſters

ß zu zahlen iſt

Disziplinarhof
Börſe oder bei

Ausübung des Geſchäftsbetriebes die kaufmännniſche Ehre verletzen
ſich Handlungen

der Achtung ihrer Standesgenoſſen berauben, zur Verantwortung zu
Als zu ahnende Handlungen ſind insbeſondere anzu

luſſung der Courſe oder Preiſe insbeſondere
lbſchiebungen, Unterderhandregulirungen und

Verbreitung falſcher Gerüchte, ferner die Gewährung und Annahme
von Geſchenken in der Abſicht, Aeußerungen in der Preſſe zu Gun-
ſten oder zum Nachtheile gewiſſer Unternehmungen herbeizuführen
oder zu unterdrücken, die Anwendung von Geſchäftsbedingungen, die
gegen den kaufmänniſchen Anſtand verſtoßen, Geſchäftsofferten und
Apſchlüſſe nach ſogenannten feſten Anſtellungen, ferner Anregungen

Börſenſpekulationen, welche außerhalb des Geſchäftsbetriebes des
Angereizten liegen, falls ſie in einer des ehrbaren Kaufmannes un-
würdigen Weiſe erfolgen, desgleichen Abſchluß von VBörſengeſchäften
aller Art mit Perſonen, die nicht in das Terminregiſter eingetragen
ſind, weiter die wiederholte Benutzung unkontraktlicher Waare zur
Kündigung, wenn der Kündigende wußte oder den Umſtänden nach
wiſſen mußte, daß die Waare den an die lieferungsfähige Qualität
zu ſtellenden Anforderungen nicht genügte, desgleichen alle Kündig-

ſowie Scheinkündigungen, endlich

ſehen: argliſtige Beei
durch Scheingeſchäfte,

ungen ohne vorhandene Waare
Prämiengeſchäfte aller Art.

Der zweite Referent, Reichstagsabgeordneker Landrath Geſcher
Brömerhof empfähl dazu noch die folgenden Vorſchläge:

Kommiſſionär S iPreisbewegungen unter gleichzeitiger Bereicherung des Kommiſſionärs

ntſtan ſobald derſelbe
überſteigt, falls er nicht nachweiſt, daß der Schaden durch Um-

die von ſeinem Willen unabhängig ſind.
des Getreidehändlers

Geſchäftsführung

ſtände eingetreten iſt,
Solche Perſonen

gemeinſchädlicher
Rechtsgarantien des Verwaltungsſtreitverfahrens

durch die Landespolizeibehörden unterſagt

Zur Diskuſſion ſprach nur v. Knebel-Deberitz, der insbeſondere
auf die Getreideverkaufsgenoſſenſchaften (Silogenoſſenſchaften) ein
ging und ihre Vorzüge darlegte.
aus dem Weſten, kommen Anfragen nach Pommern wegen der Ein
richtung der dortigen Genoſſenſchaft.
nicht günſtig, weil ſich erſt die Lage hinſichtlich des Handelsvertrages,

des Jdentitätsnachweiſes, der Staffeltarife u. ſ. w. klären müſſe.
Wichtiger als alles bleibe die Hebung der Getreidepreiſe. So lange
dieſe die Herſtellungskoſten nicht decken, ſeien die beſten ſonſtigen
Einrichtungen machtlos.

Jn der Abſtimmung wurden die
einſtimmig angenommen.

vielen Seiten,

Nur ſei der jetzige Zeitvunkt

orſchläge beider Referenten

itnitgsſchau.
Dem Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh widmet

die Münch. Allg. Ztg. einen l
n

Anlagen von Eiſenbahnen den Verkehr hervorzurufen, kann auf
Oſtafrika nicht angewandt werden, da, wie ich gleich am Anfang
meiner Betrachtungen bemerkte, dies Land nie ein Ziel dauernder
Auswanderung werden kann, weil die klimatiſchen Verhältniſſe es
nicht geſtatten.

Alle derartigen Projekte ſind daher koſtſpielig und nutzlos.
Meine Herren Nachdem ich, ſoweit es mir die lurze Zeit ge

ftattete, verſucht habe, Jhnen eine flüchtige Skizze von den oſtafrika-
niſchen Kolonien, von dem Zweck und Werth derſelben für das
Mutterland zu geben, möchte ich zum Schluß noch anheimſtellen zu
bedenken, daß es doch unbedingt als ein günſtiges Symptom, als ein
Zeichen der Kraft und Crſtarkung eines Volkes aufzufaſſen iſt, wenn
daſſelbe, ebenſo wie andere große Nationen, ſich nach Außen hin auch
auf eigene Füße zu ſtellen verſucht.
ſchritt im Staatsleben.

Dieſes bedeutet einen Fort-
Fortſchritte erfordern aber immer Opfer.

Hoffentlich wird das deutſche Volk alle Hinderniſſe überwinden und
danach ſtreben, daß mit ganzen, nicht mit halben Maßnahmen,
welche niemals gut und ſegensreich wirken können, gerade auch in
unſrer Kolonialpolitik vorgegangen wird.

Kleines Feuillekon.
Ueber eine intereſſante ſprachliche Eigenthümlichkeit,

die an der Saar in der Nähe von Saargemünd herrſcht, wird der
„Straßb. Poſt“ berichtet. Jn jener Gegend hat man drei verſchie-

ort zwei, je eine für das männliche, das
Der Gebrauch dieſer drei

dene Formen für das Za
weibliche und das ſächliche Geſchlecht.
Formen für die verſchiedenen Geſchlechter iſt ſo in Fleiſch und Blut
übergegangen, daß ſelbſt bei Kindern eine Verwechslung nie vor
kommt. In der Gegend von Saargemünd habe ich ſeiner Zeit ein
mal einem Buben von etwa fünf Jahren zwei Aepfel vorgelegt und

Der Kleine antwertete ohne zu zögern:
Ich zeigte ihm dann zwei Gabeln und ſtellte dieſelbe

Frage: „das ſinn zwo Gaweln“ war die raſche Antwort.
dann zwei Meſſer zur Hand nahm ſagte der kleine Burſche ſofort,
ohne meine Frage abzuwarten, „das ſinn zwei Mäſſere“. Jch habe,
weil mir die Sache Vergnügen machte, öfters ſolche Fragen
und die Leute im Geſpraäche beobachtet.
verwechſelt. Die Leute ſagen regelmäßig „zween M

und werden wahrſche

ihn gefragt was das ſei.
ween Ebbel.“

as Geſchlecht

inlich in hu

Nie hat man

zwei Kinner“
Jahren noch

ie, entgegen unſerer vorgeſtern ausgeführten Auffaſſung, dem
eſuch eine hohe politiſche n beilegt.

Die Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin
hatte ſchon durch die Jnſzenirung und den nach jeder Richtung
hin ſorfältig vorgezeichneten Verlauf den Charakter einer Staats
aktion, mögen intereſſirte Federn ſich auch noch ſo viel Mühe

ihr das Gepräge des „cein Menſchlichen“ zu verleihen.
lnders ſteht es um die Einkehr des Kaiſers in Friedrichsruh.

Auch dem berühmteſten ſeiner Unterthanen iſt der Monarch keinen
„Gegenbeſuch“ ſchuldig unter dieſe Rubrik läßt der Aufenthaltves Kaiſers im Familienkreis des Fürſten Bismarck ſich nicht
bringen. Dieſer Beſuch iſt der Ausdruck des Bedürfniſſes, auf
der mit der erſten Entſendung des Flügeladjutanten Grafen
Moltke nach Friedrichsruh betretenen Bahn einen weiteren
öffentlichen Schritt zu thun, nachdem die begonnene Annäherung
inzwiſchen in Briefen und Telegrammen ihre Fortſetzung ge
funden hat.“

Das Blatt fährt dann fork.
Der Patriotismus bedarf der Jdeale, und nur wo dieſe verblaſſen, verblaßt er mit ihnen. Es iſt bekannt, daß Friedrich der

Große einſt zu Seydlitz bei einer Muſterung tadelnd äußerte:
„Sein Regiment reitet heute ſchlecht“, und dieſer dem Könige er-
widerte: „Majeſtät, mein Regiment reitet heute noch ſo wie bei
Roßbach“. Die ältere Generation des deutſchen Volkes darf heute
ihrem Kaiſer die gleiche Antwort geben „Unſer Patriotismus iſt
noch der nämliche, mit welchem wir unſern alten Kaiſer Wilhelm
auf dem Siegesfelde von Sedan grüßten, iſt der nämliche, mit
welchen wir dem Wiedererſtehen von Kaiſer und Reich zujauchzten,
iſt der nämliche, mit welchem wir zwanzig Jahre hindurch für die
Feſtigung und Wehrhaftigkeit des Reiches eingetreten ſind, ſo lange
wir mit Vertrauen die altbewährte Hand am Steuer ſahen. Wollen
Eure Majeſtät uns dieſes Vertrauen zurückgeben, ſo werden Sie
auch jene patriotiſche Geſinnung hellleuchtend wiederfinden, welche
die Trägerin ſo großer Erfolge geweſen iſt.“

Die Tante Voß, deren Stimme mit am lauteſten er
ſchallte, als es galt, das Gerücht zur Kenntniß des deutſchen
Publikums zu bringen, demzufolge der ruſſiſche Czar eine event.
Ablehnung des Zollvertrages als eine ihm widerfahrene Kränk-
ung aufnehmen würde und daß eine ſolche Ablehnung ſehr
leicht einen easus belli abgeben könnte, zieht jetzt andere Re
giſter auf

„Es iſt geradezu widerſinnig, zu behaupten, daß Rußland im
Laufe der Verhandlungen auch nur leiſe mit dem Säbel geraſſelt
habe. Wir ſind feſt überzeugt, daß wenn wider Erwarten der
Vertrag abgelehnt werden ſollte, der Czar nicht von fern daran
denken würde, aus dieſem Hergang einen Kriegsfall zu machen.
Und Niemand in Deutſchland denkt daran, daß eine Forderung
Rußlands, die wider unſer Jntereſſe und unſere Ehre ginge, in
anderer Weiſe beantwortet werden könnte als mit einer entſchloſſe-
nen Abweiſung.“

Spät kommt ſie, doch ſie kommt zur guten Einſicht, die
Voſſiſche!

„Die Königsb. Allg. Ztg. hatte die auch von uns
erwähnte Nachricht gebracht, daß die ſozialdemokratiſche
Fra tion ſich bei der Abſtimmung über den ruſſiſchen
Handelsvertrag der Stimmen enthalten werde, um dadurch
eine Reichstagsauflöſung herbeizuführen. Wir haben dieſes
Gerücht bereits telegraphiſch in unſerer geſtrigen Morgenaus-
gabe, einer Notiz des Vorwärts entſprechend, als nicht
richtig bezeichnet. Nunmehr ſchreibt in der uns vorliegenden
Nummer das ſozialdemokratiſche Organ in ſeiner bekannten ge
ſchmackvollen Manier:

„Ein horchendes Langohr war vorigen Freitag dadurch auf die
Probe geſtellt, daß an ſeinen hochentwickelten Horchwerkzeugen aus
weiter Entfernung ein vertrauliches Geſpräch zuflüſterte. Das Lang-
ohr hat die Probe vorzüglich beſtanden und theilte brüh heiß einer
Anzahl von Zeitungen die Rachricht mit, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſich bei dem Votum über den ruſſiſchen Handelsvertrag der
Abſtimmung enthalten und dadurch die Auflöſung des Reichstags
erzwingen wird.“

Die am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung
des Bundes der Landtvirthe, anläßlich deren Beurtheilung
wir bereits die verſchiedenſten Preßſtimmen haben zu Worte
kommen laſſen, giebt der Tägl. Rundſchau Anlaß zu nach
ſtehenden Zeilen

„Wir haben dieſer Verſammlung, ihren Beſchlüſſen und Reden
gegenüber nur ein Gefühl: Die Empfindung rückhaltloſen Dankes.
Aus bäuerlichem Selbſterhaltungstriebe war der Bund entſtanden,

us der berechtigſten und für die Geſammtheit unentbehrlichſten
Selbſtſucht, aber immerhin doch aus Selbſtſucht, und
die Blätter der feindlichen Partei, die vor unſerm harmloſen
Publikum ſo beharrlich und mit ſo viel Erfolg die freche Kunſt be-
treiben, ihren eigenen Egoismus durch Anklagen gegen den Egois-
mus der Anderen zu verhüllen, hatten dieſe Thatſache weidlich aus-
zunützen verſtanden. Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Entſtehung des
Bundes vergangen, unſer allgemeiner Zuſtand iſt bedenklich ernſter
geworden in dieſem Jahre, der Zuverſichtlichſte mußte irre
werden an dem Kurſe, den unſer Schiff verfolgt, die
ſchonendſte Rückſicht fängt an zu begreifen daß
Schweigen Mitverſchuldung heißen würde, und nun hat uns
dieſe Verſammlung das wahrhaft beglückende Schauſpiel gegeben,

e ehe neneWVive Ia Vrance?! Fürſt Meſchiſchersli, der Herausgeber
des „Graſhdanin“ des am ruſſiſchen Hofe meiſt geleſenen Blattes

widmet der Franzoſenfreundſchaft ſeiner Landsleute folgende mit
Spott und Hohn reich gewürzte Plauderei: „Vive la France!“ Mit
dieſem Rufe betrat ich heute die Straße. Jch ſchreite weiter und
ſchreie immer wieder aus Leibeskräften: „Vive la France“, bis ein
Schutzmann an mich herantritt und höflich fragt: „Was zetern Sie?“
„Erlauben Sie, Herr Schutzmann“, erwidere ich, „es haben ſich in
mir im Laufe der letzten Monate ſo viele von dieſen „Vive la Franco“
angeſammelt, daß ich ſie irgengwie los werden muß“. „So ſchreien
Sie zu Hauſe.“ „Das geht nicht, zu Hauſe habe ich zu wenig Luſt,habe auch kleine Kinder, die ich erſchrecken wilrde; erlauben Sie, daß

ich in freier Luft alles mit einem mal los laſſe.“ „Unmöglich!“
„Wenn nicht ſo nicht. Es iſt aber ſchade es ſitzen ſo viele von
dieſen „Vive la France“ in mir, daß ich einfach erſticke, und ſie
ſteigen mir ſo übel, ſo bitter ſalzig auf und daran iſt nur die ver
dammte „Nowoje Wremja“ ſchuld; ſie hat mich wie einen Luftballon
mit Gas mit „Vive la France“ vollgefüllt und jetzt drücken ſie mich
ſo, daß ich nicht anders kann, als ſchreien.“ Nachdem ſich der Schutz
mann nun entfernt hatte, ließ ich trotz des Verbots einige „Vive la
France“ los und es wurde mir leichter. Da redete mich ein Droſchken-
kutſcher an: „Was ſchreien Sie Herr fragte er. Was geht das
Dich an! „Dein Fach iſt Droſchkenfahren, meines in Patriotismus
machen.“ „Sieh mal einer an. Sie wiſſen nicht, daß dieſe „Vivela France“ jetzt den Teufel was taugen „Weil uns dieſe Fran
zoſen beſchummelt haben.“ „Wie, die Freunde hätten uns beſchummelt

„Bei Gott beſchummelt haben ſie uns. Haben Sie es denn nicht in
den Zeitungen geleſen Da miſchte ſich der r des nächſten
Hauſes hinein: „Was giebts fragte er er. Jch erkläre hier ſoeben
dem Herrn daß die Franzoſen uns beſchummelt haben,“ ſagte
der Droſchkenkutſcher. „Beſchummelt, gewiß beſchummelt!“ rief
der Portier, „es iſt nun einmal ein ſolches Volk, windig und hohl,
ein Meiſter im Geſchwätz erſter Sorte, und man mag ſagen was
man will, ſchwach an Gewiſſen.“ „Was hat denn der Franzos ge-
than fragte ich. „Was er gethan hat Wir haben, wiſſen Sie,einen Handelsvertrag mit ihm geſchloſſen wiſſen Sie: Du bekommſt
das und das und giebſt uns das und das. Vaortrefflich, ſagte er,
das paßt mir gerade. Abgemacht! Höre mal, ſagen wir zu ihm,
daß Du uns nicht betrügſt! Gieb niemand das, was Du uns, wie
Du weißt, zugeſtanden haſt. Und was thut er? Da giebt er, wiſſen
Sie, dem verdammten Amerikaner alles, was er uns gegeben hat;
uns ließ er das Petroleum freibeliebig einführen ihn aber auch.

daß eine von dem Schutze ihrer nationalen Intereſſen a
gewiſſermaßen über ſich ſ

re Berufsnoth als Noth d
aterlandes und des Deutſchthums empflind

lernte und Beſchwerden durch Worte adelte, die in Männliche
Wahrheit und Treue nicht mehr bloß echt bäuerliches
ottlob auch ein edel deutſches Gepräge haben. an

in Berlin von dieſen Tauſenden deutſcher Bauer
de, darf man ſagen Das Deutſq,

age im Lagerde
In der ſo feierlich au

„Wir lieben d
aber um den Preis unſrer Ehre wo
nicht“, haben Groß und Kleinbauern eine höhere Einheit
ſich geſtellt, die kein Spott zertrümmern kann; denn wenn die
Männer kriegsentſchloſſen ſprechen, ſo wiſſen ſie genau, daß ſie

t zuerſt und mit

angene Vereinigung

empfunden und geſprochen wur

ſelbſt war an
Bundes der Landwirthe!

Entſchloſſenheit:

Kinder das W
eigenen Blutebezahlen müſſen.

Wir können es uns ruhig verſagen, dieſen goldenen Worten
gegenüber das mißtönige Gemauſchel des Börſenkourierz
des Berl.-Tageblatts, der Volkszeitung und äh
licher Sudelblätter auch nur mit einem Wort zu erwähnen.

ſind die Ruſſen, das muß ihnen der Neid laſſen
Peter dem Großen zugeſchriebene Wort: „Ein Ruſf

betrügt mit Leichtigkeit zehn Juden“ gilt in gewiſſer Be
Neuerdings geben ſich die ruſſiſchen

nämlich den Anſchein, als ob ſie alle ſehr betrübt wären in
Hinblick auf den bevorſtehenden Vertrag, bei dem ſie die Di,
pierten und die Deutſchen die allein Gewinnenden wären. Die
Mosk. Wjedomoſti bringen einen Artikel mit der Uebe,
ſchrift: Deutſchland jubelt:“ Sie führen aus:

„Es jubelt in kaufmänniſchen Verſammlungen und in Prfß-
organen aller Schattirungen über das Zuſtandekommen des wuſ
ſiſchen Handelsvertrages. Jubelt man auch in St. Petersburg übg
die erfolgreiche Beendigung des Werkes, in dem St. Petersbu
allein ruſſiſche Jnduſtrie und ruſſiſche Landwirthſchaft vertreten
hat? Es iſt ſchwer zu ſagen, ſo unbeſtimmt und mannigfaltig iſ
die hieſige öffentliche Meinung. Selbſt die freihändleriſchen Organe
wie Petersburger Wjedomoſti und liberale wie Nowoſti äußery
kein ungetheiltes Entzücken über den Vertrag.
nur, den Leſer davon zu überzeugen daß Rußland, als es den
Vertrag unterſchrieb, keinen Fehler begangen hat, und ſuchen, Be
weiſen des Gegentheils vorzubeugen.
St. Petersburg einflußreiche Kreiſe, die an
fahrung reich ſind und feſt auf dem Boden der wirthſchaftlichen
Selbſtſtändigkeit Rußlands ſtehen dieſe Kreiſe, dieſes Publikum
jubeln freilich nicht.“

Sie jubeln nicht,
verſtohlen und heimlich
Schadenfreude über die dummen Deutſchen wird aber erſt dan
erfolgen, wenn der Vertrag unter Dach und Fach gebracht iſ

Zum Geſetzentiwurf, betreffend die Auſ-
ſuchnng und Geiwinnung von Kali-

und Magneſiaſalzen.
In dem am 8. Febr. d. J. dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen

Geſetzentwurfe, betreffend die in Zukunft ausſchließlich dem Staat
und Gewinnung der Kali- und

Magnefſtaſalze, iſt in Artikel IV vorgeſehen, daß die bis zum In
krafttreten des Geſetzes durch Bergwerksei
zwar aufrecht erhalten bleiben, jedoch,
Schürfarbeiten erfolgt iſt, nur unter der Vorausſetzung, da
Letztere bereits vor dem 8. Febr. d. J., dem Tage der Einbringung
der Vorlage beim Landtage, begonnen wurden.

Entſprechend beſtimmt Art. V des Entwurfs, daß in der Provin
Hannover von Erfolg begleitete Schürfarbeiten das Gewinnungsrech!
an den aufgefundenen Kali- und Magneſiaſalzen ebenfalls nur untet
der vorangegebenen Vorausſetzung begründen.

Ferner erſtreckt ſich nach Art. VI in der Provinz Hannover das
Gewinnungsrecht an den genannten Salzen, inſoweit es überhaupt
aufrecht erhalten wird, nur auf ſolche Grundſtücke, welche dem Ge
winnungsberechtigten bereits vor dem 8. Februar d. Js. eigenthümlich
zugehörten oder für welche ihm bereits vor dieſem Tage das Recht
der Gewinnung der fraglichen Salze abgetreten wurde.

Aus dieſen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs ergiebt fich, daß
diejenigen, welche nach dem 8. Februar d. Js. neue Schürfarbeiten
auf Kali- und Magneſiaſalze eröffnen oder nach dem 8. Februar d. g.
begonnene fortſetzen, ſowie diejenigen, welche in der Provinj
Hannover neue Grundſtücke oder neue Berechtigungen zur Gewinnung
der genannten Salze erwerben, im Falle der Annahme des Geſetz
entwurfs durch den Landtag die Gefahr laufen, ihre Unternehmung
ohne Entſchädigung aufgeben zu müſſen.

Ansland.
Anarchiſtenprozeſz.

Angeklagten wurde heute beendet. Von ihren Aeußerungen iſ
hervorzuheben, daß Wallner auf die
waltſamen Aufſtand Theil n
ihnen keiner

auch noch heute.

Sie bemühen ſich

Zahlreiche und ſogar hier in

das mag ſtimmen; ſie lachen ſich eben
ins Fäuſtchen. Das Lachen der

vorzubehaltende Aufſuchung

enthum an ſolchen Salzen
alls ihre Entdeckung durch

Oeſterreich. Das Verhör det
zrage, ob er an dem ge

ehmen würde, antwortete
ſagen. M rklärte, theoretiſcher Anarchiſ

„Ach dieſer Kujon, der Franzoſe.“ „Und was nun?
geſehen hat, daß wir uns mit dem Deutſchen berochen haben, was
thut er er ſchlägt auf Getreide einen Zoll auf, daß es für uns,
wiſſen Sie, unvortheilhaft wird, ihm Getreide zuzuführen.“ „Welch
eine Gemeinheit, nichts als Gemeinheit. d
beſſer, mit ihnen wird man ſchon Handels einig,“ bemerkte der Por

as iſt ein wahres Wort, ſo iſt es, das ſoll unſereiner nicht
wiſſen!“ rief der Droſchkenkutſcher. Wenn Du einen Deutſchen fährſt,
ſo knauſert er wohl, aber er thut Dir kein Unrecht, und wenn er ein
Glas Vier getrunken hat, ſo legt er wohl auch noch ein Trinkgeld

der Franzoſe aber läßt ſich, wie Du ihn auch fahren mag
opeken bis auf den letzten herausgeben und ſagt nicht einmal

Nachdem ich dieſe Auseinander

Da ſind die Deutſchen doch

Dank; das iſt recht ſo einer inſetzungen angehört hatte, fühlte ich ein heftiges Unwohlſein,
mußte all' die Vive la France, die in mir ſteckten, von mir geben,
und dann erſt athmete ich wieder freier auf.

Jm Pariſer Chatelettheater wird jetzt das Ausſtattungeſtht
er Schatz des Radjah“ gegeben, in dem ein großes indiſches J

vorkommt, ein wahres Kabinetsſtück von Bühnenzauber und Pracht
hat nun eine genaue Berechnung anſtellen laſſen
isſtattung dem Bühnengerüſt verurſacht und de

Die bei dem Feſte auftretenden

Die Bühnenleitun
welche Laſt dieſe

ergeben ſich folgende Zahlen. treterElephanten wiegen 3000 Kilogramm, die Kameele 1350, die Pferde
70 Statiſten 4900, 40 Tänzerinnen

(leichte Waare) 2800, Dekorationen 2500, Bühnenperſonal 7
ramm. Das macht zuſammen ein Gewicht von 50 050 Kilogramm
inem ſo gewichtig auftretenden Stücke würde der Boden der Scene

nicht widerſtanden haben, ſondern das Stü lichSinne des Wortes durchgefallen ſein, nämlich in den Keller hinein
Der Fußboden mußte daher ganz beſonders geſtützt werden, damit er
dieſes unheimliche Gewicht von Elephanten,
Tänzerinnen tragen könne, ohne in Ohnmacht zu fallen.
ſage man noch, daß ſolche dramatiſche Kunſtwerke zum
Genre“ gehören.

Von Ediſons Höflichkeit wird a
richtet Die ruſſiſche Techniſche Geſellſchaft iſt gegen den ber
Amerikaner Ediſon ſtark verſtimmt; ſie hatte ihn
mitgliede erwählt und ihm ein ſch

zum Dank dafür überſandte ihr Herr Ediſ
Die Geſellſchaft weiß nun d

Ediſon das Diplom erhalten hat.
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zu ſein. Anarchiſt der That könne nur ein geiſtig und ſittlich
verkommener Menſch ſein. Die ſagten ein
hellig aus, die von ihnen geprüften Gegenſtände und Jngre-
dienzien ſeien vollkommen et zur Herſtellung ger
Bomben. Die bei Faſwe und Hanel vorgefundenen Jug
ſchriften, welche verleſen wurden, ſtrotzten von Hochverrath.
Morgen folgt die Zeugenvernehmung.

Jtalien. Die geſtern eröffnete Kammer war ſofort der
Schauplatz wilder Scenen. Als Crispi die Erklärung
abgab, er halte die Da e für dringlicher als die Frage
der inneren Politik und werde darum die Beantwortung der
verſchiedenen Jnterpellationen über den Belagerungszuſtand in
Sizilien uſw. bis nach Erledigung der Finanzfrage verſchieben,
überſchütteten ihn Jmbriani und Genoſſen mit den leiden
ſchaftlichſten Beſchimpfungen, Jmbriani verlangte unter Höllen
lärm die ſofortige Beantwortung der Jnterpellationen, denn
die Kammer ſa unter der Diktatur Crispis keinen Tag
ihres Lebens ſicher. Die äußerſte Linke ſtimmte johlend ein,
worauf Crispi ſich ruhig erhob und trockenen Tones erwiderte:
„Wenn Sie glauben, mich zu beſiegen, da irren Sie,
ich werde vielmehr Sie beſiegen!! (Großer Lärm,
ſtarkes Händeklatſchen der Mehrheit. Jmbriani, Prampolini
und andere Führer der radikalen Partei ſuchen darauf, durch
Schmähungen, paſchegruſe und Spektakel aller Art, gegen
welche die Glocke des Präſidenten völlig machtlos iſt, die Re
gierung anzufallen, werden aber von der erregten t
des Hauſes niedergeſchrieen, dank der Unbeſonnenheit der
radikalen Partei votirt das Parlament alsdann nahezu ein
ſtimmig nach dem Antrage Erispis. Die Stimmung der
Kammer, die vor zwei Monaten geradezu eine eiſige war, hat
ſich entſchieden zu Gunſten des Kabinets gebeſſert.

Rußland. Aus St. Petersburg wird gemeldet: Die
e zur Förderung des ruſſiſchen Handels und der
Induſtrie iſt beim Finanzminiſterium eingekommen, daß aus-
ländiſche Handlungsreiſende zur Löſung eines Patents
der Kaufleute erſter Gilde angehalten werden ſollen. Das
heißt mit anderen Worten, eine jährliche Kopfſteuer von
1000 Rubeln zu zahlen. Gerade der Umſtand, daß eine
Geſellſchaft mit ſo mächtigem und weitgehendem Einfluß, wie
ihn die Geſellſchaft zur Förderung des Handels und der Jn-duſtrie thatſächlich beſtßt, mit einem ſolchen Antrag er jetzt

hervorzutreten wagt, ſollte unſeren Herren Jnduſtriellen, die ſo
das neu zu erſchließende ruſſiſche Abſatzgebiet ſich begeiſtern,

och zu denken geben. Denn daß die de Jnduſtrie alles
aufbieten wird, um die durch einen Handelsvertrag etwa unſererInduſtrie gewordenen gongeſſtoven illuſoriſch zu machen, dürfte

doch auch dem harmloſeſten Gemüth klar werden.
Frankreich. Eine Depeſche des Gouverneurs des Sudan

meldet, die Truppenabtheilung Joffres, die dem Kapitän
Philippe in Timbuktu zu Hilfe geſandt wurde, habe am 23. v.
M. die Ortſchaft Niafonine, deren Haltung eine feindliche war,
bombardirt, etwa hundert Einwohner ſeien
getödtet worden alsdann habe Joffre ſeinen Marſch auf
TDimbuktu fortgeſetzt, wo er am 28. v. M. eintreffen ſollte.

Die Anarchiſten ſollen bei der Nachricht, daß
Faure verhaftet und bei ihm eine große Anzahl kompromittiren
der Schriftſtücke vorgefunden worden ſei, beſchloſſen haben,
Faure aus der Partei zu ſtoßen, da die Nachläſſigkeit,
mit welcher er die Papiere umherliegen ließ, als beabſichtigte
betrachtet werden müſſe und daher anzunehmen iſt, daß Faure
der Polizei als Lockſpitzel gedient habe.

Serbien. Das Organ der radikalen Parteileitung, der
„Odjek“, beſchuldigt die Regierung, einen Treubruch gegen-
über Rußland begangen und dadurch den Thron gefährdet
zu haben. Heftige Ausfälle des montenegrini-
e Amtsblattes gegen das jetzige ſerbiſche Regime haben
ſier tief erbittert. Die offiziöſen Organe bezeichnen die Haltung
Montenegros als provokatoriſch.

Unter der Herrſchaft der Radikalen in Serbien iſt
der Effektivſtand der Armee ſo tief herabgegangen,
daß die neue Regierung eine Einberufung von Mann-
ſchaften bei der n beſchloſſen hat, um dieſelbe auf
den Normalſtand zu bringen, weil nur ſo für alle Fälle die
Armee ihrer Aufgabe, die Ruhe im Innern zu erhalten, ge
wachſen ſein wird.

Velgien. Der Abgeordnete für Antwerpen forderte in
der Kammer die Regierung auf, die Jnitiative zur Organiſation
eines Schiedsgerichts zu ergreifen, damit drohende Zu-
ſammenſtöße zwiſchen den Völkern vermieden
werden. Wie ſagt doch Hamlet: „Worte, Worte, Worte

er

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem General Lieutenant

z. D. Andrege, bisher Jnſpekteur der 1. JngenieurInſpektion, iſt
der KronenOrden erſter Klaſſe, dem KorvettenKapitän Scheder,
Kommandanten S. M. Kreuzers IV. Klaſſe „Buſſard“, iſt der Kronen
Orden III. Klaſſe, ſowie dem Geſchichtsmaler, Profeſſor Fritz Wer ner,

Mitglied der Akademie der Künſte zu Berlin, der KronenOrden
IV. Klaſſe, verliehen worden.

(Ernennungen ze.) Dem praktiſchen Arzt, Sanitätsrath
Dr. Keim in Magdeburg iſt der Charakter als Geheimer Sa
nitätsrath, und dem Kreisphyſikus Dr. Haſſe in Neuſtadt W.-Pr.,
dem Kreisphyſikus Dr. Beermann in Duisburg, ſowie den prak
tiſchen Aerzten Dr. Basler in Goldberg, Dr. Hammacher in
Camen, Dr. H offmann in Wiesbaden und Dr. Heuſe in Elber-

feld der Charakter als Sanitätsrath, dem Erſten Bürgermeiſter
der Stadt Guben Bollmann, dem Erſten Bürgermeiſter der
Stadt Kottbus Werner und dem Bürgermeiſter der Stadt Spandau
Koeltze der Titel Ober- Bürgermeiſter verliehen, dem Thierarzt
grit z leſſow aus Tietzow die kommiſſariſche Verwaltung der

reisThierarztſtelle für den Kreis Rügen übertragen worden.

Theater und Muſik.
Charleys Tante vor Gericht, daß iſt, ſo ſchreibt

unſer Londoner Korreſpondent, die neueſte Phaſe, welche die treffliche
Dame hier in London durchzumachen gehabt hat. Charleys Tante
hat allerhand krauſe Schickſale erlebt, ehe ſie das Licht der Bühne
erblickte. Vergeblich hatte der Verfaſſer, Herr Brandon Thomas, ſein
Stück in London herumgetragen, ohne bei den Direktoren damit
Glück zu haben. Schließlich erhielt der Schauſpieler W. S. Penley
von demſelben Kenntniß und witterte dann darin eine Rolle für ſich
und einen großen Erfolg. Wo aber das Geld für die Aufführung
herbekommen? Penley war mit einer jungen Dame, einem Fräulein
Sheridan, der Tochter eines bekannten „Promotors“ oder, wie manbei uns ſagt, Gründers, bekannt. Hieſe Dame wünſchte lebhaft,
eine Rolle in dem Stücke in London zu ſpielen, nachdem ſie in der
Provinz bereits kein Glück gehabt hatte. Die Familie Sheridan war
wiederum mit einem anderen Promotor, einem Deutſchen Namens
Hartmond befreundet, der ſich für Theater intereſſirte. Es iſt nun
gar nichts Seltenes hier, daß ſich kleine Syndikate zu dem Heraus-
bringen eines Stückes bilden, die ein Theater miethen, die Schau
ſpieler unter fachmänniſcher Leitung engagiren und Speſen wie et
waigen Gewinn reſp. Verluſt theilen. Herr Hartmond war nicht ab
geneigt, ſich an der Sache zu betheiligen. Er ſollte 20000 Mark
zuſchießen brauchte aber nur eine vorläufige Anzahlung von
12 000 Mark zu machen. Es entſtand nun die Frage nach einem
Theater. Nur das RoyaltyTheater war frei. Finanzleute und Jäger
ſind abergläubiſch. Das Royalty war wegen der darin erzielten
ſchlechten Erfolge verſchrieen. Faſt wäre Alles geſcheitert, und
Charleys Tante wäre unentdeckt geblieben, wenn ſchließlich nicht die
Ueberredung Miß Sheridans bei Herrn Hartmond geſiegt hätte. Das
Stück hatte den bekannten, koloſſalen, noch immer anhaltenden Er
folg. Nach kurzer Zeit miethete das Konſortium, an dem ſich ein
Neffe Hartmonds und ein deutſcher Bankier betheilgt hatte, das
GlobeTheater, wo der „run“ fortdauert. Wer aber keine Rolle in
„Charleys Tante“ erhielt, war Miß Sheridan. Jhre Talente ſtanden
nicht auf der Höhe der ihr geſtellten Aufgabe. Sie, die die ganze
Geſchichte vermittelt hatte, ging leer aus. Mag man auch ein ſchlechte
Schauſpielerin ſein, ſo iſt man darum dennoch nicht eine ſchlechte
Geſchäftsfrau, namentlich nicht, wenn man die Tochter eines City
Promotors iſt. Miß Sheridan verlangte nun eine Entſchädigung
für den Kontraktbruch zunächſt von Herrn Penley, dem ſie die Mit-
wirkung Hartmonds verſchafft hatte. Penley lehnte ſehr ungenerös
ab. Miß Sheridan verklagte ihn und er wurde verurtheilt, an die
junge Dame 12 000 c. abzuführen. Dieſer Fall hat jüngſt vor
Gericht geſtanden und intereſſante Thatſachen ans Licht gefördert, ſo,
daß Herr Hartmond z. B. bis jetzt an den Aufführungen in London
für ſeinen Theil 400 000 verdient hat.

Berlin. Als Nachfolger Weingartners wird Richard
Strauß in Weimar genannt, welcher im nächſten Jahre als
Kapellmeiſter der Berliner Hofoper. eintreten ſoll.

Kirchliche Anzeigen.
Dotukirche: Freitag, den 23. Febr. Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Zu U. L. Frauen: Freitag, d. 23. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſtonspredigt, Archidiakonus Pfanne.

Etaudesants Nachrichten von Halle

vom 20. Februar 1894.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Wilhelm Riefenſtein und Anna

Schaaf, Vernburgerſiraße 16. Der Schloſſer Karl Höhne, Martin
ſtraße 21 und Jda Mutterloſe, Radewell. Der Maurer Ernſt Berg-
haus, Thalgaſſe 6 und Margarethe Stolle, Gottesgckerſtraße 6. Der
Bäcker Ernſt Heyer und Beate Cyrul, Goldberg. Der Krankenwärter
Karl Nain, Nietleben und Wilhelmine Wiegand, Halle a. S.

Geboren Dem Klempner Paul Peſcht, Liebenauerſtraße 158,
eine Tochter, Frieda Anna. Dem Tiſchlermeiſter Felix Jlſchner,
Breiteſtraße 20, eine Tochter Marie Anna Frlix. Dem Kutſcher
Albert Ludwig, Spitze 1, ein Sohn, Albert Walther. Dem Hand-
arbeiter Joſef Bargenda, Schmiedſtraße 25, eine Tochter, Marie Kon-
ſtantine. Dem Gefang.-Aufſeher Wilhelm Tietz, Charlottenſtraße 23,
eine Tochter, Helene Katharine Klara. Dem Zimmermann Karl Keil,
Reilſtraße 124, ein Sohn, Albert Adolf. Dem Schmied Albert
Sachſe, Liebenauerſtraße 15, ein Sohn, Emil Albert Willy. Dem
Maler Max Hennig, Bergſtraße 3, eine Tochter, Anna Helene. Dem
Reſtaurateur Hermann Horn, Marktplatz 6, ein Sohn, Emil Hermann
Paul. Dem Zimmermann Franz Binnemann, Schillerſtraße 41, eine
Tochter Gertrnd. Dem Architekt Robert Münz, Uhlandſtraße
eine Tochter, Ella Kornelia Vera. Dem Fabrikarbeiter Karl Niebiſch,
Gr. Wallſtraße 15, ein Sohn, Wilhelm Karl. Dem Schloſſer Otto
Schirm, Thorſtraße 21, ein Sohn, Otto Hermann. 1 unehel. Sohn,
2 unehel. Töchter.

Des Kaufmann Guſtav Schultze Sohn Ernſt,Geſtorben:
1 Jahr, Germarſtraße 10. Der Bäckermeiſter Franz Julius Elitzſch,
65 Kahr, Hoſpital. Der Bauunternehmer Wilhelm Hammer, 58 J.,
Freiimfelderſtraße 35. Der Malermeiſter Wilhelm Schaaf, 54 Jahre,
Harz 21. Der Arbeiter Friedrich Fintzel, 46 Jahre, Klinik.

eStandesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 14. bis 20. Februar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Pfuhl und
Johanne Friederike Mehnert, Kleine Breitenſtraße 12.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Bruno Maria Heinrich
Teichmann und Johanne Friederike Martha Graue, Vöckſtraße 5.
Der Eiſendreher Chriſtian Carl Ernſt Gutſche und Louiſe Franziska
Müller, Auguſtſtraße 57.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Gottlieb Albert Beyer ein
Sehn- Adolfſtraße 8. Dem Handarbeiter Carl Ernſt Richter ein
Sohn, Auguſtſtraße 59. Dem Handarbeiter Theodor
Schröter eine Tochter, Auguſtſtraße 49. Dem Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Carl Weinrich eine Tochter, Eichendorffſtraße 10. Dem
r Friedrich Wilhelm Keller S Töchter Hoheſtraße 7.

em Zimmermann Gottlieb Friedrich Steoer eine Tochter, Große
Brunnenſtraße 17. Dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Perke eine
Tochter, Wittekindſtraße 30. Dem Handarbeiter Ferdinand Otto
Engler eine Tochter, Adolfſtraße 4. Dem Handarbeiter Wilhelm
Stockhauſen ein Sohn, Reilſtraße 27a2. Dem Fabrikarbeiter Guſtav

S Jordan ein Sohn, Burgſtraße 17. Dem Handarbeiter
riedrich Louis Schönig ein Sohn, Reilſtraße 27a. Dem Handarbeiter

gredtie Ulrich ein Sohn, Schleifweg 2. Dem Kaufmann Karl
ernhard Oeſer ein Sohn, Burgſtratze 41. Dem Handarbeiter Karl

Hermann Keller ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 44.
Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Wilhelm Bruder Sohn

5 M. 20 Tg., Auguſtſtraße 9. Der Almoſengenoſſe Otto Bienert,
43 J. 6 M. 2 Tg., Böckſtraße 2. Des Schloſſers Auguſt Carl
Spieß Tochter, 1 M. 26 Tg., Triftſtraße 10. Die Rentnerin Doro-
thea Louiſe Wilhelmine Waſſermann, 77 J. 11 M. 7 Tg., Rain-
ſtraße 3. Des Handarbeiter Friedrich Wilhelm Hoffmann Sohn,
1 J. 1 M. 19 Tg., Auguſtſtraße 49.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Schultze mit Hrn. Regierungs-Aſſeſſor

Walter Rehfeld (Osnabrück--Aurich).
Verehelicht: Hr. Lieut. Frhr. von der Horſt mit Frl. He

wald (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs-Baumeiſter von

LemmersDanforth (Köln. Hrn. Kapitän z. S. und FlügelAdju-
tanten Volkmar von Arnim (Kiel). Eine Tochter: Hrn. Prem.
Lieut. Ernſt Schartow (Marburg).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr. Julius Uffelmann (Roſtock).
Hrn. Paſtor Carmeſin Sohn Günther (Lupow). Hr. Landſtall
meiſter a. D. Geh. Ober-Regierungs-Rath Ernſt Conſtantin Wettich
(Spiegelberg bei Neuſtadt a. D.) Hrn. Landgerichts-Rath Eckard
Tochter Mathilde (Greifswald). Hr. Rittergutsbeſitzer Max von
SkopnikGlittehnen (Wiesbaden). Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann
von Ziethen (Radewitz). Fr. General-Lieut. Louiſe Gräfin Roedern,
geb. von Mutius (Erdmannsdorf). Hr. Ober-LandesgerichtsRath
a. D. Fritz Duddenhauſen (Bad Wildungen). Fr. Major Anna
von Nowag-Seeling, geb. Feldt (Wehlheiden bei Caſſel). Hr. Reg.
Aſſeſſor Dr. juris Curt von Hopffgarten (Mülverſtedt). Hr. Ritt
meiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Johann Ulrich von Loeper (Mul-
kenthin bei Stargard i. P.)

Fremdeunliſte.
Continental-Hotel, C. Leiſtner.“ von Carlowitz, Offizier aus Berkin. Fabrik

beſitzer Laas aus Berlin. Ingenieur Frlüßing aus Jena. Direktoren: Slawinski aus
Chriſtiania, Dr. Löwenfeld aus Berlin, Knauk aus Ludwigshafen, Junkel aus Elberfeld.
Fabrikanten: Thürmer aus Meißen, Heinemann, Stern und Steinberg, ſämmtlich aus
Frankfurt a. M., Müller aus Würzburg. Kaufleute: Kochmann aus Berlin, Seyer aus
Werdau, Koch aus Mühlhauſen, Erhardt aus London, Weinſtein aus Erfurt, Giskes aus

Hannover, Simon aus Eöin a. Rh., Sonnabend aus Magdeburg.
Hotel „Zur Stadt Hanburg“. Brandt, Lieutenant der Reſerve aus Trebltz

b. Wettin. Amtmann Beyling und Familie aus Bündorf. Rentier Braun aus Berlin.
Ms. Noswathy-Long aus Querfurt. Frau Eichhorn und Tochter aus Merſeburg. Amt-
mann Rackwitz und Familie aus Queis. Fadrik- Direktor Rauchfuß und Familie aus
Schwittersdorf. Fabrikbeſier Frau Groke und Töchter aus Merſeburg, Guſt. Hermanni
und Frau aus Hamburg. Baumeiſter Emil Schreiterer aus Köln a. Rh. Bergaſſeſſor
Eichmeyer und Frau aus Schönebeck. Schlüter, stud. jur. aus Straßburg. Kaufleute:
O. Neu, L. Reſch, Louis Schulte, Jagenberg, Fengler und Berger, ſämmtlich aus Berlin,
Michelſen aus Hamburg, Karl Kranefuß aus Herford, Emil Klotzſch aus Zell. Alfred Heil-
mann aus Kreuznach, Karl Michaelis aus Potsdam, Loeb aus Frankfurt a. M., Emil
Meuſch aus Hohenſtein, Simon Löſer aus Gotha, Otto Stock aus Hanan, Fary aus Wien,
Schramm aus Hamburg, Hinrichſen aus Leipzig.

Grand Hotel. Fabrikant Bernh. Schlief aus Guben. v. Maſſendach aus Wies-
baden. Familie Meyer aus Wiesbden. Schwarz aus Leipzig. Hartenfeld aus Eisleben.
Fiſcher und Müller, deide aus Magdeburg. Amtsrath von Dietze aus Bardy. Graf
Koenigsmark aus Berlin. Klebſch aus Düſſeldorf. von Machold, Lieutenant aus Berlin.
Kaufleute: Bralle aus Hameln, Nieſelburg aus Hamburg, Diegel aus Mainz, Creöremtund
Paul Kanter, beide aus Berlin, Johns aus England.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinmielles,
Theater nnd Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 2000 Stück Fonlard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
ſchwarze weiſe und farbige Seidenſtoffe v. 79 Pf. bis Mk.
18. 65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) F. Porto-
und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [8034

G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hofl), Zürich.

Im Intereſſe eurer Kinder vergeſſetdMütter! nicht: Laut ärztlichem Urtheile iſt die

h A Boeriug's Seife mit der Hellerdie heste, mildeste u. reinste Kinderſeife. Kein Brennen,
kein Spannen, kein Wundsein. Preis nur 40 Pfg.

en-Nauhridht.
S

G

Famili

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden
I unſere Schweſter, Schwägerin und Tante [9535

Frl. Henriette WagnerJ im Alter von 76 Jahren 11 Monaten.
Jm Namen der Hinterbliebenen

re

Louis Wagner.
Halle a. S., den 21. Februar 1894.

C. WMeddFönidße, Falle a. G.
Leinenhas. Wäsche Fabrik.

Hauptspecèulètäten-

r e. Fee.30 re Erfolg erste Kräfte, höchste Leistamngsfälriglcect.
LKataloge und Referengen stehen au Diensten. [(9538



Neue Sing Aſademe.
Montag, den 26. Februar, Abends 7 Uhr

im VolKsschulsaaie
BReethoven, „Die Ruinen von
I. Bruch Das PFeuerkreuz“.

Solisten: Frl. Dor. Schmidt aus Frankfurt a. M., Herr H. Gausche
aus Kreuznach, ein Vereinsmitglied.

Numerirte Billets zu Ak. 3,
VUnnumerirto 2u
Zur Generalpr. Montag fr. 11 V.
Texte zu e

Athen“.

bei Herrn Neubert, Poststrasso 9.
Das. Sperrsitzo für Mitglieder.

[9426e e e e e 29 3Ende des Concertes 9 Vhr.

Der Ausſtoß unſeres hochfeinen

Bockbieres
beginnt am

Sonnabend, den 24. Februar.

Daſſelbe iſt großartig ſchön und werden
Beſtellungen hierauf in Gebinden u. Flaſchen
prompt ausgeführt.

Hallesoho Aet

e e e ceeencgeeeee e

jen-Bierbrauerei,

t en b S a 5J r e 5 et e eeeenteeee. e t

S h e e a eeeceeee, z e e
Grancd Hotel, Halle a. S.

in allernächſter Nähe des Bahnhofes.
Einem p. t. Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Mit

theilung, daß der Unterzeichnete die Leitung dieſes Hauſes übernommen hat.
R Jn der Führung deſſelben wird er es ſich angelegen ſein laſſen, den höchſten S

J Anſprüchen ſeiner verehrl. Gäſte an den Comfort im Hötel, an

vorzüglichſte Küche im Rrſtanrant, an die Oualität

S ſämmtlicher Grkränke, ſowie An aufmerkſamſte Be

die nung gerecht zu werden. S
e Die glänzenden Prachtſäle und Feſträume des Hauſes

ſeien hiermit zu Hochzeiten, Soireen, größeren und kleineren S

So

S

e Diners, Gr ſellſchaften c. eindringlichſt empfohlen. (9198 J

Die Tirektion.

Th. Krahwimlcel,
Pächter des Kgl. Kurhauſes in Bad Elſter.

W

S er r r

Conser wen
Prima Staugenspargel, ea,. 28 Stangen, Kilo-Dose 2,10 II.

Prima Sehnittspargel, Kilo-Dose 1,55 F.
Junge feinste Erbsen, I Kilo Dose I,25 M.

9 ſeine Erbsen, Kilo Bose 1 M.Leipziger Allerlei, Kilo-Dose 1.10 MIc.
Junge Schnätt- und Brechbohnen, Kilo Dose 45 Pſ.

Junge Steinpilze, Kilo-Dose 1,50 M. (9504
Franz. Champignons, T. 196. 6.46. 610 ue e e e W

I. 85., 1,00, 0,60, 0,40 K.
Mirabellen, Kilo-Dose 1,00 II.

T C. Gr. Vlxichstv.60.

Wenn nömüX,Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.
Die Haupt-Agentur Male mit beſtehendem großen Jnkaſſo iſt zu ver-

geben. Einflußreiche Herren mit großem Bekanntenkreis, welche ſelbſtthätig zu
acquiriren geneigt ſind, werden um Einſendung ihrer Adreſſen gebeten. [9509

Die General-Agentur des Deutſchen Phönix“.
Franz Iiamplisge, Magdeburg.

Vernsprecher
367.

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von

lapeten u. Borden
in den neueſten Müſtern und Farben zu den, unſeren werthen Kunden e

3 bekannten

e billigſten Preiſen.
Gebrüder Vntermann,

Tapeten-Fabrik,Kalle a. S., Gr. Vlrichstrasse 26.
ohneb 696

mee e Deffan Hoftheater: Donnerstage C Freitag: DerKaufmann von Venedig.

S einRoth

Günstige
Gewinn-Mark.

Ohne Loos kein Gewinn

Vnter dem Allerhöchsten Proteotorate Threr Aajestät der Kalserin und Königin Augusta Vietoria.

Vaterländischer Frauenhülfs- Verein vom rothen Kreuz in Hamburg.

Ludwig Müller Co.
Rieh, Schroedel, Gr, Ulrichstr, 50, Otto Hendel, Markt 24.

W Mächste Ziehung. W

ine weitere Serio der dem Verein Alerb. genehmigten Lotterie ist
durch die unterzeichnete General-Agentur zur Ausgabe gelangt und werden
die Looso à 3 Mark, auch des edlen Zweckes halber, zur gütigen Abnahme
empfohlen.

6023 Gewinno im Gesammtwerth von 170000 Mk. [9544

Gewinn PIan:
von 50 000 2 50000

20000 S 20000
15000 S 15000
10000 S 10 000
50002 5000
3000 3000je 2000 4000
1000 2 5000

160 502 80005850 500--5 Mk. 50 000
Zur Ausgabe gelangen 120000 Loose, somit auf 20 Looso bereits ein Treffer.

Loose à 3 MavrkK, für Porto und Gowinnliste 30 Pfg., zu beziehen durch:

1

1

1

1

1

1
2
i

Bankgeschäft in Berlin, Schlossplatz 7 und in Ham-
vburg, ürnberg, München und Schwerin

Obigo Loose sind Hier zu haben bei

StadtTheater.
Miltwoch, den 21. Februar 1894.

155. Vorſtllg. 42. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 7, Uhr.

Charley's Tante

Donnerstag, den 22. Februar 1894.
156. Vorſtellg. 114. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7! Uhr.
Zopf und Schivert.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Karl Gutzkow.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm I.,

König von Preußen H. Schreiner.
Die Königin, ſeine Ge

Orla.mahlin
Prinzeſſin Wilhelmine,

beider Tochter F. Wagner.
Der Erbprinz von Baireuth

E. Bach,
General v. Grumbkow,

Rath und Vertrauter
des Königs A. Kühne.

Graf Schwerin, desgl. R. Ebert.
Graf v. Wartensleben, g un

F. Böttcher.
Graf von Seckendorf,

kaiſerlicher Geſandter Fr. Küſthardt.
Ritter Hotham, großbri-

tanniſcher Geſandter A.
Frau von Viereck, Dame

der Königin
Frau v. Holzendorf,

Schumacher.

A. Liſſe.
desgl.

N. Einbder.
Fräulein von Sonnsfeld,

Dame der Prinzeſſin J. Schneider
Eversmann, Kammerdiener

des Königs E. Doß.Kombke, Kammerdiener

der Königin C.Eckhof, ein Grenadier G.
Ein Lakai des Königs G.
Hofdamen. Die Mitglieder der Tabaks-

geſellſchaft. Grenadiere. Lakaien.
Ort der Handlung: Das königliche Schloß

in Berlin.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Markgraf.
Köhler.
Greger.

Freitag, den 23. Februar 1894.
157. Vorſtellg. 115. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7! Uhr.
Antigone.

Tragödie des Sophokles. Muſik von
Mendelsſohn.

AnswärtigeThenter:
Magdeburg: Stadttheater: Donners-

tag: (Benefiz Eliſabeth Rödiger):
Oberon Freitag: Siegfried.

Leipzig Neues Theater: Donnerstag:
Die relegirten Studenten; Altes
Theater Donnerstag Eine Nacht in
Venedig.

Bernburg Hoftheater: Donnerstag: Was
ihr wollt.

Weimar Hoftheater: Donnerstag
(Auswärtiges Abonnement) Harold.
Freitag: Fidelio.

Gotha Hoftheater: Donnerstag Der
Troubadour: Freitag Vaſantaſena.

Alteunburg: Hoftheater: Donnerstag:
Freitag Undine.

Gera Fürſtl. Theater: Donnerstag:
Charley's Tante Freitag

Nudolſtadt: Fürſtl. Theater Donners
tag: Gaſtſpiel des Solo-BalletPer
ſonals vom Stadttheater in Leipzig;
dazu: Penſion Schöller; Freitag
Die Daniſcheffs.

Sondershanſen Fürſtl. Theater Don

nißnahme, daß wir eine
Verkanfsſtelle und Ziederlage,

verbunden mit

errichtet und die Geſchäftsführung der Firma Klein Engel übertragen haben.

gemüthlich eingerichteten Probirſtuben höflichſt ein.
Trier, im Februar 1894. Hochachtungsvoll

Moselwein-Vertriebs-Gesellschaft.

Eröffnung unſerer Probirſtuben am r Mittwoch, den 21. Februar,

Marken ein ſtets gut aſſortirtes Lager in

Hochachtungsvoll

Klein Engel
Halle (S.), den 21. Februar 1894.

Der hochgeehrten Einwohnerſchaft von Halle und Umgegend zur gefl. Kennt

Pprobirstabem, Kl. Klausſtr. I8prt.
Unſere Weine werden an den verſchiedenſten fürſtlichen Höfen mit beſonderer

Vorliebe getrunken und erfreuen ſich in Folge ihrer vorzüglichen Qualität einer
weitausgedehnten Anerkennung, wie ſie auch auf allen beſchickten Ausſtellungen, zu
letzt auf der Weltausſtellung in Chicago, nur mit erſten Preiſen ausgezeichnet wurden.

Bei der großen und reichen Auswahl unſerer Marken glauben wir, ſelbſt den
verwöhnteſten Gaumen zufrieden ſtellen zu können und laden zum Beſuche unſerer

[9524

Bezugnehmend auf Obiges theilen wir hierdurch ganz ergebenſt mit, daß die

erfolgen wird, und halten wir außer oben erwähnten vorzüglichen Moſelwein-

Rhein-, Bordeaux-, Dessert- und Schaumweinen.

Stearinkerzen
Fabrikat Motard Co., 1 Pack
55 10 Pack 5, A. empfiehlt
9112] Georg Zeising.

69000

Wintergarten

Theater.

e d

d

Nur Kurzes Gastspiel

der Baronessen
Geschw. Ashbott.

g

zuleihen [9520Große Ulrichſtraße 28, I.

15000, 18000, u. 20000 Mk.
ſind per 1. April zur I. Hypothek au

Das mysteriöse Duo
Fiy und Slade, S

Das mrikommisehe

Riese a
25 000 Klark

Tor

geſucht durch

erſte Hypothek auf hieſiges ſtädtiſches
Grundſtück verzinslich zu 4 zu cediren

[9543

S 7 2 J Wippermann, Rechtsantvalt.ewS Or ohester. i 30000 Mark 4 Pupill. Hypothek
Der ärollige Keger von einer zu 93 000 reſp. 69 000 Mk.
S Dones. abgeſch. hieſ. Villa m. 4600 qm Garten zu
S S eedireun. Näheres Jägerplatz 4, part.S 7 Troune Largard.
S 2S Daytons Troupe.
S 14 grosse
e Elite-Nummern. v

Anfang s Vhr.
We e Ununterbrochen gedſſhet von Uhr.Fernſprecher 151.

Gutskaufgeſuch.

800 1500 Morgen großes Gut mit
nur guten Bodenverhältniſſen zu
kaufen geſucht. Gute Gebäude, herr-
ſchaftlich eingerichtet, erwünſcht. Pro
vinz Sachſen oder Nähe derſelben be-
vorzugt. Offert. unt. F. F. 39986
bef. Rud. FIosse, Halle aS.

Jung. Architekt,
gepr. Manrer- n. Zimmermſtr.,
iücht. Kraft, wünſcht ſich bald. mit nicht
zu groß. Kapitaleinl. an einem ſolid.
Bangeſchäft zu n Gefl.
Off. ünt. P. p. 39996 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. [9521

15 000 Fs

Sing-Academie.
Dennerstag, punkt /8 U. Ueb. f.

Dam., 8 U. f. Herren. Volksſch. Letzte
Probe zum Prometheus.

311 echte, W geſtempelte
b De nnr ans landiſche

24 keine PrivatS Briefmarken r
worunter 222 nur überſeriſche, z. B. Cap,
Chile, Columbus, V. St., Egypt. 1 n
Jndien, Auſtral. c. Umt. geſt. Pr. S

R. Wiering, Hamburg.
Gute Regenſchirme,

das haltbarſte d. Schirm-
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Fritz

BRehrens, Gr. Stein

nerstag: Die Stumme von Portici;

J e d Be
d

d Freitag Goldfiſche.

ſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
werden z. 1. Hypothek auf e. Vanern-

Ein st. phll. ſucht für Sommer gut z. I. Juli geſucht. Off. unter
ſemeſter freie A. 1748 bef. R. Mosse, hier.ohnung geg. Nachhilfeſtund. Angeb. unt. Z. 9445 z a

Far den Fnſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Deputation für das Berg und

Halle (Saule),

Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. Februar 1894.

Zum Jnbilänm der Univerſität Halle.
VI.

G. Der n welchem ja in Halle faſt ſämmtliche
Profeſſoren anhingen, hatte im Anfang des 18. Jahrhunderts viele
harte und heiße Kämpfe gegen äußere und innere Widerſacher zu be
ſtehen. Die erſteren erwuchſen ihm zunächſt in Hamburg an Joh.

S Mayer und dem jüngeren Edzardi, dem Sohne des großen
Hebraiſten Esra, in Danzig an Samuel Schelwig, ſowie in Roſtock
an Fecht. Während alle dieſe Angriffe aber bei ihrer Rohheit und
Hberflächlichkeit dem Halleſchen Pietismus nicht zu ſchaden ver
mochten, wenn ſie auch gelegentlich einige Schwächen deſſelben be
rührten, ſo geſtaltete ſich der Kampf mit der theologiſchen Fakultät zu
Wiltenberg, an deren Spitze ein würdiger Jünger der dortigen Ortho-
doxie, V. Löſcher, ſtand, bedeutend ernſter und tiefer. Doch auch
hier trugen die Hallenſer ſchließlich den Sieg davon, indem Löſcher
einen Kampf aufgeben zu müſſen meinte, der keinen Frieden erhoffen
ließ. Es war dies der letzte Kampf, den die ſpätlutheriſche Ortho-
doxie würdig, aber weichend und unterliegend gegen den Pietismus
führte; ſie ſollte erſt wieder zu ihrem Rechte und zu Beſtand kommen,
als ſie ein Jahrhundert ſpäter mit den Rechten des faſt erloſchenen
und doch wieder gereinigten Pretismus ſſch zu neuem Leben ver
ſchmolz. Jnnerhalb der Univerſität war es in erſter Linie
Thomaſius, welcher manch heiße Fehde mit dem Pietismus
gusfocht, ſich aber ſchließlich mit den Vertretern deſſelben ausſöhnte,
was beſonders deshalb nicht ſchwer war, weil alle die in Frage
kommenden Zwiſtigkeiten ſich um Außendinge bewegten, um Stellung
und Anſehen der theologiſchen Fakultät oder um einzelne von ihr
vertreiene Sätze, welche allenfalls als Folgerungen des Pietismus in
Betracht kamen, ſein Weſen aber nicht berührten. Dagegen handelte
es ſich in dem Kampfe, welchen die Fakultät, gehoben zumal durch
das Gefühl vermeintlichen Triumphes über Löſcher und die
Wittenberger Orthodoxie, nunmehr gegen den Philoſophen
Chriſtian Wolff anſtrengte, um den Grund ihrer Lehre:
wenn Wolffs Philoſophie galt, ſo konnte der Pietismus nicht
beſtehen. Dies ſah die Fakultät trotz ſonſtiger Befangenheit klarer
als Wolff ſelbſt und führte deshalb den Angriff rückſichtslos mit
allen, auch ziemlich bedenklichen Waffen. Gerade der Gebrauch der
letzteren verſchaffte ihr in letzter Stunde unvermuthet den Sieg,
welcher ſich in der durch König Friedrich Wilhelm I. anbefohlenen
Verweiſung Wolffs aus Halle dokumentirte. Freilich bedeutete
dieſer Sieg zugleich den Höhepunkt des Pietismus, dem bald der
Riedergang, die Entleerung folgte. Der Pietismus hat Großes ge
ſchaffen; er iſt auch nicht vollſtändig untergegangen, ſondern hat ſich
in anderen Formen und in ſeiner Verſchmelzung mit anderen
Richtungen, namentlich mit der geläuterten und erwärmten Orthodoxie
bis in die Gegenwart als wirkungskräftig erwieſen.

Doch kehren wir zur Beſchreibung der äußeren Geſchichte der
Univerſität zurück. Eine weſentliche Veränderung der Verfaſſung
trat in dem Zeitraum von 1700 1730 nicht ein; homaſius
wurde nach Stryfks Tode zum Direktor, J. P. Ludewig 1722
zum Kanzler der Univerſität ernannt und letzterem unter Beilegung
beſtimmter Ehrenrechte der Rang unmittelbar hinter dem Direktor
angewieſen, zugleich ihm die Verpflichtung auferlegt, den jährlich
wechſelnden Prorector in ſchwierigen Fällen namentlich rechtlicher
Natur zu berathen. Das Verhältniß der Univerſität zu ihren Ober
kuratoren blieb unverändert die beiden erſten preußiſchen Könige
haben ihre W r der neuen Hochſchule wiederholt zu er
kennen gegeben. Die Regierung und das Conſiſtorium wurden
1714 von Halle nach a verlegt unter Zurücklaſſung einer

Salzweſen. Allein das Verhalten
dieſer Behörden gegen die Univerſität wurde durch die räumliche
Trennung nicht freündlicher; wiederholt verſuchte die Regierung, die
bevorzugte Stellung der Univerſität anzutaſten oder erging ſich in
Beſchwerden, welche bei näherer Prüfung ſich im weſentlichen
als unbegründet erwieſen. Dagegen hatte die Stadt
Halle die anfängliche Empfindung der Unbequemlichkeit überwun
den und allmählich die großen Vortheile erkannt, welche ihr aus dem
Beſtehen der Univerſität zufloſſen, wenngleich es an mancherlei Rei
bungen bei ſtudentiſchen Ausſchreitungen oder wegen der übermäßigen
Zahl der Univerſitätsfreimeiſter nicht mangelte.

Der Staats zuſchuß wurde während dieſes Zeitraums nicht
erhöht, die geſammte Gehaltsſumme für die Profeſſoren und Uni
verſitätsbeamten einſchließlich der Exercitienmeiſter belief ſich nach wie
vor auf 6700 Thaler. In dieſe Summe ſind ſogar noch einige ſach
liche Ausgaben, z. B. die dem Stallmeiſter gewährten Hafergelder
und das Poſtgeld einbegriffen. Die Gehalte waren für die Mehrzahl
der Profeſſoren ungenügend faſt bedenklicher war ihre Ungleichheit,
ein Uebelſtand, welcher ſich freilich, wenn auch in minderem Maße
bis zur Gegenwart fortgeſetzt hat. Wie Stryk ſo bezog Thomas für
alle ſeine Aemter 1200 Thaler Ludewig für die beiden Profeſſuren
in der juriſtiſchen und philoſophiſchen Fakultät zuerſt 700, ſpäter
1000 Thaler die übrigen von 500 Thaler abwärts der große Me
diziner Stahl und der akademiſche Tanzmeiſter Mahjeu hatten das
ſelbe Gehalt von 100 Thalern. Noch ſchlimmer war, daß manche
ordentliche Profeſſoren gänzlich ohne Gehalt berufen und hierbei ent
weder auf künftig verfügbares Gehalt oder auf Sporteln angewieſen
wurden. So erklärt ſich, daß z. B. das Gehalt des Thomaſius nach
ſeinem Tode unter verſchiedene Profeſſoren vertheilt, hiermit aber auf
die Möglichkeit verzichtet wurde, einen vollen Erſatz durch die Be
rufung bewährter Gelehrter von anderen Univerſitäten zu ſchaffen.
Andrerſeits war zwar der Ertrag der Sporteln für die Juriſten und
Mediziner ſehr bedeutend gerade hierin lag aber der Anlaß zu man
chen Mißbräuchen und zu widerwärigen Streitigkeiten zwiſchen den
Fakultätsmitgliedern, auch wohl, was ſich freilich erſt wet ſpäter
bemerklich machte, die Verſuchung, die außeramtlichen aber
hochbezahlten Gutachten auf Koſten der eigentlichen Lehr
thätigkeit zu bevorzugen. Daß dieſe Art des Erwerbs
der Stellung eines Univerſitätsprofeſſors nicht recht würdig kei, kam
damals nicht zum Bewußtſein.

Ungeachtet dieſer. Uebelſtände übte das akademiſche Lehr-
amt, zu welchem ohnehin die Magiſterwürde einen leichten Zugang
eröffnete, eine große Anziehungskraft aus, ſo daß ſich allmählich eine
übermäßige Zahl von ordentlichen und außerordentlichen Proffeſſoren
zuſammenfand, nicht nur zur gegenſeitigen Unbequemlichkeit und Be
guträchtigung, ſondern auch zum Schaden der Univerſität ſelbſt, in
m durch dieſe Anhäufung ſchließlich auch mittelmäßige Anwärter
Leförderung und Beſoldung erlangten und hiermit die freie Wahl
üchtiger Univerſitätslehrer verſperrten. Zur Mehrung der Stu
unten dienten beſonders zwei königliche Erlaſſe aus den Jahren

e und 1736, welche den lutheriſchen Theologen ein zweijähriges
tudium in Halle vorſchrieben. Für littauiſche Studenten der Theo-

ogie entſtand 1727 ein beſonderes Seminar ſowie in Verbindung
damit ein Freitiſch für Studirende aus der Provinz Preußen. Es
die ein beredtes Zeugniß für Zas Anſehen der Halleſchen Univer
ſtät, da doch die Ausbildung li ſiſcher Prediger zweckmäßiger der

niverfität in Königsberg aufgetragen wäre, wie dies auch jetzt der
all iſt. Doch wurden beide Inſtitute während des ſiebenjährigen

ws nach Königsberg verlegt. Jm übrigen verblieben die bereits
handenen akademiſchen Anſtalten in ihrer Aermlichkeit, die Staats

gierung ließ es eben während dieſes Zeitraums an wirkſamer För
ng der Univerſität vollſtändig fehlen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Februar.
Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

T. Der Komnunalverein Sad und Weſt balt
Kommunalverein un eſt“ hält morgenWend in „Paradiesgarten“ ſeine Monatsverſammlung ab.

verein Vorſtand des aufgelöſten 3. kommunalen Wahlbezirks
hält morgen Abend ſeine Schlußſitzung ad, um den ver

bleibenden Kaſſenbeſtand feſtzuſetzen, welcher laut Beſchluß einer
Generalverſammlung der Kleinkinder-Bewahranſtalt in Glaucha über
wieſen werden ſoll.

In der Sitzung des Evangel. Arbeiter- Vereins zu
Halle a. S. vom Montag, den 19. Februar, hielt das Mitglied Herr
Kühne einen Vortrag über: Verſicherung gegen Ar-
beitsloſigkeit, Arbeitsnachweis und Maximal-
arbeitstag: Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit ſeien
Maſchinen und die Spekulationswuth. Gegen die letztere anzu
kämpfen durch Erziehung zu ſittlichem Bewußtſein, welches verab
ſcheue, auf Koſten der Geſundheit anderer ſchnell reich zu werden.
Das Mitleid mit den arbeitslos Gewordenen habe zu dem Gedanken
einer Verſicherung Akte Arbeitsloſigkeit führen
müſſen, der ſich zuerſt praktiſch in Bern bethätigt habe. Bedingung
einer ſolchen Verſicherung ſei, daß die von Arbeitsloſigkeit betroffene
Familie die ſchlechte Zeit überdauern könne, ohne hungern zu müſſen
und daß ferner ein Unterſchied zwiſchen den Betroffenen der verſchie
denen Gewerfſchaften gemacht werde. Bauhandwerker, die ſo wie ſo
eine gewiſſe Zeit im Jahre feiern müſſen, ſeien anders zu bedenken
als andere Berufe, wie z. B. Schloſſer, Schmiede u. ſ. w., bei denen
die Arbeit keine Unterbrechung zu erleiden brauche. Die Möglichkeit
der Durchführung einer derartigen Verſicherung ſcheitere aber bei uns
an der Abneigung der Arbeiter ſelbſt gegen dieſelbe, die für Faule
und Untüchtige nicht beiſteuern wollen und an der der Arbeitgeber,
die heutzutage mit ähnlichen Ausgaben genug zu kämpfen haben.
Deshalb müſſe die Kommune geſetz lich für die Verſorgung der
Arbeitsloſen verpflichtet werden und zwar vor allem zur Verhütung
ſittlicher Verderbtheit. Ferner ſei als Folge dieſer Erſcheinungen der
Arbeitsnachweis von ſeiten der Kommune nöthig, am beſten
in Geſtalt eines Arbeitsamtes, das Hand in Hand gehe mit den
Gewerbegerichten, damit eine genaue Unterrichtung über die Arbeits
verhältniſſe dem ganzen Staate, bezüglich den Kreiſen, Städten c.
möglich werde. (Beiſpiele dafür bieten Frankfurt, Erfurt, Stutt-
gart.) Der zweite Grund der Arbeitsloſigkeit, die Maſchinen, führe zum
ſogen. Maximalarbeitstag. An gzinen allgemeinen achtſtündigen Ar-
beitstag ſei wegen der dann zu befürchtenden Konkurrenz des Aus-
landes nicht zu denken, wohl aber beginne man weil durch
Maſchinen viel menſchliche Arbeit erſpart wird damit Ueberſtunden
geſetzl ich zu verbieten, ausgenommen natürlich bei Saiſonarbeiten
u. ſ. w. Dieſes Verbot würde auch rechtzeitige Beſtellungen größerer
Aufträge zur Folge haben. Gelänge es ferner, für die verſchiedenen
Gewerbe entſprechende Maximalarbeitstage einzurichten, ſo würde
der Arbeitsloſigkeit energiſch vorgebeugt. Das wirke auf das Ge
ſchäftsleben günſtig die regelmäßige Arbeitszeit regelte den Haushalt,
ſchaffte geſunde, kräftige Arbeiter, mache dem Staate weniger Un
koſten infolge verringerter Arbeitsunfähigkeit und gewähre dem
arbeitenden Manne das Glück ſeiner Familie, das ihm wieder neuen
Muth zur Arbeit gebe. Jn der darauffolgenden ſehr regen
Debatte wurde beſonders hervorgehoben, daß auch der Kleinbetrieb
zu ſehr durch die Maſchienen zu leiden habe. Der Vortragende er-
widerte, auch dieſe Thatſache hänge mit Obigem zuſammen, denn
wenn der Arbeiter Geld habe, könne er auch die ſolidere obgleich
theuere Waare dem Kleinbetriebe abkaufen. Weiter wandte man
ſich gegen die Akkordarbeit, erwähnte, daß die Arbeitstheilung den
Arbeitsnachweis erſchwere, ferner daß die Lehrlinge oft nur mangel-
haft ausgebildet würden, wies auf die Hirſch Dunkerſchen Vereine
hin, auf das recht bezeichnende Beſtreben der Konfirmanden, vor
allem Arbeiter zu werden und nicht ein Handwerk zu erlernen und
empfahl zwecks Unterſtützungen Arbeitsloſer Zuſchlag auf die Ein
kommenſteuer. Darauf fand die Aufnahme von 9 neuen Mitgliedern
ſtatt. Nächſte Sitzung an 5. März, nächſter Familienabend am
31. März.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn
genieure ſchloß ſich in ſ. iner r Sitzung der von der Han
delskammer gefaßten, den Abſchluß des deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrages befürwortenden Reſolution
an. Weiter hielt dann Herr Bergmeiſter Schrader- Eisleben
einen Vortrag über die von ihm im letzten Jahre nach Nord Amerika
gemachte Reiſe, auf welcher er nicht blos die Weltausſtellung
u Chikago, ſondern auch verſchiedene Erzreviere der
nion, ſo am Oberen See, in Montana und Kalifornien be

ſichtigt hat. Die Schilderungen boten eine Fülle des Jntereſſan
ten und ließen erkennen, daß der Vortragende nicht blos mit fach-
männiſchem Verſtändniß die vielfach eigenartigen Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Technik, beſonders des Berg und Hüttenweſens auf
ſeiner amerikaniſchen Reiſe ſtudirt, ſondern auch mit kritiſchem Blick
die allgemeinen Verhältniſſe in der neuen Welt beobachtet hat. Aus
den Eindrücken der Reiſe nach Chikago erwähnte der Vortragende als
für Techniker beſonders intereſſant die mächtige Brücke zwiſchen
NewYork und Brooklyn, deren Schöpfer bekanntlich ein Deutſcher
geweſen, die Dampffähren, die Hochbahnen, die rieſigen Dimenſionen
der Wagen und Lofomotiven, ſowie die raſche und
doch ruhige fahrt der amerikaniſchen Eiſenbahnen.
Auf der Chicagoer Ausſtellung ſei allerdings nicht viel Neues ge
boten worden, doch habe ſie durch die Maſſenhaftigkeit des Ausge-
ſtellten und auch durch die überaus geſchickte Anordnung imponirt;
die Deutſchen dürften auf das, was ſie bei der Ausſtellung geleiſtet,
als einen außerordentlichen Erfolg zurückblicken. Nachdem der
Redner noch als eigenartiger techniſcher Erſcheinungen beſonders der
elektriſchen Hochbahn, die als Gürtelbahn den ganzen Ausſtellungs-
platz umzog, und bei der die Stromzuführung durch eine dritte im
Niveau der beiden Geleiſe liegende Schiene erfolgte, ſowie des Ter-
risRades jener ruſſiſchen Schaukel rieſigſten Styls gedacht hatte,
roendete er ſich zur Beſprechung der von ihm bereiſten Erzdiſtrikte.
Als höchſt intereſſant bezeichnete er die Kupferbaudiſtrikte am Oberen
See, die ſeit 40 Jahren im Betrieb, ſich durch die bedeutende Er
ſtreckung und die bedeutende Tiefe der Lager die zwiſchen 2 und
10 Meter wechſelnde Mächtigkeit der Gänge und durch die geradezu
einzige Erſcheinung auszeichnen, daß gediegene Kupfer ohne jede Bei-
miſchung oder chemiſche Verbindung in oft viele Centner ſchweren
Blöcken, dann auch eingeſprengt in Blättchen und Aederchen ſich
findet, daneben das Metall in Konglomeriten auftritt. Die
Produktion dieſes Diſtriktes, deſſen bergmänniſchen und
Hüttenbetrieb der Vortragende eingehend ſchilderte, macht das Drei
fache derjenigen der Mansfelder Gewerkſchaft aus da die Waſſerzu
flüſſe trotz der Seennähe geringe ſind, ſtellt ſich trotz des niedrigen
Kupferpreiſes auch jetzt der Gewinn dieſer Gruben noch hoch, ſo daß
eine derſelben, auf die etwa der Produftion entfällt, mit einemBetriebskapital von nur Millionen Dollars währrnd ihres
37 jährigen Beſtehens 39 Mill. Dollars Ueberſchüſſe erzielt hat.
Weiter ſchilderte der Redner den Kupferberghau Montanas, wo im
Granit ſich bis zu 100 Fuß mächtige Kupferglanz-Gänge finden,
deren Ausbeutung unter Zuhilfenahme der rieſigen Wafſſerkräfte des
Miſſouri geſchieht. Nach einem Hinweis auf die einſt ſo ertragreichen
Erzdiſtrikte Nevadas, die in 25 bis 30 Jahren 1475 Mill. Dollars
Edelmetalle produzirten, für jetzt aber, wo durch Waſſerzuflüſſe die
unteren Theile der bis 3-4000 Fuß Tiefe geführten Schächte er
ſoffen ſind und nur noch die Erze in den oberen Sohlen abgebaut
werden, keine Ausbeute mehr geben, beſchrieb er den Betrieb der
Goldbergwerke Californiens. Der Unterſchied zwiſchen den ameri-
kaniſchen und den preußiſchen Berggeſetzen gab dem Redner Gelegen
heit zu intereſſanten Bemerkungen über die Zerſplitterung
des Bergwerksbetriebs der meiſten amerikaniſchen Gruben-
gebiete, die ſehr viele kleine, nicht rentirende Anlagen ſchafft und erſt
allmählich durch die Bildung großer Bergwerksgeſellſchaften, welche
weite Landſtrecken und damit das Recht zur Ausbeutung der dar-
unter liegenden Erzſchätze erwerben, ſchwinden wird. Hervorgehoben
wurde, daß die Grubenleiter der kleinen Betriebe in Amerika häufig
von der Technik keine Ahnung haben und ſich auf CivilJngenieuremeiſt Deutſche oder DeutſchAmerikaner, verlaſſen, welche den Betrieb

beaufſichtigen und neue Gruben projektiren. Zum Schluß widmete
der Redner noch ſeinen Beobachtungen über das Geſchäftsleben der
Amerikaner und die Bedeutung der Deutſchen in Nordamerika inter
eſſante Mittheilungen, welche in dem Hinweis auf die von unſeren
Landsleuten dort in hervorragender Weiſe dokumentirte koloni-
ſatoriſche Fähigkeit ausliefen, welche die Gewähr bieten, 7 auch
anderswo, wo der Deutſche die engliſche oder amerikanjſche Leitung
nicht nöthig habe, es der deutſchen Kraft möglich ſein werde, große
koloniſatoriſche Erfolge zu erringen. Nach dieſem mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrage erfolgte die Rechnungs-
legung für die Vereinskaſſe ſowie für das Patent-
ſchriftenleſezimmer für 1893 und die Entlaſtung für den
Kaſſenführer Herrn Ober-Jngenieur Münter. Nachdem dann die
Verſammlung der Stiftungsfeſt- Kommiſſion für ihre
Mühewaltung Dank bekundet hatte, wurde der jetzt vorliegende
Entwurf eines Waſſerrechts geſetzes der bereits früher
mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit betrauten Kommiſſion
überwieſen

Der preußiſche Beamten Verein hält am Freitag,
den 23. ds. Mts. Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine Ver
ſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Herzberg über die
Geſchichte der „Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität Halle
Wittenberg“ einen Vortrag halten wird. Die Mitglieder des Vereins
werden ganz beſonders hierauf aufmerkſam gemacht. Der Name des
Vortragenden, welcher ſich um die Geſchichtsforſchung der Stadt
Halle vielfach verdient gemacht hat, bürgt dafür, daß der Vortrag
zu einer Zeit, in welcher Vorbereitungen zur würdigen Feier des
200 jährigen Beſtehens der mit der Entwickelung und dem Auf
ſchwunge unſeres Gemeinweſens ſo eng verknüpften Hochſchule ge
troffen werden, ein äußerſt intereſſanter werden wird.

Am Sonnabend den 24. d. Mts. veranſtaltet der Giebichen-
ſteiner „Männergeſangverein“ im „Gaſthof zum Mohr“
ein Konzert mit nachfolgendem Theater. Der Ertrag deſſelben ſoll
dem Giebichenſteiner Knabenhort überwieſen werden.
Eine Ausſtellung der von den Zöglingen des Knabenhortes gefertigten
Gegenſtände wird Zeugniß ablegen von der erziehlichen Bedeutung
und ſegensreichen Wirkung des Knabenhortes. Wir wünſchen der
wohlthätigen Einrichtung auch für die Zukunft guten Erfolg.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Freitag gelangt erſtmalig die Tragödie des Sophokles
„Antigone“ in folgender Beſetzung zur Aufführung Antigone
Adele Rinald-Pauli, König Kreon Hans Schreiner, Eurydike
Helene Orla, Jsmene Fanny Wagner, Hämon Ferdinand
Rinald, Wächter Albert Kühne, Bote Friedrich Küſthardt,
Teireſias Julius Haller.

Das Befinden der ſich hier in Behandlung des Herrn Dr.
med. Heßler befindlichen Prinzeſſin Antoinette Anna von
Anhalt iſt, wie wir hören, den Umſtänden nach recht günſtig.
Die behandelnden Aerzte, die Herren Dr. wed. Heßler und Ge
heimer z Nediginalratt Dr. Mann Deſſau ſind mit dem Zuſtande
der hohen Patientin zufrieden. Fieber hat ſich nach der Ohren
operation nicht eingeſtellt.

Das vrierzigjährige Jubiläums-Benefiz
unſeres guten alten Doß findet, wie nunmehr feſtſteht, am
Dienstag, den 23. d. Mts. ſtatt. Es wird an dieſem Abend
Raimunds „Verſchwender“ in Scene gehen, wobei Herr Doß
den Valentin, eine ſeiner beſten Rollen, ſpielen wird. Ferdinand
Raimund, der Klaſſiker unter den deutſchen humoriſtiſchen Bühnen
ſchriftſtellern, iſt der Lieblingsautor des „alten Doß“, dieſes geborenen
Komikers, dieſes ebenſo feinſinnigen und beſcheidenen, wie talent
reichen und routinirten Humoriſten, deſſen Komik ſtets auf Jeden,
der wahre Komik verſteht und zu würdigen weiß, von unwider-
ſtehlicher Wirkung iſt. Als im Jahre 1879 Herr Doß im Stadt
theater zu Augsburg ſein 25 jähriges Künſtlerjubiläum feierte, da hatte
er ebenfalls für ſeine Benefizvorſtellung ein Raimund'ſches Stück
(„Alpenkönig und Menſchenfeind) gewählt. Jm zweiten Akt des
„Verſchwender“ haben ſich die beſten Mitglieder unſerer
Op er in echt Entgegenkommen bereit erklärt, Herrn Doß
durch Conzert-Einlagen zu unterſtützen. Wir zweifeln nicht,
daß unſer Publikum wetteifern wird, den Jubiläumsabend des all
beliebten alten Doß für dieſen zu einem wirklichen Ehren abend
u geſtalten, daß ein vollſtändig ausverkauftes Haus dem greiſenJubilar zujubeln, ihm herzliche Ovationen bereiten wird. Denn für

wahr, er verdient es!
Zu der ſ. Zt. in der deutſchen Bauzeitung ausgeſchriebenen

Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen für ein Amts und
Landgerichtsgebäude mit Gefängniß in Gotha waren 46 Entwürfe
eingelaufen. Das Ergebniß der Preisvertheilung war Folgendes:
Den erſten Preis von 5000 erhielten die Herren Th. Leh
mann und Wolff, Baumeiſter in Halle a. S., den
zweiten Preis von 3000 A. erhielt Herr Baumeiſter Fr. Hane-
mann in i und den dritten Preis von 1000 erhielt Herr
Reg.- Baumeiſter Walter Kern in Steglitz bei Berlin. Außerdem
wurden noch verſchiedenen Entwürfen lobende Anerkennungen zuerkannt.

Entſprechend dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſchreibt
jetzt der Magiſtrat einen Wettbewerb zur Erlangung von
gärten-architektoniſchen Entwürfen für den Park
des Paul Riebeck-Stiftes in der Lutherſtraße aus und
zwar als allgemeinen Wettbewerb für alle in Deutſchland anſäſſigen
Gartenkünſtler. An Preiſen ſind ausgeſetzt ein I. von 1000, ein
II. von 600, ein III. von 400 c. Für die Anlage des Parkes ſtehen
45 000 zur Verfügung. Die Entwürfe ſind ſpäteſtens bis zum
15. Mai d. Js. Nachm. 6 Uhr an den Magiſtrat einzureichen, bei
dem auch die näheren Beſtimmungen und Unterlagen für den Wett-
bewerb koſtenfrei zu eWZaltn ſind.

Zu den auf S. M. Schiff „Brandenburg“ bei der Keſſel
exploſion Getödteten gehört auch der Matroſe Drebes aus Ober
Peißen in Anhalt. Am Montag erhielten die Angehörigen
deſſelben von der Admiralität in Kiel die Trauernachricht und die
Meldung, daß die braven Seeleute am Dienstag Nachmittag auf
dem Garniſonkirchhof in Kiel gemeinſam beerdigt werden würden.

Am 20. d. Mts. Abends 5 Uhr wurde dem Keſſelſchmiede
lehrling Willy Lamers, Böllbergerweg 7, der Daumen der rechten
Hand von einer Plattenwalze in der Wernicke'ſchen Fabrik abge
quetſcht. Der Verletzte befindet ſich in der Königlichen Klinik.

Heute Nacht 123, Uhr rückte die Feuerwehr wegen eines
Balkenbrandes nach dem Grundſtück Markt 8, löſchte den Brand
bald und kehrte um 1/, Uhr zurück.

Auf eigenartige Weiſe verſtarb geſtern der Schuhmacher
meiſter Kittel von hier, FritzReuterſtraße Nr. 6 wohnhaft. Als
derſelbe auf dem hieſigen Amtsgerichte als Kläger einem Termine
beiwohnte, regte er ſich über das Verhalten ſeines Gegners, der ihm
einen Theil ſeiner Forderung abzuſtreiten verſuchte, derartig auf,
daß er in Krämpfe verfiel und mittelſt Siechkorbes nach der Klinik
gebracht werden mußte. Dort verſtarb er nur wenige Stunden
nach ſeiner Einlieferung, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen
u ſein. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedeneMann hinterläßt Frau und Kinder.

Der beim hieſigen Amtsgericht beſchäftigte Herr Amtsgerichts
Sekretär Krebs tritt, wie uns mitgetheilt wird, nach 47 jähriger
Dienſtzeit am 1. März ds. Js. in den wohlverdienten Ruheſtand.

Der Sipp von hier, welchem geſtern Vor
mittag auf dem Rangirbahnhofe bei Diemitz der rechte Arm von den
Puffern zweier Wagen zermalmt wurde, hat das Glied leider ein
büßen müſſen. Daſſelbe mußte in der Klinik amputirt werden.
Wie ſich ferner bei der ärztlichen Unterſuchung ergab, hat der Be
dauernswerthe auch noch einen Bruch des linken Vorder
armes erlitten.

Die ſogenannten blinden Paſſagiere auſ der
Eiſenbahn, das ſind Reiſende, welche verſüchen, unentgeltlich



oder wenigſtens billiger als karifmäßig befördert zu werden, kommen
leider noch recht häufig vor. Es wird aber jetzt überall mit ſtrengenStrafen vorgegangen. Wegen e wird beſt tat
wer eine von einem Anderen gelöſte Rückfahrkarte, Wochenkarke oder
ſonſtige Abonnementskarte vorweiſt und dadurch den Glauben er
weckt, er habe dieſe Karte für ſich gelöſt; ferner wer eine ungiltige
Fahrkarte vorzeigt und dem Schaffner die Ungiltigkeit verſchweigt,
wer, ohne im Beſitze einer giltigen Fahrkarte zu ſein, dem Schaffner
der Wahrheit zuwider vorträgt, er habe die Fahrkarte verloren e.
Das Vergehen iſt mit dem Augenblicke der Täuſchung des Beamten
und dem Beginne der Fahrt vollendet, die Nachlöſung einer Fahr
karte oder das Ausſetzen des Paſſagiers ſchließen die Strafbarkeit
nicht aus. Die geringſte Strafe beträgt 6 und wenn die Ab-
ſicht einer Fahrgeldhinterziehung erkannt wird, ſo wird Strafantrag
bei Gerh geſtellt.

Wiederholt iſt über die Unſicherheit des Weges
kängs des ſtädtiſchen Schlachthauſes an der Freiim-
felderſtraße zur ſpäten Abendſtunde geklagt worden. Erſt kürzlich wieder
wurde, wie uns berichtet wird, ein Fleiſchermeiſter von hier auf dem Wege
vom Schlachthauſe von ſich dort herumtreibenden lüderlichen Dirnen an
gehalten und von den in der Nähe weilenden Zuhältern bedroht. Schleunige
Flucht rettete ihn vor Schlägen, vielleicht auch vor Schlimmerem.
Dergleichen Fälle ſollen dort öfter vorgekommen ſein. Es würde ſich
empfehlen, wenn dieſe abgelegene Gegend mit unter ſchärfere polizei-
liche Kontrole genommen würde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An hieſiger Univerſität ſtudiren im laufenden Winter-

Semeſter 1893,94 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatriculirten
und 26 Hoſpitanten 308 Land wirthe von Beruf. Hiervon

ehören an dem Königreich Preußen 164, und zwar den Provinzen
Sachſen 51, Schleſien 24, Brandenburg 18, Hannover 14, Pommern
11, Rheinprovinz 10, Poſen 9, Weſtfalen 9, Weſtvreußen 6, Oſt
preußen 5, HeſſenNaſſau 4, Schleswig Holſtein 35 ferner Braunſchweig
10, Königreich Sachſen 7, Anhalt und Mecklenburg-Schwerin je 6,
Baden 5, Bayern und Württemberg je 4, Hamburg und Sachſen
Weimar je 3, Heſſen, Lippe-Detmold, Mecklenburg-Strelitz und
Oldenburg je 2, Bremen, Sachſen-Coburg-Gotha, Sachſen-Meiningen,
Sachſen Oldenburg und Schwarzburg-Sondershauſen je 1, Rußland
34, Oeſterreich- Ungarn 26, Bulgarien und die Schweiz je 5, Nieder
lande 3, Türkei 2, Belgien, England, Frankreich, Montenegro, Ru
mänien, Schweden und Norwegen und Bukowina je 1, Aſien 1, in
Summa 308.

Berlin. Die theologiſche Facultät der hieſigen Univerſität
hat den Präſidenten des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg,
Albert Schmidt und den Director vom „Grauen Kloſter“ zu
Magdeburg, Prof. Ludwig Bellermann, zu Ehrendocetoren der
Theologie ernannt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 20. Februar. (Sitzung der Strafkammer

des Königl. Landgericht s.) Es iſt zwar lobens-
werth, wenn ein Mann aus dem Volke von einem gewiſſen Mit-
leid für unſere Hausthiere, namentlich den treueſten Begleiter des
Menſchen, den Hund, beſeelt iſt, aber ſehr fragwürdig wird dieſes
Mitleid, wenn es Urſache werden kann zu einer Anklage wegen
Hehlerei. Dieſe üble Erfahrung mußte der Keſſelſchmied Otto
Thieme von hier, 8. Mai 1859 geboren und 15 mal vorbeſtraft,
machen. Als er im Auguſt von ſeiner Arbeit kam, bemerkte er in
der Nähe des Hafens, wie ein Mann, anſcheinend ein Studenten-
diener, eine Dogge beim Wickel hatte und im Begriff war, ein Meſſer
durch deren Kehle zu ziehen, i. e. abzuſchlachten. „Das iſt doch
wirklich ſchade um den Hund“ äußerte T., worauf der Pſeudo-Korps-
diener ihm antwortete, es iſt gut, verkaufen Sie ihn.“ T. ließ ſich
dies nicht zweimal ſagen und trollte ſich mit der, einen Werth von
100 repräſentirenden Dogge ſeines Weges, nachdem er mit dem
Unbekannten, dem gegenüber auch er es für gut befand, ſich in Ano-
nymität zu hüllen, verabredet hatte, auf dem neuen Markte in der
Halle zur Ablieferung des Erlöſes wieder zu ſammenzutreffen. Bei
dem hohen Werthe des Hundes war es T. ein Leichtes, einen Käufer
zu finden. Der Fleiſchermeiſter G. erwab den Hund für 3 wovon
T. dem großen Unbekannten 1,50 behändigte. Am nächſten Tage
wurde der neue Eigenthümer durch eine Annonce aufmerkſam
und indem er ſich die Dogge näher anſah, bemerkte er,
daß dieſe eine frappante Aehnlichkeit mit der in der
Anzeige geſuchten hatte. Er ſetzte den wirklichen Eigenthümer stud.
agron. B., dem die Dogge entlaufen war, in Kenntniß, worauf dieſer
durch perſönliche Jnaugenſcheinnahme die Kdentität ſeines Hundes
feſtſtellte. Gegen Erſtattung des Kaufpreiſes von 3 und Futter-
koſten ging die Dogge wieder in ſeinen Beſitz zurück. Thieme aber
erhielt eine Anklage wegen Hehlerei. Während das Schöffengericht
ihn in ſeiner Sitzung am 19. Januar freiſprach, erkannte ihn die
Strafkammer für ſchuldig nach der heute ſtattgehabten Beweisauf-
nahme und verurtheilte T. wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß,
5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeigufſicht, weil er ſeines
Vortheils wegen eine Sache, aus der er den Umſtänden nach an-
nehmen mußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt
war, an ſich gebracht hatte.

Welche Folgen eine unerlaubte That nach ſich
ziehen kann, iſt aus der Verhandlung gegen den Arbeiter
Wilhelm Thierbach aus Delitz, 1853 daſelbſt geboren und wegen
Eigenthumvergehens vorbeſtraft, zu erſehen. In der Nacht zum
25. Februar war dem Gutsbeſitzer Hoffmann gen. Kohle in Bündorf
ein vollſtändiger Bienenſtock mit Schwarm und Wachs aus dem in
einem von einer mannshohen Mauer eingeſchloſſenen Garten befind
lichen Bienenhauſe geſtohlen worden, am 29. März dem Jnſtrumenten
macher Kutſchbach in Lauchſtädt ein Bienenkaſten. Dieſer Kaſten
wurde beim Arbeiter Thierbach in Delitz a. B. durch den Gens-
darmen vorgefunden und dabei ein zweiter beſchlagnahmt, der
dem Kohleſchen ungemein ähnlich ſah. Ueber den rechtmäßigen
Beſitz des erſteren vermochte ſich Thierbach nicht genügend aus-
zuweiſen und wurde er von der hieſigen Straffammer am 11. Oktbr.
1892 zu einer Zuchthausſtrafe verurtheilt wegen eines ſchweren Dieb
ſtahls. Von der Anklage eines zweiten qualifizirten Diebſtahlsfalles,
nämlich in Betreff des dem Kohle geſtohlenen Kaſtens, mußte er
freigeſprochen werden, da zwei mit T. bekannte Arbeiter eidlich aus
agten, daß der eine von ihnen dem T. beim Anfertigen des Kaſtens
vor damals fünf Jahren behilflich geweſen, der andere aber einen
ſolchen Bienenkaſten gekannt habe. Dem p. Kohle gelang es aber, den
Tiſchler ausfindig zu machen, der den Kaſten vor 17 Jahren ange-
fertigt hatte und ſeine damalige Arbeit an ganz beſtimmten Merk-
malen wiedererkannte. Auf Grund dieſes Ergebniſſes wurde gegen
die beiden Zeugen das Verfahren wegen wiſſentlichen Meineids ein-
geleitet und beide wurden, nachdem ſie ſchließlich ein Geſtändniß ab-
gelegt hatten, zu je 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus vom hieſigen
Schwurgericht im Oktober v. J. verurtheilt. Das Geſtändniß dieſer
Verurtheilten hatte wiederum zur Folge, daß gegen Thierbach die
Wiederaufnahme des Verfahrens hinſichtlich der Freiſprechung in dem
einen Diebſtahlfalle beſchloſſen wurde. Trotz des an ſich ſchon vor-
handenen Belaſtungsmaterials durch die beiden verurtheilten Zeugen
und Feſtſtellung verſchiedener Eigenthümlichkeiten an dem Kaſten
durch den Tiſchler, leugnete Thierbach anfänglich auch heute noch
und behauptete, ſeine beiden Schutzzeugen hätten damals die Wahr-
heit geſagt. Erſt auf eindringliche Vorhaltung des Herrn Vorſitzenden,
doch der Wahrheit lieber die Ehre zu geben, rückte T. mit einem
Geſtändniß heraus. Er mußte daher für dieſen zweiten Diebſtahl
ſeine zweite Strafe erhalten. Dieſelbe lautete auf 1 Jahr Zuchthaus,
2 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
X. Eilenburg, 20. Febr. Der aus 118 Mitgliedern beſtehende

Männer- Geſangverein beging am 18. und 19. Febr. das
Feſt ſeines 50jährigen VBeſtehens. Die im hieſigen Stadtbezirke
belegenen Ritterqüter Enlenfeld, Berg und Friedrichshöhe nebſt den

orſtfiskaliſchen Grundſtücken werden demnächſt der Stadtgemeinde
ilenburg ein verkeibt werden.

Weißenfels, 20. Februar. Unſer Bürgergeſang-
verein, der zugleich die dankenswerthe Aufgabe übernommen hat,
an den hohen chriſtlichen Feſtſtagen dem Gottesdienſt durch Chor
gang beſonders werthvollen Schmuck zu leihen, feierte geſtern ſein
2. Stiftungsfeſt durch ein zum erſten Mal von dem erſt einige

Monate amtirenden Kantor Allendorf geleitetes Konzert, in
welchem der von hier ſtammende Lehrer Börner- Merſeburg als Tenor
ſoliſt rühmlichſt mitwirkte. Das Konzert hatte ſich eines ungemein
Khlreichen Beſuches aus allen Kreiſen unſerer Bevölkerung zu erfreuen.
Mit dankbarem Beifall wurden die Darbietungen des Chors, des
Soliſten und unſerer allezeit braven Buchheiſter'ſchen Stadtkapelle
entgegengenommen.

Pößneck, 20. Februar. Herr Hoflieferant' Chokoladenfabri
kant Robert Berger hier hat in hochherziger Weiſe ſeinem Ar
beiterperſonal die anſehnliche Summe von 10000 ge-
ſt iftet. Das Geld ſoll als Fonds für eine Kranken-Beihülfskaſſe
verwendet werden, ſo daß der kranke Arbeiter außer dem geſetzlich
normirten Krankengeld noch einen Zuſchuß aus dieſer Kaſſe erhält.

Roßlau (Anh.), 20. Febrnar. Die Firma Gebrüder
Sachſenberg beſteht am 8. März d. J. fünfzig Jahr. Aus den
beſcheidenſten Anfängen, einer Schmiede, heraus hat ſich das Gerchäft
zu einer Weltfirma entwickelt und beſchäftigt in einer Maſchinen
werkſtatt, Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und Schiffbauerei 600 Beamte
und Arbeiter. Schon vor 25 Jahren gingen Monteure der Sachſen
berg'ſchen Maſchinenfabrik nach Afrika. Auf der Werft wurden bis
heute nahezu 380 Fahrzeuge aller Art nach den verſchiedenſten Län
dern der Welt geliefert.

Magdebnurg, 20. Febr. Bei dem Unglück auf dem Panzer-
ſchiff „Brandenburg“ iſt leider auch die Familie des Magiſtrats
beamten Graf von hier ſchwer betroffen worden, da der blühende
Sohn im Alter von 23 Jahren hierbei ſeinen Tod gefunden hat.
Unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrathes Prof. Dr. Kramer
fand heute die Reifeprüfung an der Guerickeſchule ſtatt. Von
dem Zweige „Oberrealſchule“ hatte ſich ein Schüler, vom Zweige
„Realgymnaſimmn auf lateinloſem Unterbau“ hatten ſich acht Schüler
zur Prüfung gemeldet. Auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten und
ihrer Klaſſenleiſtungen wurden ſämmtliche Abiturienten von der
mündlichen Prüfung völlig befreit und für reif erklärt.

Zieſar, 20. Februar. Auf dem Gehöfte des Ofenſetzers
Mangelsdorf in der hieſigen Pfarrgaſſe wurden kürzlich beim Graben
einer neuen Hofmauer 13 alte Silbermünzen gefunden. Dieſe
haben die Größe alter Thaler mit lateiniſchen Jnſchriften und
ſtammen meiſtens aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Sie tragen
das Wappen der Stadt Magdeburg. Der Land wirthſchaft-
liche Verein für Zieſar hat ſich geſpalten. Es waren
St reitigkeiten wegen des Vereinslokals entſtanden. Es iſt nun

06einigen Tagen hier ein neuer Verein entſtanden, welcher
Mitglieder Pohl Dieſer neue Verein bezeichnet ſich „Landwirth-
ſchaftlicher Verein für Zieſar und Umgegend 1894“. Rach unge-
fährer Schätzung dürfte, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, der durch
den Sturm, namentlich am 12. ds. Mts., in der Oberförſterei
Magdeburgerforth angerichtete Schaden ſich auf etwa 5000
Feſtmeter belaufen.

Laucha, 20. Februar. Die hieſige Geflügel- und
Kaninchen- Ausſtellung des Geflügelzüchtervereins für Laucha
und Umgegend, die vorgeſtern eröffnet worden, iſt ſehr reichhaltig be
ſchickt es betheiligen ſich an derſelben 90 Ausſteller mit 445 Nummern
Hühner, Tauben, Enten, Kangrienvögel und Kaninchen. Der Beſuch
iſt ein ſehr zufriedenſtellender.

Deſſan, 20. Februar. Der II. Anhaltiſche Hand
werkertag wurde am Montag 9 Uhr vom Vorſitzenden des
Anhaltiſchen Handwerkerbundes Hofklempnermeiſter Witte- Deſſau
im Saale des „Hofjäger“ eröffnet. Es waren etwa 150 Handwerks-
meiſter aus Anhalt anweſend. Aus dem Jahres- Bericht geht
hervor, daß dem Bunde 720 Mitglieder angehören. Die Kaſſen-Ein-
nahmen befragen pro 1893 340 60 die Ausgaben 180 c 20
mithin war am Schlufſe des Jahres ein Kaſſenbeſtand von 160 A.
40 Einen längeren Vortrag hielt Herr Hofllempnermeiſter Witte
über das Thema: „Was wollen die Handwerker, und wie iſt das,
was ſie wollen, zu erreichen?“ Die Ausführungen zur Beantwor-
tung der erſten Frage laſſen ſich in dem Satze wiedergeben: Die
Handwerker wollen exiſtiren als einfache, aber ſelbftſtändige Hand-
werksmeiſter und nicht untergehen oder als weiße Sklaven des Groß
Kapitalismus leben. Um das zu erreichen, müſſe Front
gemacht werden gegen das Pfuſcherthum, das Großkapital,
gegen alle Schwindelfirmen, beſonders aber gegen die Konſum-Ver-
eine. Der Schriftführer verbreitete ſich hierauf über die neue Ber
lepſch'ſche Organiſation. Jm Anſchluß daran wurde folgender Re
ſolution des Konſiſtorialrath Dr. Duncker zugeſtimmt „Der II. An
haltiſche Handwerkertag begrüßt den Plan des preußiſchen Handels
miniſters inſofern mit Freuden, als dadurch eine regelmäßige Ver
tretung des Handwerks durch Handwerkerkammern angebahnt werden
ſoll, wünſcht aber, daß die Handwerkerkammern durch indirekte Wahl
aus den Jnnungen, die als Zwangsinnungen auszugeſtalten ſind,
hervorgehen. Die Jnnungsverbände müſſen daneben als fachgenoſſen-
ſchaftliche Ausſchüſſe den Handelskammern zur Seite treten.“
Nach einer einſtündigen Pauſe wurde die Verſammlung um 3 Uhr
wieder eröffnet. Klempnermeiſter Schulz- Deſſau hielt einen bei-
fällig aufgenommenen Vortrag über: „Wie ſind die Bauhandwerker
vor Verluſten zu ſchützen.“ Mit Ausnahme des Kaſſirers Rathke,
welcher die Wahl als ſolcher nicht wieder annahm, wurde der alte
Vorſtand per Akklamation wiedergewählt. Außerdem wurden noch
3 Herren aus Bernburg, 3 Herren aus Cöthen und je 1 Herr aus
Ballenſtedt und Zerbſt gewählt. Als Ort zur Abhaltung des nächſten
Verbandstages wurde Bernburg gewählt.

Leipzig, 20. Februar. Für das laufende Jahr hat der
hieſige Rennklub wiederum ſechs Renntage eingeſtellt. Die
Frühjahrs- und Herbſtrennen finden am 26. und 27. Mai, bezw. am
29. und 30. September ſtatt, während der Termin für die Sommer-
rennen noch nicht feſtgeſetzt werden konnte.

Brannſchweig, 20. Februar. Alle Hoffnungen und Be-
mühungen, bei der Neuordnung des preußiſchen Eiſenbahn-
verwaltungsweſens für Braunſchweig an Stelle des ein
gehenden Betriebsamtes eine Direktion zu erhalten, dürfen jetzt
leider als zerſchlagen gelten. Auch eine Eingabe unſerer Handels-
kammer an das Herzogliche Staatsminiſterium ſoll, wie die „M. Z.“
hört, erfolglos geblieben ſein. Rund 473 000 hat die letzte
StadtverordnetenVerſammlung zur Errichtung eines Kühl-
hauſes beim ſtädtiſchen Schlachthauſe bewilligt und ſich dabei
gleichzeitig für Anwendung des Kohlenſäure-Verfahrens
entſchloſſen, obgleich die Kühlhausdeputation das Ammoniakverfahren
empfohlen hatte. Ausſchlaggebend für die übrigens auch im Sinne
des Magiſtrats ausgefallene Entſcheidung ſcheint das Bekanntwerden
vieler vorgekommener ſchwerer Unglücksfälle durch Ammoniakfühl-
maſchinen geweſen zu ſein. Die akademiſch gebildeten
Lehrer im Herzogthum haben hinſichtlich der Titulatur jetzt die
langerſehnte Gleichſtellung mit ihren preußiſchen Kollegen erlangt.
Eine Werordnung des Regenten legt ihnen den Titel „Ober-
lehrer“ bei.

Branuſchweig, 20. Februar. Der bekannte Welfe Graf
v. d. Schulenburg-Hehlen hatte ein Geſuch an den Prinz-
Regenten gerichtet, die Aufnahme der Fürbitte für das angeſtammte
Herrſcherhaus in das allgemeine Kirchengebet anordnen zu wollen.
Wie die „Neue Braunſchweiger Zeitung“ mittheilt, iſt er vom
Staatsminiſterium abſchlägig beſchieden worden.

Egelu, 20. Febraar. Zur Erſchließung eines neuen
mächtigen Kainitlagers zwiſchen hier und Tarthun hat die
Geſellſchaft Kaliwerke-Weſteregeln mit der Herſtellung
eines neuen Schachtes zu der Fundſtelle begonnen.

Sondershauſen, 20. Februar. Unter dem Vorſitz des Kon
ſiſtorialraths Zahn fand am Sonnabend die mündliche Reife
prüfung an der Fürſtlichen Realſchule ſtatt, der ſich 3 Primaner
und ein Extraneer unterworfen hatten. Alle 4 erhielten das Zeug-
niß der Reifa.

Ballenſtedt, 20. Februar. Der
grihiahr eine Oper nſaiſon im gen Hoftheater bewil
Es verlautet, daß die Zeit in dieſem auf 5 Wochen bemeſ
iſt. Die erſte Vorſtellung ſoll am 3. Mai ſtattfinden. („Figg
Hochzeit.“) Es wird beabſichtigt, fünfzehn Darſtellungen im Abom
ment und fünf Opern außer Abonnement zu bringen. Auch z
Symphonie Konzerte ſind geplant. In denſelben ſollen die hery
ragendſten Soliſten der Hofoper mitwirken.

Die alte Kirche in Peißen bei Bernburg iſt auf Abhy
verkauft worden.

Jn Alten bei Deſſau brannte ein zur dortigen Zuckerfqht
gehöriges Wohnhaus nieder.

Folgende für unſere Landwirthe ſehr wichtige öſſe
liche Warnung erläßt Herr Profeſſor Dr. Pfeiffer in Jen
Das neueſte Flugblatt eines Herrn Dr. Martin Ullmann-Eimsbüt
welches den Titel führt: „Ueber den Werth und die Wirkſamk
des organiſchen Stickſtoffs in ſtickſtoffhaltigen Superphosphaten
wird von Düngemittel-Fabrikanten und Händlern maſſenhaft v
breitet. Jch warne die Landwirthe, ſich durch die in dieſem 9
klame Artikel aufgeſtellten Behauptungen, welche auf nichtsſagend
oder ſogar entſtelltem Beweismaterial aufgebaut worden ſind, im
führen zu laſſen.

erzog hat auch in dieß,

Wetterbericht vom 20. Februar.

2 all e e

Barometer Wind Wetter
Belmullet 772 N ſchwach heiter
Aberdeen 773 S leiſer Zug wolkenlos
Cork Queen 773 N leiſer Zug wolkig
Cherbourg 771 OVO mäßig heiterParis 772 NO leiſer Zug wolkenlosJle d'Aix 765 O ſtark wolkenlos
Nizza 767 ONO ſchwach heiterHelder 778 SO leiſer Zug wolkenlosSylt 777 WSWleiſer Zug Dunſt
Hamburg 778 SO leicht heiterMünſter 775 O ſchwach bedeckt
Karlsruhe 774 NO leicht wolkenlos
Wiesbaden 774 O leicht wolkenlosMünchen 771 NO mäßig wolkenlosChemnitz 778 O leiſer Zug RebelBerlin 778 SoO ſchwach wolkenlos vSwinemünde 777 ſtill wolkigBreslau 778 SO keiſer Zug DunſtNeufahrwaſſer 779 WRWVWleiſer Zug bedeckt w
Memel 777 WSW. ſchwach Schnee
Wien 776 N leicht Nebel 0Trieſt 771 O9O jtark wolkenlos eChriſtianiaſfund 762 SW. ſtürmiſch halb bedeckt
Kopenhagen 776 W leicht Dunſt JStockholm 770 SVW leicht bedeckt
Haparanda 753 SW mäßig bedeckt
Petersburg 771 WSV leicht bedeckt S
Moskau 774 WRMWleiſer Zug Nebel

Jn der Provinz Sachſen und den c
larStaaten herrſchte am 20. Februar faſt allgemein helles,

ſchönes Winterwetter. Einzelmeldungen
Halle a. S. und Saalkreis, 20. Februar. Schön m

hell Minimum des Thermometers 59 R. Vom Lande w
uns berichtet, daß am 19. Februar ein leichter Schneefall ſtattgefund
hat Mittags 32, Nachmittags um 4 Uhr 1, Abends 8 U

29 R. Heute Morgen um 8 Uhr zeigte das Queckſilber V
Schkeuditz, 20. Februar. Friſch heute früh —6R. bei heiter

Himmel.
Merſeburg, 20. Februar. Vormittags Heiterer Himml

Südoſt; 40 R.
Cöthen, 20. Februar. Schönes, klares Wetter bei 09 R. v

nordöſtlichem mächtigem Winde.
Gera, 20. Februar. Heute früh 79 R., während des Ve

mittags ſtieg das Thermometer auf 029. Himmel heiter. Schatf
Nordoſt.

Koburg, 20. Februar. Früh 10 Uhr zeigte das Thermomeh
auf dem Schloßplatze 1,59 R. Die Luft iſt ſcharf und rauh, d
Wetter jedoch heiter.

Arnſtadt, 20. Februar. Geſtern ſcharfe Oſtluft, heute mid
freundliche Temperatur, Schnee liegt ſehr wenig.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 21. Febr., Mittags 1 Uhr.
Präſident Köll er eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Zunät

werden diejenigen Mitglieder des Hauſes vereidigt, bei denen di
bisher noch nicht geſchehen iſt. Es folgt die Berathur
des Antrages des Abgeordneten Bandelow un
Genoſſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen verlieſt e
Erklärung der Staatsregierung, daß die Frage der Staffeltarife infeh
der Befürchtungen, die ein Theil Deutſchlands an das Zuſtand
kommen des ruſſiſchen Handelsvertrages knüpfe, in kürzeſter Zeit v
Landeseiſenbahnrath erörtert werden wird. Die Staatsregierm
mird nicht ermangeln, von dem Ergebniß dieſer Erörterungen u
den in dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſen dem Hauſe boeh
möglichſt Kenntniß zu geben. Der Landeseiſenbahnrath wird e
6. März zuſammenberufen, der Ausſchuß am 3. nächſten Monats

Graf Limburg-Stirum erklärt hiernach, auf die Erörterung
der Anträge zu verzichten.

Gerlich erklärt das Gleiche. Richter ſpricht zur Geſchäftsotd
nung: Wenn die Anträge zurückgezogen werden, würde er ſie wied
aufnehmen. Frhr. v. Huene (ECentr.) meint, die Regierung ſoll
verſprechen, daß nach erfolgter Berathung des Landeseiſenbahnrathe
dem Landtage Kenntniß zu geben ſei, dann würde über dieſe An
legenheit weiter berathen werden können. Richter hält es
Würde des Landtages nicht für angemeſſen, nach einer
klärung des Miniſters auf das Wort zu verzichtet
Hobrecht (natlib.) führt aus, daß ja nicht ein Antrag der
gierung über die Staffeltarife zur Erörterung ſtehe, ſondern
Antrag von Abgeordneten; es handele ſich hier nur gewiſſermaß

um eine Kompetenzfrage; der Antrag über die Staffeltarife wir
ja ſeiner Zeit dem Hauſe wieder zugehen. Richter (zur Geſchäft
ordnung). Wenn die Staffeltarife aufgehoben werden würden,
er außerordentlich bedauere, werde es zu ſpät ſein. Heeremal
giebt eine gleiche Erklärung ab wie v. Huene.

In der darauf folgenden Abſtimmung wird gegen die Stimm
der Abg. Richter und weniger Mitglieder der deutſch-freiſinno
Partei der Antrag von der Tagesordnung abgeſetzt.

Letzte Draht- und Feruſprechugchrichten,
BVerlin, 21. Februar. Der Kaiſer trifft 10 U

5 Minuten von Wilhelmshayen hier ein.
Dresden, 21. Februar Der König iſt ſoweit gen

daß er heute zum erſten Male wieder das Diner mit d
Königin einnimmt.

9dieſem e ſein Amt als r dent niederlegen,
nnen.
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Vom Salpetermarkt.
Wie alljährlich, ſo hat auch bei der in dieſen Tagen inLondon ſtehe Jahtesverſanmlung der Roſario Nitrate

Company der Vorſitzende dieſes bekanntlich zu den bedeutendſten
der Branche zählenden Salpeterwerkes eine klare Ueberſicht
über die gegenwärtige Lage des Salpetermarktes und die Aus
ichten dieſer Jnduſtrie entrollt. Er wies zunächſt 3 die That
ache hin, daß mit dem 31. März d. J. die vielgeſchmähte
SalpeterKonvention ihr Ende erreiche. Die eigene Verwaltung
und mit ihr wohl alich jede andere Salpeter- Geſellſchaft ſei
froh, daß das Gewerbe damit im Stande ſei, zu einem norma-
ien Zuſtande der Dinge zurückzukehren. Was die Zukunft
bringen werde, laſſe ſich in vollem Umfange noch nicht ermeſſen;
i aber ſei ſicher, daß wir eine Vermehrung in der Pro

uktion von Salpeter ſehen werden, nicht nur aus den bereits
W anke „Officinas“ (die natürlich i frei von jeder
Einſchränkung werden), ſondern auch aus den neu erſtehenden
Werken. Andererſeits i auch zu hoffen, daß der
Weltverbranch von Salpeter mit der Zeit ſich noch
ausdehnen wird. Die energiſche Propaganda, welche die Ge
s ſowie die KüſtenComitees betreiben, um den Land
wirthen die Vortheile dieſes Düngers vor Augen zu führen,
könne nicht ohne Folge bleiben. Ferner ſei gegenüber der ver
größerten Produktion zu berückſichtigen, daß allmählich eine ge
wiſſe Anzahl beſtehender Officinas wegen Erſchöpfung ihrer
Gründe die Erzeugung einzuſtellen haben werden. Es komme
daneben auch noch die Frage der Knappheit an Arbeitskräften
in Berückſichtigung, der Bau mehrerer neuer Eiſenbahnen in
Chile habe dieſelbe von den Salpeterwerken fortgezogen, und
dies müſſe einer allzu reichlichen z der Betriebe ent
gegenarbeiten. Nunmehr wendete ſich Redner der Frage zu,
ob die Gerüchte ſich bewahrheiten würden, wonach eine den
Werken feindliche Geſetzgebnng der Chileniſchen Regierung in
Ausſicht ſtehe. Es ſei. dann die Rede geweſen, daß die Re
gierung damit umgehe, die Vereinigung der Salpeterwerke für
ungeſetzlich zu erklären. Nach privaten Berichten denke die
Regierung aber nicht an ſolchen Schritt, aber ſelbſt wenn dies
der Fall wäre, ſo ſei nicht zu begreifen, wie die Regierung
damit ihren Hauptzweck, nämlich die Vermehrung des Ver
brauchs von Salpeter in der ganzen Welt erreichen könnte.
Ferner ſei von einer Erhöhung des Salpeterzolles die Rede
geweſen. Eine ſolche Maaßregel ſei ſehr wohl möglich, aber
es ſei in Betracht zu ziehen, daß bei dem gegenwärtigen Zoll
von 2 L. II sh. 4 d. für die Tonne der Staat bereits voll
ein Drittel des Preiſes ernte, das ſei doch ſicherlich ſchon eine
recht ſchwere Laſt für ein Gewerbe. Jm gegenwärtigen
Augenblicke aber würden irgend welche Eingriffe der Chileniſchen
Geſetzgebung ganz beſonders unklug erſcheinen, wo die Chileniſche
Regierung dringend bemüht ſei, ſich der Salpetergründe und
Officinas, welche ſie noch beſitze, im Wege des Verkaufs zu
entledigen; thatſächlich ſei für den erſten Poſten derſelben be
reits ein Verkaufstermin für den 15. Juni ausgeſchrieben. Es
ſei deshalb wahrſcheinlich, daß alle jene Gerüchte von dem
gehen einer ſolchen Geſetzgebung der Begründung ent
ehren.

Wir haben dieſen Auslaſſungen des Fachmannes nur hin-
zuzufügen, daß unſerer Meinung nach der beſte Weg, den
Verbrauch von Salpeter zu fördern, in der Billigkeit des Preiſeser daß hierauf rot die Producenten als auch die
Chileniſche Regierung ihr Augenmerk zu richten hätten.

Vermiſchte Nachrichten.
Salzbergwerk NeuStaſtfurt. Wie uns mitgetheilt wird,

verlheilt das Salzbergwerk Neu Staßfurt für den Monat Februar
wieder eine Ausbeute von 150 per Kurx.

k Vorſchußbank Cöthen. Nach dem Geſchäftsbericht der
Vorſchußbank zu Cöthen, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter

Haftpflicht, beträgt der Reingewinn im Geſchäftsjahr 1893
2908 A. 51 Der Jahresumſatz betrug 388 395 Die Zahl
der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1893 153. Der Zinsfuß
bleibt wie in den vorangegangenen Jahren nämlich 5 Prozent.

rek Anhalt-Deffanifſche Landesbauk. Der Verwaltungsrath
hat beſchloſſen, in der am 15. März ſtattſindenden Generalverſamm
lung m ger von 71 m Vorſchlag zu bringen.

S Silber-Verſchiffungen. Es gingen vom 1. Jannar bis15. Februar ab Sagerh 8 8ug Sonnar bis
nach Oſtindien 1050030 L, gegen 1081680 L. in 1893

I China 207 500 m e e hden Straits 76900 348500 z
Total 1334430 I. gegen 1430 180 T. in 1893.

Berliner Handelsgeſellſchaft. Berlin, 20. Febr. Jn
der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der Berliner Handels
Geſellſchaft wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor
gelegt. Die erzielten Erträgniſſe betragen auf Zinſen Conto
4133 94380 auf Wechſel und Sorten-Conto 677 030 auf
ConſortialConto 562 638,55 auf Proviſions-Conto 1217 901,20
Hiervon find abzuſetzen die Verwaltungskoſten mit 758 452,90
die Steuern mit 365 741,10 der auf EffectenConto nach Äbbuch
ung von 4 Prozent Zinſen ſich ergebende Verluſt von 36 775,75

die Abſchreibungen auf Conſortial-Conto von 889 535,75
owie auf Contocorrent-Conto von 13 158,30 Hiernach bleibt der
Betrag von 3 657 822,90 als Reingewinn verfügbhar. Auf den

ntrag der Geſchäftsinhaber ſetzte der Verwaltungsrath vorbehaltlich
der Genehmigung der Bilanz durch die GeneralVerſammlung die
Aividende für das CommanditCapital von 65 Millionen auf

fünf Prozent feſt.

v Deutſche Zuckerſtatiſtik für den Monat Jannar d. J.
Angaben ſeit Beginn der Betriebszeit 1. Auguſt 1893 bis Ende

anuar d. J. in Klammern); Alles in 100 kg netto. 1. Verwendete
uckerſtoffe: a) Rüben verarbeitet von 90 Fabriken die noch im
etriebe waren 3 232 485 (106 317 522 i. V. 97 747 729) Roh-

e 891 677 (3 967 488 i. V. 3 941 426) raffinirte Zucker 17 865
i. V. 66614) Zuckerabläufe 248 994 (1271 093 i. V.

re 225) und zwar davon mittelſt Osmoſe 50 306 (37 852 i. V.
e 609 Elution und grrn 42 278 (244 752 i. V. 398 868),
S hyſtitution 0 (4239 i. V. 16 305), Ausſcheidung 31 723 (220 329
veſ, 268 050), Strontianit 124 687 (697 186 i. V. 521 136), anderer

erfahren 0 (6735 i. V. 9260). 2. Produzirte Zucker a) Rohzucker
aller Produkte 872911 (11 936 227 i. V. 10567 316), Raffinade

enſimiuder 8is 124 (4251 o13 i. V. 4155 649), H Speiſe-
3269 (19 736 i. V. 28891), andere Abläufe 347 700

18471 i. V. 890 333). Von den produzirten Raffinaden und
onſumzuckern entfallen auf Kryſtalle 30 965 (312 017 i. V. 285 479),

Frprürte 230 455 (1 211 472 i. V. 1187 618), Kandis 14 243
d i. V. 47 265), Brode 171 722 (642 114 i. V. 664 000),

r i Stangen, Würfel 125 868 (476 187 i. V. 460 910), Stücken
Krümel 14 979 (106 850 i. V. 116 230), gemahlene Raffinaden

S e z h e et h e AnV. 48), flüſſige Raffinade einſchließlich Jnvertzucker-
ſwrups 3863 (14 367 i. V. 16
Schehe Sriechiſcher Staatehaushalt, Ueber den Eindruck des
e eidens der Gläubigerausſchüſſe in Athen wird in einem Tele
m der „Times“ Folgendes berichtet. Was die Frage anbelangt,
die G ſriechiſche Regierung in Zukunft ihre Verpflichtungen gegen

änbiger anzuerkennen gedenke, ſo glaube man, daß ſich dies auf

Bank ſichert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
die Höhe des Betrages beziehe, welchen die Regierung anbieten wolle.
Vermuthlich ſei ſie noch mit keinem endgültigen Vorſchlage bereit;
doch werde fie ſich verpflichten, Alles herzugeben, was nach den für
die Verwaltung unumgänglich nothwendigen Aufwendungen erübrigt
werden könne. In Bezug auf die Gewährleiſtungen ſei die Re
gierung bereit, die ſchon beſtehenden anzubieten und an
dere hinzuzufügen oder ſie abzuändern, wenn dies für wünſchens
werth gehalten werde. Die Bedingung daß die den Gläu
bigern durch die Neu Einrichtung aufzuerlegenden Opfer nur
als zeitweilig angeſehen werden ſollen werde, ſo glaubt
der Berichterſtatter der „Times“ nicht angenommen werden,
falls darunter verſtanden werde, daß Griechenland innerhalb irgend
einer beſtimmten Friſt ſeinen beſtehenden Verpflichtungen wieder
vollſtändig nachkommen ſolle. Die Regierung würde indeß den
Grundfatz einer allmählichen Erhöhung der Zahlung in Ueberein
ſtimmung mit einer etwaigen Beſſerung der Lage des Landes aner
kennen, aber darauf beſtehen, daß für eine derartige Abmachung eine
beſtimmte Friſt geſetzt werde, nach deren Ablauf eine jetzt zu verein
barende endgiltige Zahlungsrate eintreten würde. Der Vorſchlag,
daß die Verwaltung der für den Dienſt der Staatsſchuld zu ver
pfändenden Einnahmen nen eingerichtet werden ſolle, würde ent
ſchieden verworfen werden, falls derſelbe die Einführung einer aus-
wärtigen Ueberwachung (Kontrole) in irgend einer Form einſchließe.

Der Dortmund-Rhein-Kanal, über deſſen Wirkungen auf
die rheiniſchweſtfäliſche bezw. lothringiſche Eiſeninduſtrie wir uns
bereits ausgeſprochen haben (Nr. 81 der „Hall. Ztg.“) iſt nunmehr
geſichert. Wie ein Telegramm aus Münſter i. W. meldet, übernahm
geſtern der Provinziallandtag nach dreiſtündiger Verhandlung die
von der Regierung geforderten Garantien für den Kanal.

Neue ungariſche Bauk. Wie die „Budapeſter Correſ
pondenz“ meldet, ſteht die Gründung einer neuen großen Bank un
mittelbar bevor. Der erſte ungariſche Vaterländiſche Sparkaſſenverein
befaßt ſich nämlich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Jdee der Grün-
dung einer Bank in Budapeſt und iſt auch in dieſer Angelegenheit
mit der Nieder öſterreichiſchen Eskompte- Geſellſchaft in Berührung ge
treten, mit deren Direktor heute, wie wir vernehmen, eine Verein-
barung zu Stande gekommen iſt, die das Jnslebentreten dieſer Bank
ſichert. Die neue Bank, deren Stammkapital 5 Millionen Gulden
betragen wird, wird „Vaterländiſche Aktiengeſellſchaft heißen. Die
Vaterländiſche Sparkaſſe, die mit dieſer neuen Bank eine ſtändige
unmittelbare Verbindung aufrecht erhalten wird, nimmt auch auf
ihre Aktionäre Rückſicht, indem ſie ihren eigenen Aftionären das
Uebernahmerecht anf eine gewiſſe Summe der Aktien der neuen

Cottenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Bäcker Franz Louis Parthum in Grüna (Chemnitz); Kauf-

mann Rich. Oswald Böttrich in Leipzig; Kaufmann Joh. Chriſtoph
Doenhardt in Leipzig; Ziegeleibeſitzer Theod. Gricſemann in Rothen-
ſee (Magdeburg); Materialwagrenhändler Carl Peters in Magde-
burg Droguiſt Karl Ludwig Emil Petzoldt in Roßwein; Schuh-
macher Valentin Müller in Waldenburg; Baumeiſter Emil Sigis-
mund Trummler in Zittau.

Viehmärkte.
Berxlin, 21. Februar. (Viehmarkt.) T. Es waren auf-

getrieben: 432 Stück Hornvieh, 8489 Stück Schweine (iucluſive
703 Stück Bakonier), 1894 Stück Kälber, 1159 Stück Hammel.
Der Rindermarkt, faſt ausſchließlich geringe Waare, wurde bis
auf einige Stück Preiſen des letzten Sonnabend geräumt. JnSchweinen a der Handel langſam, der Markt wurde jedoch
bis auf einige Bäkonier ausverkauft, 1. 55 Mark, ausgeſuchte
Waare darüber; 2. 53 bis 54 Mark; 3. 50 bis 52 Mark.
Alles per 100 Pfund mit 20 Prozent Targ per Stück.
Baconier; 50—52 per 100 Pfd. mit 50-55 Pfd. Tara per Stück.
Jin Kälberhandel hangſames Geſchäft, beſte Waare hielt alte Preiſe,

mittlere dagegen mußte nachgeben. 1. 53-60 ausgeſuchte Waare
darüber, 2 43—52 3. 36-42 per Pfd. Fleiſchgewicht. Das
Geſchäft in Hammeiln verlief glatt, der Auftrieb wurde zu Preiſen
des letzten Sonnabends geräumt.

Hamburg, den 20. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1329 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 1115 Stück,

ecklenburg 184 Stück, Schleswig-Holſtein 30 Stück.
Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 75——80 ausnahmsweiſe bis 91 II. Qual.

67 72 III. Qualität 58 64 geringſte Sorte 41--49
Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Köln 20. Februar. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:
340 Ochſen verkauft 1. Sorke zu A. 67, 2. 62, 3. 57; 500 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte 58, 2. 54, 3. 49, 40 Stiere, ver
kauft 1. Sorte zu 56, 2. 52, 3. 47; 430 Schweine, verkauft 1.
Sorte zu 60, 2. 57, 3. 54 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
ziemlich; Markt langſam geräumt.

Börſe von Berlin vom 21. Februar.
Fondsbörſe. Die Bilanz der Discontogeſellſchaft fand hier

ungetheilte und ſehr günſtige Beurtheilung, infolgedeſſen konnten die
Aktien dieſes Jnſtitutes erheblich im Courſe ſteigen, dagegen war auf
den übrigen Gebieten der Umſatz ein ſehr beſchränkter jedoch bei all

emein gut behaupteten Courſen. Ftaliener behauptet aber wenig
lebhaft, weil die Spekulation durch die politiſche Geſtaltung in Italien mehr
oder weniger beeinträchtigt wird. Hüttenaktien lagen durchweg feſt,
von Kohlenaktien waren dagegen nur Gelſenkirchen gut behauptet.
Bemerkenswerth iſt die günſtige Aufwärtsbewegung der dreiprozentigen
Anleihe. Oeſterreichiſche Fonds feſt, Schifffahrtsaktien ſtill. Jn
zweiter Börſenſtunde Tendenz feſt, beſonders im Bankenmarkt.

Produktenbörſe. Jnfolge beſſerer Preismeldungen der nord-
amerikaniſchen Märkte befeſtigte ſich hier die Stimmung auf dem
Produktenmarkte. Der Preisaufſchwung war jedoch nur ein geringer,
da dem Verkehr jede Lebhaftigkeit mangelte. Rüböl wurde ſehr
wenig umgefetzt. Jn Spiritus, in welchem ſich eine Hauſſebewegung
namentlich bei Eröffnung geltend machte auf Gerüchte von einer be
abſichtigten Steuerveränderung, ging gegen Schluß die Beſſerung
ebenfalls wieder verloren.

Weizen: loco 135 145, Februar 141, April 143,75, Mai
145,75, Tendenz: feſter. Roggen: loco 119-124, Februar
123,--, April 127, Mai 128,25, Tendenz: feſter. Hafer: loco
135--176, Februar April 135,75, Mai 135,75. Tendenz
feſter. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 109--144.

Rüböl: loco: April Mai 44,40, Oktober 45,40,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,90, Febr.
36, April 36,40, Mai 36,60, Juni 37, Tendenz: abgeſchwächt.
50er Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 18,60.

Zuderberichte.

Magdebnurg, den 21. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kurnzurker, exel., von 929 alte Ernte Gent. Melis I. mit Faß 26,25, 21,75.

neue Ernte 13,80. Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranüto f. a. V.
Ernte neue Ernte 13,20. Hamburg

Nachvrodnkte exel., 759 Rendem. 10,60. per Februar 13,10 G, 13,20 B.
Srimmung: ruhig. per März 12,90 bz., 12,921 B.
Vrodraffinade T. per April 12,85 G, 12,90 B.

do. F. per Mai 12,90 63., 12,92 B.Gem. Raffinande, mit Faß 26, 25,75. Stimmung: ruhig
Hamburg, den 21. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtderiht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Vaſis 88 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 13,15. Mai 12,871 Tendenz: ruhig.
März 12,85. September 12,85.

m an Cc—cCXÜCÜÜeeeeeeaaaaaaaaaaeea reNuſſ. konj. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank r Harpener Bergban 10 139,30v do. Orient- Anleihe II. 5 69,20 Hothaer Zettelbank. 5 112,10 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1149,25 GSCoursnotirungen do. do. III. 5 69,20 do. Grund Creditbant 31 90,00 z. Heinrichshall 10 128,00 B
un S e e e do. do. junge 3 94,00 bz. G Hibernia Shamrock. 5 123,00Dei r Nuſſ. Boden Kredit 5 1110,00 G Leipziger Bank. 6 129,80 G Hildebrandt Mühlen 15 162.60 Bder Berliner Vörſe do. do. gac. 154,50 do. Creditanſtalt S 173,50 G Hörder Hütten conv. O 5,00 bz. B

vom 21. Februar 2 Uhr Nachmittags. do. Eentr.V.epf. l. S. 5 P Magdebg. Bankverein I 108, 30 G do. St. Pr. o 27,50 G
Schwed. St. Anleihe Issö Magdebg. Privatbank 5 II12,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 146,75777 7 do. do. 1890 3 Maklerbant 5 10s G Kette Dampfſchifffahrt 1 60,25 GPrenßiſche nud deutſche Fonds. do. Hyp.Pfodbr. 1879 4 102,90 Meininger Hopothekenbank. 6 110,30 G Kgörbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,30 G

do. So 1878 4 102,25 Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,80 Lauchyammer conv. 6 105,25 G
h pnn Serbiſche Gold Pfdbr. 5 74,59 B Nationalbant f. Deutſchland 5 1110,59 Laurahütte 4 1124,99)Deutſche Reichs Anleihe do. NRente is84 5 67,00 Nordd. Vank Actien. 41 125,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. t 178,39 G

do. do. 2 85 80 do. do. 1585.. 5 67, 10 Oeſterreich. Kredit ult. 91224,69 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 88,90 oz. G
do. o. 13- Anl 4 1107 75 Ungar. Gold Rente 1000 4 96.00 G Prenuß. Boden Kredit 7 126,60 G do. St.-Pr.. 5 I117,00 G

Preuß eonſ. T hats an r 1ol'50 do. do. 500 496,30 do. Centr. Boden Kr. 9 160,09 z. G Löwe K Co. s 277,2-d 5 2 4630 8 do. do. 100 496,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,90 bz. G Luiſe Tiefbau conv. 3 60,75
o. r 4 9220 do. E.G.A. 89. 1000 103.49 do. do. (Hübner) 6 104,30 G do. do. St.-Pr. 7 100,70 Bn u e. zu 12060 do. do. 100 103,40 do. do. volle 6 107,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2 71,59do. e e 9 70 Realkredit Bank 5 914,75 G Magdeburger Bergwerk (20 229,25 Gu e ters r zu 98 90 Kiſ ß Zt St Reichsband. 6,38 151,60 6 Magdeburger Gas Act. 51 103,25 G

auf a m Nuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 93,80 Magdeburger Pferdebahn. 6 140,69Erfurter u J 2 en ahn o mm u. am Süchſiſche Bank 4 416,00 bz. G Malgerei Wrede 68,59 G
Halleſche z. iso2: e Prioritäts Actien Schaffhauſ. Bank Verein. 6 117,80 G Marienhütte b. Kotzenau u 51,00
n öurger Stat-Ant.: gut 9780 4 Schleſſſcher Bank Verein. 5 112, 10 G Menden Schwerte conv. O 652,00 B

agerorger Stas Sag l a ivide 1892 Weimariſche Bank conp. Il ,00 bz. G do. St.-Pr. 0 63,75 Gdo. do. v. 1891. 3 97,00 Aach S ſt icht Dir n r 6273 Norddentſcher Lovyd 115, 75 G
Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 97,90 achen Ma rie e 4 2, K. 7 Sigt 77 2 vliner 15 1065 Altenburg Zeitz 10, i 189,50 wpe Phönix B.Aet. Iit. A. 105,50e z o Deren e St. Br. 12025 Induſtrie -Papiere. abgeſt. ſo 6do. X. zu 9980 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 Pluto, Bergwerk 1 u 125,4Kur u. Reumärtiſche. 312 99,90 Sudwigs Berbach. 227.59 G Dividende 1392 hen n u.. i T 8i Zu 58 ibeck Büche 5 e m. Maſch. conv. 3 70,75do. neue 3 99,25 Sübect g Büchen 90 A.G. f. Anilinfabr. 9 175,90 ebeck u 1 162,25 GMainz shaf 9 Riebeck Montanwerke tLandſch Centr al 4 ar Ludwigshafen 4 1 116,5 Adl Flekt- 71 3,50r e 7 gari ne i 87 25 Allgem. Elektr. /2146,5 R r Braunkohlen. 6 92,10 Gdo. do. zu 98. 50 Marienburg Mlawka 2 87,25 G Anglo Kont. Guano 119,152,50 9 oſiger m W ß 3 71,00

a S 5 3 v h er. z. CS do. do. 3 86,10 G do. St.Pr. 5 116,10 bz. Anhalter Kohlen 4 79,75 25 3 4 7 11659 6S gut z 97.10 Oſtpreußiſche Südbahn 0 90),00 vz G Sächſ. Thür. Braunk..S Oſtprenßiſche u do do. Str. 2 l11325 Anbalter Maſchinen do. St.-Pr. 7 |121,69 GS Pommerſche R 88.69 Saalbahn o le Berl. Anh. Naſchinen 10 I21,75 G Salzunger Saline 825 103,90 G5 iee34 z meur 102.50 do. Ei pr......... 57 e bz. G Berliner Botkbranerei. „3227 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 183,89
m e zu 9820 Weimar-Gera 0 16550 bz. G do. Böhm. Brauh. la 25.25 9 do. St.-Pr. 15 I183,S v be do. W do. do. Str. 80.00 6z.6 do. Brauerei Königſt. 9.9 S Sqwartzkopff 251,75 GSaiten Je altlandſch. 31 9869 Berrabahn 0,85 56,75 r w. Se rg 5 Siemens Glasinduſtrie. t 161,10 38

do neue m 90 Außig Teplitz abgeſt. 20 305,00 h T Staßfurt. Chem. Fabr. 161,50hie r a Vohniſhe Norden 151.40 do. Union Gratweil 5 Stolberger Zink Je 3Weſtpreußiſche 3 2 97,50 do Weſtba n u D T do. Elektricit. W 72 158 50 G do, t C do. Str. 6 106.75 G
E S r 93 Vuſchtiehrader Bonn a d Baugeſ. t 6 Sudenburger Maſchinen 14 161,75 Gi me e a D5 4 Ka M h t Bismarckhütte e X T iri ge Sal re 5! 84,90 BS Preußiſche 4 193,75 t Be v. e 63 Bochumer Gußſtahl. e 3 134 25 h m b 19 134 8 Bm Sächſiſche 4 1103,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 Bontfazius Beragwer 9 riijt ActenSia Kaſchau Oderberg 4 7 e u G y Veloce Dampfſchiff Act. 5 74,00 GS le We 9 geh u w r S S t Shemnitz. V aſch. imm. 5 0,0 bz. T eſ t gel Alkali. 2 0 u zarrteBremer Anl.. 85, 27 u. 88 d r n Concordia Bergwerk S 83,00 Siſtene ei Stagerer iess:: z r Oeſterreich n chweſtoadn Crölwigter Papier lo 1300 Wurm Revier 7 98,90 bz. GO. Stagt Anl. 886 9 86,7 Tel. 0 e n 2 S enbe ä 50 o e 2Sächſ. StaatsAnl. 1869 zu do. B. (Elbethal) I 5 121,50 G 9 v 9 Zeitzer Maſchinen 20 252,50 G

r a S 8 5 9 T e D0 e edo. StaatsRente 36866,90 Jago Deren e a b G Donners narckhütte conv. 6 101,90 G
e e /2 7 Dortmund. Brab. St.-Pr. 0 8,90 B2 D. e n z do. Union St.Pr.. fr. 63,502153 3 5 ds Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 150,25 Egeſtorff Salzwerke 8 113250 B Wehſel 2 CourſeAusländiſche on do. Südweſtbahn gar. 5 756,75 ilenturrge gttun 657ar Eilenburger Kattun. 0 60,75 GWarſchau Wiener 235,59 ſern Tales St. g v 1 01Argent. Gold Anleihe 590 5 45,75 Gotthardbabn. a Fihether Rio er. zu n dent

do. innere do. 40,90 r 7 o z Freund Maſch. conv. 227,05 6Aires GoldAnl. 5000 531,60 n gge Eiſenwe iSie See nete e n e e 1' ehe hre 9 ne e Be 54 5 weiße n. J 9 v 5 22 s 9 ws WEgyptiſche Zri- Wilerpe z 98,50 do Nordoſtbahn: u 6 Giaitziger Zuckerfabrik 325 111,75 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 217,30
do. uniſiz. 40 do. do Unionbahn 8100 G Greppiner Werke 4 70,00 G Anſterdam 100 fl. 3 M. 168,80Griech. Anieide 1881 8 fr. 29,25 Weſtſieilian Bahn nen 32 5120 Große Berl. Pferdeb. 12244.75 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,15
do. konj. Goldrente 4 23,70 e u alleſche Maſchinen 35 297,00 G Lond. i Lſtrl. 9 T. 20,45do. MonopolAnleihe. 33,70 arkort St. Pr. coiw. 65,75 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,36do. GoldAnl. v. 1890. r 27,75 v t 9 ti do. Brückenb. conv. 9 127,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,20e e 133 auf Actien. do. do. St.pr. (10 146,00 Wien. Oe. W. iöö ſ. 10 T. 163,20

L -Anl. 9Mexit. Anleihe 1888. 6 63,40 Dividende 1892.
do. do. 1880..... 6 62,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 129,10 Fdo. Staats Eiſend.-Obi. 5 50100 Berliner Handels Geſ. 6 136.40 Schluß -Courſe.

Norweg. Staats Anl. 88 3 7 do. Bank 72 6 97,40 G Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 224,4 Dux Bodenbach. IIIIIIIIIIIIIIII gut
Oeſterr. GoldRente 4 97,50 Börſen Handels Verein G LZombarden 4860 Gotthardbahn 159,00do. Papier-Rente. 4 94,25 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 110,00 B Disc.Komm. 190925 Dortm. Union St.-Pr. 63,90
do. SilberRente 94,90 G Bremer Bauf Markſt. 102,59 B Deutſche Bank 70,25 Laurahütte 124,75Port. Staats Anl. 88--89. fr. 28,20 Breslauer Dist. Bank 5 99,50 G Darmſtädter Bank 139,00 Bochumer Gußſtahl. 134,80

do. Wechſel Bank. 4 98,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 136,75 Kogylen 139,90
Röm. St.-Anl. II.--VIII. A4-] 7250 Darmſtädter Bank. 5 138,00 Dresduer Bank 141,40 hibernig 123,60Rumän. jund. 5 102,00 Deſſauer Landesbank. 7 I138,00 Nationalbank f. Deutſchland 110,50 Nordd. Lloyd 116.090
do. „amort. f. 5 85,20 Deutſche Bank 8 1169,80 Marienburg Mlawka 87,50 Ruſſ. Noten 219,00do. do. 1891. 4 863,50 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 111,25 G Oſtpreuß. Südbahn 0,50 45 Ung. Goldrente 96, 00Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,10 do. Hypothekenbank. 7 II118,25 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,75 Jtal. Renten 78,10
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 8 1189,30 WarſchauWien 236,25 80 Ruſſ. ehe 100,00
do. do. 1881. 5 esdener Bank. 7 140,80 Hamb. Packet 106,75do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,65 do. BankVerein 61,105,25 G

Tendenz: feſte



SGegen
Geigen für Kinder 3, 4 u. 5 Aſk.
Geigen, sogenannto Schulgeige,
üussorst solid gearbeitet, mit gutem
Ton, im Preise v. 6, 8, 10 u. 12 Mk.

BRessere Geigen je nach Aus-
stattung und Bauart von 15--30 Mk.
in grösster Auswahl. [9542
Geilgenbogen 1, 2, 3 bis 6 Mk.

Gustav VhIig., Musikwerkfabrik,
i Halle a. S., untoro Leipzigerstr.

Zwei nene Damenmasken ſind billig
zu vermiethen Nanniſcheſtraße 13, I.
c

der Hälfte Anzahlung verkauft werden.
Gefl. Offert. b. unter A. B. poſtlagernd
Weimar einſenden zu wollen.

Phönix Nähmaſchinen

S er),beſte Maſchine d. Gegenwark.

W Pfaff, SSinger- u. Ringſchiffchen-
Aähmaschinen empf.

H. Schöning, gasso l. I,
Nähm. Reparatur- Werkſtatt.

Rentabler
GeſchäftsVerkauf.
Eine in geſunder Gegend vollſtändig

ut eingerichtete Harzer Käſe- Fabrik ſoll
FamilienVerhältniſſehalber preiswerth mit

[9472

Wunder -Zithern,

Greizer (Müller'sche) Aceord-
zithern Lipsia mit 12 und 23

Manusalen. [9541
Neu! „Philomele Neu!

(neuo Patent-Streichzithor).
Beht italionische Ocarinas.

Neu! „BlIas-Piston Nou!
Sämmtliche Instrumonte sind für jeden
J Niechtmusikalischen ohne Notenkennt-

J niss uuter Garantio sofort beim Kauf
J oder in kürzester Zeit gut spiolbar.
Nüähoro illustrirto Beschreibung nebst

Preislisto gratis und franco.
Gustav VUnIig, Musikwerkfabrilk,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

a.

Methode Gaspey-Otto-Sauer

lichen Vereinigung von Theorie und Prax

lehren.

und Geschick durchgeführto Prinzip, vor

Bücher.

Schlüssel dazu kart. M. 1. 60.

dazu 2. A. Kart. M. 1. 60.
Kleine franz. Sprachlehre v. Otto.
Italienische Konv.-Grammatik v. Sau

dazu 2. A. kart. M. 1. 60.
Kleine italien. Sprachlehre v. Sauer. S.

dazu kart. A. 1. 60.

dazu kart. A. 2.

Schlüssel dazu kart. M. 1. 60.

dazu 2. A. kart. II. 2.
dazu Kart. M. 1. 60.

Deutsch, Engliseh, Französi
Spaniseck.

und franco.

trags von

Sprachen.
Die Vorzüge dieser Methode bestehen neben billigem Preis in der glück-

Aufbau der eigentſichen Grammatik, verbunden mit praktischen Sprechübungen,
in der Kkonscquenten Durchführung der hier zum erstenmal klar auf gefassten
Anfgabe: den Schüler die fremde Sprache wirklich sprechen und schreiben zu

Die nach der M. G.-O.-8. bearbeiteten Lobrbücher (Konversations-
Grammatikon und als Vorstufe kleine oder Elemontarsprachlehron) entsprechen
daher auch den Anforderungen dor preussischen Lehrplüne für höhere Schulen
v. 6. Jan. 1892. Denn die Hauptpunkte, dio darin S. 40 u. 41 besonders be-
tont worden, nämlich das frühzeitige Einführen in die Konversation. das Aus-
gehen von dem Naheliegenden, Verwendung der im täglichen Verkohbr vor-
Kommonden Wörter und Redonsarten, sowio die Beschränkung der grammati-
Kkalischen Regeln auf das Nothwendigste, haben in dieseon Büchern seit ihrem
Bestehen vorzugsweise Berücksichtigung gefunden.

(Nicht nur die weite Verbroitung, sondern auch das mit Konsequenz

toten Stoff in dialogischor Form auf treten zu lassen und so die Sprach- und
Sprechfertigkeit systematisch zu entwickeln, bestimmen den Woerth dieser

Dio Schlüssel zur englischen, französischen, italionischen und spani-
schen Grammatik werden nur an Lehrer

Ruglisehe Konvers. Grammatik v. Gaspey.

Kleine engl. Sprachlehre v. Otto-Runge. 3. A. Ld. M. 1. 60.
Französische Konv -Grammatik v. Otto. 24. A. Ld. AI. 3. 60. Schlüssel

5. A. Lwàd. M. 1. 60.

Miederländische Konv -Grammatik v. Valette.

Kleine niederländ. Sprachlehre v. Valette.
Polnisehe Kenvers.-Grammatik v. Wicherkiewiez.

Portugiesische Konvers.-Grammatik v. Sauer-Kordgien.

Kleine port. Sprachlehre v. Otto-Kordgien. 2. A. Lwäd. M. 1. 80.
KRussische Konwvers -Grammatik v. fFuchs. 2. A. Lwd. I. 5. Schlüssel

Spanische Konvers.-Grammatik v. Sauer. 5. A. Lwd. M. 4. 60. Schlüssel

Kleine span. Sprachlehre v. Sauer-Runge.

Die Lohrbücher der MAſcthodo Gaspey-Otto-Sauer umfassen bis jetzt

misch, Nicderländiäsch, Polnisch. Portugiesiseh, Kussiseh,
Sie bestehen aus Grammatiken, kleinen Sprachlehren, Lese-,

Uehbersetzungs- und Konversationshüchern.

Zu beziehen von allen Buchhandiungen und gegen Einsendung des Be-

Julius Gwroos' Verlag in Meidel berg

zur Erlernung der neueren

is, in dem klaren wissonschaftlichen

m der ersten Lektion an den verarbei-

Wendt's Encyklopädio 1893.)

und sum Selbstunterricht abgegobon.

21. A. Lwad. BI. 3. 60.

er. 9. A. Lwd. M. 3. 60. Schlüssel

A. Lwd. A. 1. 80.
Lwd, AI. 4. 60. Schlüssel

M. 1. 80.
Lwäàd. M. 4. 60. Schlüssel

Lwd. M. 4. 60.

Lwd. M. 1. 80.

sch, Nen-Grlechisch, Lialie-

Vollstündige Verzcichnisso gratis

(9515

er e

z e v
e r e rn d de ea c h echte

d J5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W

S (9. Stettiner P

und 200 Pferde. SPreis des Looſes I Mk., 1I1 Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) S

S Zu beziehen durch die

h a SExpedition der Halleschen Zeitung
S Leipzigerstrasse 87. S

eSeee e Se e2 e nete

J (Crosse Lotterie zum Besten er inderheilstätte e

S zu Salzungen.Ziehung am 9. und 10. März 1894 zu Meiningeu. S
5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Markt. (Porto und Liſte 30 Pf.)

II. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie
S Ziehnng am 12. und 13. April 1894.

m 3232 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 0600 Mark, außer
dem 109 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45900 Mark. J
t Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.) S

e Ziehung am S.2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

e

e z

e

von 50 000 Mr., 10 000 Mk

S

ferde-Lotterie.
Mai 1894.

ab ſteht ein Poſten

Bayriſcher
e

Doseph Franlk«, Halle a.

Von Freitag, den 23. Febr. er.

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. e

re Je

u J Je 2

m S
4 re

S

Nr. II.S., Merſeburgerſtr.

t Däniſbei mir zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 26. d. Mts.
ſteht wieder ein friſcher Transport

cher Spannpferde
Meyer Salomon, Galle a. S., Dorotheeuſtr. 715.

[9522

Ackergrundſtücke a) vom
S in Giebichenſteiner Flur am Galgenberge

Zahn arzt [9497
Blanokenburg,

Weidenplan 2, II.
Künstl, Dähne, Plombiren ete,

Bekanntmachung.

Das Reſtaurationslokal im ſtädtiſchen
Bürgergarten hierſelbſt ſoll von neuem
auf die Zeit vom 1. Oltober 1894 ab
öffentlich meiſtbietend

am Mittwoch, den 7. März er.,
Vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 1 des hieſigen Rath-
hauſes verpachtet werden.

Die Pachtungsbedingungen können täg-
lich während der Dienſtſtunden in unſerem
Stadtſefretariat eingeſehen, auch in Ab
ſchrift gegen Einſendung von 60 von
uns bezogen werden. [9305

Naumburg a. S., d. 10. Febr. 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung der hie ſtädtiſchen

(alten) Feldmark ſoll in vier Bezirken auf
den Zeitraum vom 1. Auguſt 1894 bis
1. Auguſt 1901 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Mittwoch, 28. Februard. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige hiermit einge-
laden werden.

Die Verpachtungsbedingungen
im Termin bekannt gemacht, könn
doch vorher im hieſigen Magiſtratsbureau
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Co
piglien abſchriftlich bezogen werden.

Alsleben a. S., den 16. Februar.
Der Magiſtrat.

WVehr. [9366
JBekanntmachung.

An der hieſigen ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule iſt zum 1. April d. Js. die
Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers
mit einem Minimalgehalt von 2700 Mk.
zu beſetzen. Fakultas für höhere Klaſſen

erwünſcht. (9460Bewerbungen ſind unter Beifügung
von Zeugniſſen bis zum 5. März d. J.

bei uns einzureichen.
Halberſtadt, den 15. Febr. 1894.

Der Magiſtrat.
Ritterguts Verpachtung.

Ein Rittergut, Nähe Leipzigs, annähernd
300 Ack. ſächſ. groß, von inittlerer Boden-
beſchaffenheit, iſt Johanni ds. Js. eventl.
auch früher zu verpachten. Reflektanten
werden gebeten ihre Adreſſe mit Angabe
des bisherigen Wirkungskreiſes unter
S. 867 bei Kaasenstein c Vogler,
A. -Gi., Leipzig niederzulegen. [9511

Zur Uebernahme der Pachtung nebſt
Brennerei iſt ein disponibles Vermögen
von 80000 Mark erforderlich.

HausVerkauf.
Ein in geſunder und ſchönſter Lage

Thüringens belegenes Grundſtück, welches
ſich ſehr gut eignet zu einem Kurhaus
und Vadeauſtalt, iſt veränderungshalber
unter günſtigen Bedingungen preiswerth
zu verk. Gefl. Reflektanten wollen ihre
Off. an Fr. n. w ald in Kranuich
feld einſenden. (9473

3 9 99 r 44Verpachtung.
Die der Pfarre Giebichenſtein gebörigen

Planſtück Nr. 47

94 Morgen 139 Rth., b) das Plan-
ſtück Nr. 264 in Halleſcher Flur am
Landrain, 53 Morgen 89 Rth. ſollen

Montag, den 26. Februar er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „ZZum Mohr“ zu Giebichen-
ſtein auf 12 Jahre vom 1. Oktober er.
ab unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen in Parzellen
bezw. im Ganzen öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. [9502
Der Gemeinde-Kircheurath

zu Giebichenſtein.
Ein Paar ungariſche Jucker, tadellos,

7 bezw. 8 Jahre alt, vorzüglich einge
fahren und dauerhaft, und ein ſicherer
Einſpänuer, Oſtpreuße, 6 Jahre alt, ſind
behufs Räumung des Stalles billig zu

verkaufen [9462Rittergut Zöſchen bei Merſeburg,
v Von ZaKrzewski.

Auction.Sonnabend, den 24. d. Js., Mittags
12 Uhr verſteigere ich in den Lager
ränmen der Herren Otto Kaestner

Co., hier, Gr. Branhansſtraße 24
zwangsweiſe folgende, dort eingeſtellte
Gegenſtände

5 Leiterwagen, 1 Federrollwagen,
1 Handrollwagen, 4 Pferdegeſchirre,
1 Dezimalwaage, Pferdedecken 2e.

MHiürs ch.
Gerichtsvollzieher.

Anrtion.
Donnerstag, den 22. Februar d. J.,Mittags 12 üß, verſteigere ich in einer

Streitſache im Gaſthof „Zum grünen
Hof“, Große Steinſtraſte 50 hierſelbſt

2 ſchwere ſchwarze

Arbeitspferde

W Belger Wöffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.

Krafſt, Gerichtsvollzieher
Ein Paar bildſchöne
Rappwallachen

C ohne Abzeichen, 5 u.9 bjähr., 1,70 cm hoch,
complett gefahren, lammfromm, verkauft

F. W. Mertig,

[9534

Saiten
on gros on dotailtür Geige, Viola, Cello, Bass,
dentsch, halb und ocht römisch,

Zithere- Saitenfür Prim-, Concert- u. Blegierzither.
Klavlier-Salten

in allen halben und ganzen Nummern,

sowio 95Zubehör für allo Instrumente
stets in grösster Auswahl bei

Gustav VhIige Musikworkfabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Kautionsfähiger Mann ſucht Stelle als

Bote oder Kaſſirer.
Giebichenſtein, Burgſtraße 40, 2 Tr.
[]--—S

Vertreter,
tüchtig, ſolid, von einer Weingroßhandlung

egen hohe Proviſion ſpäterem Fixum ge
ucht. Off. u. Z. 9442 Exped. d. Bl.

Lamel wirt
23 Jahre alt, der I. Oktober Militair
zeit beendet, ſucht ſoſort Stellung als

2ter Verwalter auf Wirthſchaft
ev. ohne Gehalt. erthe Offerten an

Bernh. Schneider,
Altenburg S. A. erbeten.Halle a/S., Merſeburgerſtraſe 3.

SchöneFuchoſtute

zu verkaufen, zumReiten und Fahren

geeignet, 173 em hoch,
5 Jahr alt, Stern, Beine w. geſtiefelt.
Wo ſagt die Expd. d. Ztg. [9507

300 Stück halbengl.
Jährliugshammel

100--120 MorgenJch ſuche r
Abſchluß erfolgt im Ganzen oder getheilt
unter günſtigen Bedingungen auf mehrere
Jahre. Reflektanten bitte ihre Adreſſe
unter Z. 9417 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. [9417
Anderbecker Saathafer,

Schwediſchen Saathafer
(Nachzucht von Originalſaat) in vorzüg
licher Qualität hat bei Abnahme von
20 Ctr. f. 195 Mk., kleinere Poſten à Etr.
10 Mk., ab Station Heldrungen r
Kaſſe od. Nachnahme abzugeben [9378

Tucher, Domaine Oldisleben.
x 68 Ctr. gut ausgeleſene

Steckzwiebeln
preiswerth abzugeben [9523

Gimmritz b. Wettin Nr. 15.

Afene und geſuhte

S tellen.
VBerwalter-Geſuch.
Suche für meine hieſige Wirthſchaft

(1600 Mrg.) zum 1. Juli er. einen ener
giſchen, im Rübenbau erfahrenen Ver-
walter als alleinigen Beamten. Gehalt
800 Mk. bei freier Station. Antritt kann
eventl. ſchon am 1. Mai erfolgen. Zeugniß-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,
zu ſenden an Wagner, Rttgt. Lochau
Döllnitz (Saalkreis). [9503

Ober u.
Unterſchweizer

einpfiehlt und placirt
C. Beutler, Dreseden,

Schäferſtraße 4.

Ein durchaus tüchtiger Gaſtwirt 30
Jahre, verheirath., ſeit mehr. Jahren ſelbſtſt.,
(gräßz. Reſtanraut), praktiſch u. theoretiſch
erfahren, m. gut. Zeugniſſen, der durch
beſondere Verhältniſſe um ſein Vermögen
gekommen iſt, kautionsfähig, ſucht in
einem größ. Reſtaurant als Buffetier
Steillung, oder übernimmt auch ein Ge-
ſchäft auf Bierpacht. Offerten bittet man
unter r. 1900 R. poſtlagernd
Lützen niederzulegen. [9486
n z

Ein tüchtiger Stellmacher, 30 Jahre,
verheirathet, welcher ſeit igehr. Jahren
ſelbſtſt., praktiſch u. theoretiſch erfahren iſt,
ſucht auf einem groß. Gute oder in einer
größeren Werkſtatt, eventl. auch in Fabrik
möglichſt bald dauernde Stellung.

Offerten erbitte unter N. 102 P. P.
poſtlagernd Lützen. [9484

Ein nicht zu junger Mann Bauern
ſohn bevorzugt) wird als (9453

alleiniger Verwalter
für das Rittergut Harras bei Hel-
drungen zum I. April geſucht. Zeugniſſe n einzuſenden.

Offene Stellen für
1 allein. Verwalter a. Rittg. bei Cöthen
1. März, 450 Mk., 1 allein. Verwalter

1 a. Rittg. bei Merſeburg 1. März, 500 Mk,
1 Volontär in ff. Wirthſch. und Familie
auf Rittg. bei Merſeburg, 1200 Mk. Penſ.,
4 Scholaren z. d der Landw. auf
Rittg. bei 300-—600 Mk. Lehrgeld. [9517

Näheres durch

Rinneweiss,
Gr. Märkerſtraße 9.

Eine Harzer Sanerbrunneu-Fabrik
ſucht für Halle und Umgegend einen

Vertreter. 9508Reflektanten wollen ſich unter Chiffre
R. R. 500 an das Annoncen-Bureau
von G. L. Daube Co. in Nord-
hauſen wenden.

Jung. geb. Landwirth, Lehrzeit be
endet, mit guten Zeugniſſen, ſucht zum
1. April bei beſcheidenen Auſprüchen
Stellung als Verwalter. Gefl. Offert.
suhb II. poſtl. Hildesheim in Hann.

Junge Mädchen
finden jederzeit freundliche Aufnahme.
Gründliche Erlernung des Haushalts ſowie
weitere Ausbildung in wiſſenſchaftl. Fächern,
Muſik u. Handarbeit. Beſte Referenzen
durch Eltern früherer Penſionärinnen.
Näheres durch Proſpekte. 9510

Frau verw. Paſtor Grenner,
Nanmburg a. S., Burgſtr. 19.

Sol. nett. Mädchen m. gut. Zeugn. ſ. St.
Näh. zu erfr. Kl. Ulrichſtraße 6G, I.

Verwiethungen.

Die herrschaftl. Villa
zu Kleinliebenan bei Schkenditz iſt
zu vermiethen. 9513Dölkan bei Zöſchen, im Februar 1894.
Das gräfl. Hohenthal' ſche Rentamt.

Möbl. Zimmer Franckeſtraße 17, vpart.

Gr. Steinſtr. 75, I ſind die von
Herrn Dr. Köhn bewohnten 3 möbl.
Zimmer ev. 4 zum 1. April zu ver-
miethen. Beſichtigung von 122 Uhr.

7

r g P ßStreiberſtraße 35
Wohnung, Stube, Kaumner, Küche,
ſof. oder I. April zu vermiethen.

Näh. im Laden.

rege 2Alagdeburgerſtr. 53
hochherrſch. 2. Etage, 5 große Zimmer
und Zubehör per 1. April zu vermiethen.

G. rie.emm=m-2- d

Frdl. möbl. Zimmer zu verm.
Streiberſtraße 4, I. l.

Friedrichſtraſe 21 3. Etage ſofort
zu vermiethen. Näheres Hof, 1 Tr.

Magdeburgerſtr. I,
in nächſter Nähe der Vahn, iſt eine herr-

Part. Wohnung an ruhige
tiether zum 1. April oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres 1. Etage. [9465

Wohn. f. 18 Thlr. Wörmlitzerſtr. 105.
Oberſchl. Feldarbeiter, weiblich und

männlich, ſind in kl. u. größ. Anzahl zu
verg. Off. erb. Sophie Vngerathen
Vermietherin, Ratibor, O.Schl. [9493

Blumenkhalſtraße 6
herrſchaftliche Wohnung, Beletage
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotatſonodrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Amkliche Brkannkmach

99 S e 7ür den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

a. S. Halle a/S., den 21. Febrn ar 1894.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Jhren Bericht vom 29. Dezember 1893 genehmige Jch,

daß auf den von dem Saalkreiſe im Regierungsbezirke Merſe
burg erbauten Chauſſeen: 1. von Dölau nach Lettin, 2. von
Brachwitz nach Gimritz, 3. in der Dorflage von Niemberg,
4. von Döllnitz nach Dieskau und 5. von Merbitz über
Kroſigk nach Kaltenmark die dem Chauſſeegeldtarife vom
29. Februar 1840 (G.-S. S. 94 ff.) angehängten Beſtimmungen
wegen der Chauſſee Polizei Vergehen zur Anwendung kommen.
Die eingereichte Ueberſichtskarte folgt anbei zurück.

Berlin, den 15. Januar 1894.
gez. Wilhelm,

R.
gegengez. Thielen.

An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten. [9533

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 26, 27, 29 und 31 Abſatz 3 des durch einen

Nachtrag abgeänderten Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs

3 E 19. Dezember 4887genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 22. Januar 1668

wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der Mitglieder und bezw.
der Organe der Genoſſenſchaft gebracht:

A. Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Kreisausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des
Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden:
I. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörig-

keit der Betriebe zur Berufs Genoſſenſchaft überhaupt
von Bedeutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon
der Betriebsunternehmer, und Betriebseinſtellungen;

II. alle Veränderungen in der Geſammigröße der in einem
Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe
der zum Betriebe gehörigen in derſelben Culturart be
wirthſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Bewirthſchaft-
ungsweiſen als:
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten

als eine Culturart),
b) Wald,
c) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten

III. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfall-
o in Anſatz gebrachten Grundſteuer-Vetrages
insbeſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch,
Schenkung Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken
durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur
Grundſteuer,

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur
ideell veranlagter Grundſtücke (J 24 Abſ. 2/3. des Ge
noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer.

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt
ideell zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in
S 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ord-
nunggsſtrafe.

B. Von den im S 31 des Statuts vorgeſehenem Nechte der
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Feſtſtellung der Ent
ſchädigungen haben die Sektionsvorſtände der Sektionen
Weißenſese, Jerichow II, Wanzleben und Eckarts
ber ga Gebrauch gemacht, in allen übrigen Sektionen der
Berufsgenoſſenſchaft findet die Feſtſtellung der Entſchädig-
ungen durch die Sektions- Vorſtände ſtatt. [9527

Merſeburg, den 13. Januar 1894.
Der ProvinzialAusſchuß.

Bekanntmachung.
Der Kpabeſtge Karl Lohmann in Teicha beabſichtigt, in

Weg daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei an
zulegen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der

M 1. Juli 1883 zReichsgewerbeordnung vom Juni 1891 und der S 34—36

flg. der dazu erlaſſenen AusführungsJnſtruction vom 19. Juli
1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
Beſchreibung und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäfts
zimmer während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige
Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 14 Tagen nach
erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 10. März d. Js., [9526
Vormittags 10 Uhr

im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorge
gangen werden.

Halle a. S., den 13. Februar 1894.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Jn den nächſten Tagen wird den Herren Guts und Ge-
meindeVorſtehern ein Formular zur Nachweiſung über die Zahl
und Verhältniſſe der Koſt- und Haltekinder unter 6 Jahren zu
gehen. Jch erſuche daſſelbe in allen Colonnen genau und voll
ſtändig auszufüllen und bei Rückgabe desſelben, die ich ſpäteſtens
bis 12. März er. erwarte, zu berichten, ob die Pflege der
Kinder eine genügende geweſen iſt oder ob und zu welchen Be
merkungen dieſelbe Veranlaſſung gegeben hat, namentlich auch ob
Fälle vorgekommen ſind, in denen in Gemäßheit des S 6 der
Polizei Verordnung des Herrn Ober- Präſidenten vom 28. De
zember 1880 (Amtsblatt de 1881 pag 15) die von der Orts-
olizeibehörde ertheilte Erlauhniß zum Halten von Koſt- und
flegekindern wegen Vernachläſſigung der Pflege zurückgezogen

worden iſt. [9528Halle a. S., den 14. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Woerder.
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Mit dem jetzigen Oſter Termine iſt eine Stelle des Magde ine Jburgiſchen r ches der hieſigen Univerſität zur Erledi m e d n e e r Vien b ekommen. r er berechtigte Bewerber, d. g. ſolche, daß die 1872, 1873 und früher geborenen Sultats ichtigen g

die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung unbedingt den Looſungsſchein beizubringen haben be

e e e G e ea) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real Da dies verſchiedentlich nicht geſchehen iſt, ſo erſuche ich die ſdaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im Gemei i äurräiſchen) in beglaubigier Abſchrift r e en des r e denift e r. e. er genannten Jahrgänge, welche ſich dort zur Stammrolle anb) d t des für die hieſige t aben, den a Wer oder Geburtsſchein einzufordern v
o) des Zeugniſſes e ein beſtandenes BeneficienExamen bei an r r r u D m

ſolchen Studirenden welche im zweiten oder in einemH r n ter ſtehen und Der Königliche Landrath des Saalkreiſes m
eines urtszeugniſſes von Werder. [9530ſpäteſtens bis zum 10. k. Mts. bei uns zu melden. e ſu

Halle a. e 1894. Bekanntmachung. eitDie Herren Guts und Gemeindevorſteher erſuche ich er
des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes, ebenſt, von jeder in ihrem Bezirke beantragten Enteignung von e

Der Vorſitzende. rundeigenthum, durch welche öffentliche Intereſſen berührt wer Zr
von Werder. (9525 den, mir Anzeige zu machen. deHalle a. S., den 16. Februar 1894. aBekanntmachung. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 5. Stück des von Werder- 1858
Amtsblattes un Sinne e e rHauptverwaltung der atsſchulden vom 18. v. Mts., die Auslooſung der zur gekündigten Schuldverſchreibungen Bekanntmachung. wi
der r vom Jahre 1855 betreffend beſonders auf- de r n gegen auf dem Gute Granau lie
merkſ ei Nietleben iſt erloſchen.Halle a. S., den 7. Februar 1894. [9531 Halle a. S., den 16. Februar 1894. licDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. Der Amtsvorſteher. n

von Werder. C. Bartels. (9529 R
ter

e

Nichtamtlicher Theil.
Etädtiſche Kommiſſionen. Poſtſendungen, welche etwa nach dem 30. Juni 1894 noch inFi n zkommi r Briefumſchlägen und Streifbändern der gedachten Art ohne anderweite zu

Sitzung alzei urückzugeben oder, wennam Donnerstag, den 22. Februar 1894, Nachm. 5 Uhr dies nicht ohne weiteres thunlich ſein i al anſtatt zu behandeln. er
im MagiſtratsSitzungszimmer. Auf geſtempelte Briefumſchläge und Streifbänder der älteren m

Tagesordnung: Ausgabe, welche ihre Giltigkeit bereits am 1. Februar 1891 verloren dem do Sfagdit g haben, und weiche ſeit dem 1. Juli 1891 nicht mehr umgetauſcht P
7 n da S erſ u M idoe 95 d auf RohrpoſtBriefumſchläge erſtreckt ſich dieſe Ver J

J e r r vetreffend um Vom i. Januar 1895 ab ſind die Verkehrsanſtalten auch zum
g. Antrag a Creſhewigur s fün Wege Se J. der Groten n e der neueren Briefumſchläge und Streifbänder nicht mehr wi

Ruterſtrabe. Berlin, den 12. Februar 1894. m6. d gegen Uebernahme der Unterhaltung Der Staatsirtra de ReichsPoſtamts. J
7. Entſchädigung der Miether von Kabelhäuſern. v8. Antrag wegen Abgabe von Gas. J9. Sonſtige Eingänge. Polizei-Verordnung, wBekanntmachung. betreffend den öffentlichen Verkehr von J

Einziehung der geſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder. ſchulpflichtigen Kindern J
Die noch in den Händen des Publikums befindlichen geſtem Auf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni

pelten Briefumſchläge und geſtempelten Streifbänder, welche ſeit 1875 verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheit
dem 10. Dezember 1886 ſeitens der Verkehrsanſtalten nicht mehr ver der 9 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom lic
kauft ſollen P noch W Ende uni v zit antirung 11. März 1850 für den Umfang ganzen Provinz wie folgt: p
von ungen zugelaſſen werden. om 1. Juli verlieren die bezeichneten Wertheeichen ihre Giltigkeit. Schulpflichtige Kinder dürfen auf Straßen, öffentlichen Plätzen

Dem Publikum ſoll indeß geſtattet ſein, vom 1. Juli 1894 und in öffentlichen Lokalen (Gaſt und Schankwirthſchaften, Reſtaura
9 ab die alsdann noch nicht verwendeten derartigen Werthzeichen bis tionen, Konditoreien, Theater-Lokalen, Schaubuden 2e.) keinerlei Art

h S Ende 1894 nach dem Rennwerth des Stempels gegen Muſik aufführen, Schauſtellungen, theatral. Vorſtellungen Vorträgeimarken zu 10 oder 3 4 bei gleichzeitigem Rückempfang des Se oder ſonſtige Luſtbarkeiten darbieten, oder von Anderen zur Mitwirkung
trags der Herſtellungskoſten von 1 für den Briefumſchlag und von dergleichen Luſtbarkeiten und Aufführungen verwendet werden. So
für das Streifband umzutauſchen. Iſt nur ein einzelnes Streifband fern ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet,
innzutauſchen, ſo muß die Vergütung von Herſtellungstkoſten unterbleiben. kann die Ortspolizeibehörde (das heißt der Amtsvorſteher bezw. ſtädtische
Ebenſo kommen bei dem Umtauſch einer größeren, nicht durch 2 theil Polizeiverwalter) eine Ausnahme geſtatten. zbaren r n a ander un das überſchießende Exemplar S 8 2. 8
Herftellungskoſten nicht zur Erſtattung. Schulpflichtige Kinder dürfen im Umyherziehen in öffentlichep Die e P e ine a ſtellen für Lokalen (Gaſt und Schaniwirthſcheften,

oſtwerthzei ung haben, keinerlei Waaren feilbieten oder verkaufen dagegen iſt es den Be
worüder ſie ſeiner Zeit von den Verkehrsanſtalten zu verſtändigen ſind. ſitzern von dergleichen Lokalen nicht verſagt, in ihren Lokalen ihre
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eigenen Kinder außerhalb der Schulzeit zur Mitwirkung beim Verkauf
von Waaren zu verwenden.

Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen darf der Verkauf von
ſolchen Naturprodukten und Backwaaren, bei welchen dieſe Art des
ten hergebracht iſt (Beeren, Brezeln 2c.) auch durch ſchulpflichtige

inder außerhalb der Schulſtunden bewirkt werden. Den Ortvpolizei-
behörden bleibt es jedoch unbenommen, den letzterwähnten Verkehr

ſchlechthin zu unterſagen. sS 3.
In öffentlichen Lokalen dürfen zu Leiſtungen von Dienſten, wie

z. B. Kegelaufſetzen, auch ſolche ſchulpflichtige Kinder verwendet werden,
welche nicht Angehörige der Beſitzer der betreffenden Lokale ſind, jedoch
nur außerhalb der Schulzeit und teſten bis 10 Uhr Abends.

5

Schulpflichtige Kinder dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
aur in Beglei tung ihrer Eltern, Vormünder oder Pfleger und nur
in ſolchen Freg zugelaſſen werden, wo die Luſtbarkeit im Freien
ſtattfindet. Bei beſonderer Veranlaſſung kann die Ortspolizeibehörde
eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift geſtatten.

An ſchulpflichtige Kinder darf in öffentlichen Lokalen Gaſt
und Schankwirthſchaften, Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) Tanzunter-
richt nur dann ertheilt werden, wenn das gewählte Lokal zu dieſem
Zwecke nach Maßgabe der in dem Hauſe betriebenen Wirthſchaft von
der Ortspolizeibehörde als geeignet erachtet wird und der Tanzunterricht
in ſolchen Räumen erfolgt, zu denen außer den Schülern nur den-
jenigen Perſonen, welchen ein Aufſichtsrecht über dieſe Schüler zuſteht
(Eltern, Vormünder, Pfleger, Lehrer, Penſionshalter 2c.) nebſt ihren
Angehörigen der Zutritt geſtattet iſt. Auch darf ſolchenfalls der Tanz-
unterricht über 10 Uhr Abends geht ausgedehnt werden.

An Kinder, welche zur Konfirmation vorbereitet werden, darf
während der Vorbereitungszeit im letzten Jahre Tanzunterricht in öffent
lichen Lokalen überhaupt nicht ertheilt werden.

S T.
Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, bei Ertheilung der für öffent-

liche Aufführungen und Schauſtellungen aller Art nachzuſuchenden Er
laubniß den Beſuch von ſchulpflichtigen Kindern nach Maßgabe der
Provinzial Polizeiverordnung vom 6. April d. J. (Amtsblatt der königl.
Regierung Stück 20 Seite 135) i perbieten.

S 8.
Inhaber von öffentlichen Lokalen (Gaſt und Schankwirthſchaf

ten, Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) dürfen ſchulpflichtigen Kindern
den Zutritt und den Aufenthalt in ihren Lokalen nicht geſtatten und
denſelben keinerlei geiſtige Getränke mit Einſchluß des Bieres zum
eigenen unmittelbaren Genuß verabreichen, es ſei denn, daß die Kin-
der in der Begleitung und unter der Aufſicht ihrer Eltern, Pfleger oder
eht e ſich befinden, denen ein Aufſichtsrecht über die Kinder c.
zuſteht. (S 5.)

Unternehmen ſchulpflichtige Kinder ohne ſolche Aufſicht und Be-
gleitung ſelbſtſtändig einen Ausflug oder eine Reiſe, ſo dürfen ihnen
erfriſchende Getränke mit Ausſchluß des Branntweins jeder Art in
mäßigen Quantitäten dargereicht werden.

Den OrtsKreispolizeibehörden bleibt es unbenommen, in Anſehung
der heranwachſenden Schüler öffentlicher Anſtalten, als Gymnaſien,
Progymnaſien, Real und Gewerbeſchulen, Seminarien, Präparanden-
Anſtalten, weitergehende Servatste nungen zu erlaſſen.

Jede Zuwiderhandlung gegen eine der vorſtehenden Vorſchriften
wird unbeſchadet der geſetzlichen zuläſſigen Zwangsmaßregeln
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un-
vermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. In dieſe Strafe verfallen
auch die Jnhaber der öffentlichen Lokale, welche in ihren Räumen den
verbotswidrigen Verkehr ſchulpflichtiger Kinder (S 8) dulden oder die-
ſelben dazu anhalten, die Unternehmer oder Veranſtalter der erwähnten
Luſtbarkeiten aller Art bezw. des Tanzunterrichts (SS 4--6), diejenigen,
welche ſonſtwie die Kinder zu dem verbotswidrigen Verkehre veranlaſſen
und endlich die Eltern, Pfleger oder ſonſtigen Aufſichtsperſonen, welche
die Kinder zu ſolchem Verkehr anhalten oder denſelben trotz Kenntniß
dulden. Auch haben die Inhaber der öffentlichen Lokale die Konzeſſions
entziehung zu gewärtigen. 4

S 10.
Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordnung treten die bezüg

lichen Bezirks, Kreis und Ortspolizeiverordnungen, insbeſondere die
Polizeiverordnungen der königlichen Regierung

a) zu. Merſeburg vom 12. Januar 1870 (Amtsblatt der dor-
tigen Regierung (S. 29), vom 5. Auguſt 1872 (Amtsblatt S. 213)und vom 23. Kiugiuſt 1879 (Amtsblatt S. 228),

w) zu Erfurt vom 2. März 1828 (Amtsblatt der dortigen Re
gierung S. 55), außer Wirkſamkeit.Na gadeburg, den 17. Dezember 1880.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
(gez.) v. Patow.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe nach S 78 der Provinzial
verordnung vom 29. Juni 1875 mit dem 16. Januar 1881 hier in
raft getreten iſt.

Halle a. S., den 5. Januar 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

(Gez.) v. Holl m
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Wettbewerb.
Zur Erlangung von gartenarchitektoniſchen Entwürfen für

den zu erbauenden Park der
Paul Riebeck- Stiftung zu Halle a. S.

wird hiermit ein allgemeiner Wettbewerb für in Deutſchland zu ſſiae
Gartenkünſtler ausgeſchrieben. Die Bauſumme beträgt 45 000

An Preiſen ſind ausgeſetzt:
ein erſter Preis von 1000 Mark,
ein zweiter Preis von 600 Mark,
ein dritter Preis von 400 Mark.

Die Entwürfe ſind ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J., Nach
mittags 6 Uhr an den unterzeichneten Magiſtrat einzureichen, bei
auch die näheren Beſtimmungen und Unterlagen für den
koſtenfrei zu erhalten ſind.

Halle a. S., den 20. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

(gez.) Staude, Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Der leerſtehende Verkanfsladen unter dem Balkon des Rath

hauſes ſoll auf die Zeit vom I. April 1894 bis Ende September
1895 unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
De öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Es iſt hierzu

ermin auf
Donnerstag den 22. Februar d. Js.,

orm. 10 Uhr,
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 16. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Das ſtädtiſche Bureau für Arbeiter Verſi cherung

(Kranken, Jnvaliditäts- und Al
tersverſicherung) enſhletlich der C
tral-elde- Stelle zur Kran-
kenverſicherung veindet ſich von Montag,
den 12. Febr. 1894 v in Rath
kellergebäude, Eingang Schmeer-
ſtraße 1, 1 Tr. rechts.

Halle a. S., den 7. Februar 1894.
Der Magiſtrat.Staude.

Den 242 l rn zur gefl. Nachricht, daß amHerren Gutsbeſitzern 1. März 1894 ein neuer
Curſus im

Einfahren und Zureiten junger Pferde
bei mäßigem Honorar beginnt, wozu noch einige Pferde unter ſorg
ſamer Wartung und Pflege in meinen Stallungen Aufnahme finden.

Anmeldungen bitte zeitig an mich gelangen zu laſſen. [8964
R. Russé, Stallmeiſter, Halle a. S., Reilſtraße 7.

c S e.
Ein faſt neuer Leder-Landaner ſteht preiswerth zum Verkauf

Delitzſcherſtraße 8J.

Ackerwalzen. enPreisgekrönte dreitheilige Ackerwalzen von 1 Zoll
u auch mit Gerüſten und Beſchlag, liefert zu herabgeſetzten
Preiſen

S S

Zimmermeiſter C. Volgt in Aken a. E.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen 9409Braſchwitz Nr. 5.
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Neue mmassive

feuer schwammsichere Decke
System Kleine, D. R. Patent No. 71102.

Vorzüge dieſer Decke
Abſoluke Feuerſicherheit, größte Belaſtungsfähigkeit, Schwammſicherheit, Schalldichtigkeit, Jſolirung gegen
Kälte, Wärme und Dünſte, geringes Gewicht, geringe Konſtructionshöhe, ebene Unterfläche, kein Seitenſchub,

ſchnelle Austrocknung, ſolider Deckenputz u. ſ. w.

I

Beſte und billigſte Conſtruction an Stelle der mangelhaften Holzbalkendecken.

In gleich vortheilhafter Weiſe verwendbar bei Wohn, Wirthſchafts und Fabrikgebäuden, ſowie bei öffentlichen
Gebäuden aller Art.

Geringere Prämienſätze bei Feuerverſicherung.

Ausführungen im Jahre 1893 615000 Dm. Beste Referenzen,
General Vertreter für die Provinz Sachſen pp.:

Knoch Kallmeyer,
Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau, Halle a. S

Ausführender Vertreter für den Reg. Bezirk Merſeburg:

C. Limgeslebenm, laurermeister, Halle a. S.

92 e

F. Zimmermann C0., Iale a. 8.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur.
Inhaber der gr. silbernen Staats-Medaille Sr. AMajestät des Deutschen Kaisers,
der grossen goldenen Staats-Aledaille Sr. MAlajestät des Kaisers von Oesterreich,
der grossen silbernen Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft etc.

Patent-UVniversal-Berg-Drillmaschine „„Superior“, D. R.-P. No. 39 006. 40874 und 58 784. Grosse

scharſts-Gesellschart. Patent-Berg-Drillmaschine „Hallensis“, D. R.-P. No. 69 548, billigste, zuverlüssigste
Drilimaschine für kleinere Wirthschaften. DrilImaschinen, Löel- u. sSchöpfradsystem, altbewührt
in mehr als 16 000 Exemplaren. Hand-Drilimaschinen. Vniversal-Iaekmasehine, leicht, einfachb,
billig, für alle Frucht Gattungen. DBüngerstreuer, Patent Amtmann Heucke, durchaus bewährt. Kataloge

umsonst postfrei. [9028
e

Geſinde- Dienſtbücher, Den Herren Amts u. Gemeinde-Vorſtehern,
Alters- u. Jnvaliditäts-Verſiche- Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An-

rungs-Anfrechunngs- Bücher kertigung von
An und Abmeldungen, Formularen aller Art

Ortsſtatnte für Anlegung von Plätzen ekc. bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter

hält ſtets vorräthig und empfiehlt Berechnung.
Buchdracceres Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung.

der „Fallteschen Leitung“. SVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.

an

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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